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D Das Kabinet Gladſtone.
Das engliſche Kabinet wird aus neun ſtimmberechtigten

itgliedern gebildet, ſowie einer Anzahl von Perſonen welche
miſterielle Befugniſſe ausüben können und die nach den Um-
iden, oder nach ihrer perſönlichen Bedeutung an den Sitzungen
Miniſteriums Theil nehmen. Die Zahl der letzteren kann
ſchen zwei und acht ſchwanken. An der Spitze der ordent-
en Mitglieder ſteht der Lordſchatzkanzler, oder Premierminiſter.

I iſt der Chef des Miniſteriums Er bezeichnet der Königin
ne zukünftigen Kollegen und er iſt es, welcher das königliche
tronat (Ernennungen und Gunſtbezeugungen) ausübt. Der
roſchatzkanzler wird aus der Majorität des Unterhauſes ge
t. Dieſem Grundſatze entſprechend mußte Gladſtone die
dung des Kabinets übertragen werden.

gelegenheiten, die Kolonien, den Krieg und für Jndien.
zum Lord Kanzler wurde Roundell Palmer Baron von
elborne ernannt. Geboren 1812 hat er bereits eine lange

n Prinzipienreiter iſt und daß er, wo es thunlich, ſich zu einer
ſtändigung bereit zeigt. Als er 1832 ins Parlament trat,
g er anfangs mit den Liberalen, dann mit den Konſervativen

d Spezialfreund Gladſtones, mit welchem er manigfache Be
rungspunkte hat.

Zum Staatsſekretär des Aeußeren wurde Granville George
beſon-Gomer Graf von Granville ernannt. Er iſt 1815
boren und bekleidete bereits 1870 die Stelle, welche er gegen
ärtig inne hat. Jn Oeſterreich ſah man ſeiner Zeit mit großem
rgwohn auf das neue Kabinet und die ganze Panik, welche aus
ilaß der Niederlage Beaconsfields entſtand wurde eigentlich
n Wien aus inſcenirt. Ein deutſches Blatt, welches in Wien
hr gute Beziehungen hat, ließ ſich ſogar damals ſchreiben, die
nze Friedenspolitik Europas werde umgeſtürzt werden und
ſe Meinung fand in der geſammten deutſchen Preſſe ihrenrund-

b die
nuar swärtigen in Wien, die „Politiſche Korreſpondenz“ aus Anlaß

r Ernennung Granvilles wörtlich das Folgende: „Wenn Glad-
one jetzt Lord Granville wiederum zu ſeinem Kollegen, und zwar
it der Führung des auswärtigen Amts macht, ſo legt er wohl
s Beſtreben an den Tag, den Eindruck ſeiner Wahlreden

s handelsſüchtigen Geſchäftsführung des Letzteren der nach
ord Clarendons Tod der Staatsmann der Whigs für das Aeußere

urde. Unter ihm hieß es England habe in der euro-

e

ſehen werden. Er iſt ein tüchtiger Finanzier und jedermann er
wartete, daß er Schatzkanzler werden würde.

Der Staatsſekretär für Jndien, Marquis von Har-
tington, geboren 1833, der Erbe eines der größten Ver-
mögen Englands wird gleichfalls einer unruhigen und aben-
theuerlichen Politik wenig geneigt ſein. Daſſelbe gilt von dem
Folgenden, dem Schwiegerſohn der Königin und größten Thee-
händler Englands.

Zum LordGeheimſiegelbewahrer wurde George Douglas,
Herzog und Graf von Argyll, Marquis von Lorne, geboren
1823, ernannt. Er war bereits wiederholt Mitglied des eng-
liſchen Cabinets und wurde 1860 mit einer wichtigen Spezial
Miſſion nach China betraut. Er iſt ein helldenkender Kopf, deſſen

Ernennung zum Miniſter auch auf dem Continent Niemand be-

litiſche Laufbahn hinter ſich, welche den Beweis liefert, daß er
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hierauf wieder mit den Liberalen. Er iſt ein tüchtiger Juriſt

diederhall. Heute ſchreibt das Organ des Miniſteriums des

e

u mildern. Man erinnert ſich der beſonnenen, nichts weniger

äiſchen Politik abgedankt und ſei nur noch eine
ſiatiſche Macht.“

Der Staatsſekretär des Kriegs iſt Hugh Mac Callum
ardih Childers. Die Ernennung Childers, geboren 1827

u London kann als die beſte Friedensbürgſchaft ange-

Die anderen Mitglieder des Kabinets ſind der Lord Kanzler unruhigen wird. Er hielt ſeiner Zeit im Oberhauſe eine berühmt

d die fünf Staatsſekretäre für das Jnnere, die auswärtigen gewordene Rede zu Gunſten der Judenemancipation und
beſchäftigte ſich ſeiner Zeit viel mit Philoſophie und Naturwiſſen-
ſchaften. Er ſchrieb namentlich über Darwinismus.

Der Staatsſecretär für das Jnnere, Sir William George
Granville, geboren 1827, Advocat von Beruf, war in den
fünfziger Jahren ein gefürchteter Mitarbeiter der „Times“. Er
iſt eine Autoritat in Fragen des Völkerrechts. Sein Einfluß auf
die auswärtigen Fragen wird jedenfalls ein mildernder ſein.

Herr Mundella, der Vicepräſident des Conſeils iſt, ſo
weit ſeine Stellung zu den europäiſchen Fragen in Betracht
kommt, unſeren Leſern bereits hinlänglich aus No. 95 dieſer
Zeitung bekannt.

Jm Ganzen bietet das neue Cabinet, was die auswärtige
Politik anlangt, durchaus keinen beunruhigenden Character. Es
ſind zum größten Theil Männer, welche hervorragen durch
Wiſſen, geſellſchaftliche Stellung und Beſitz. Derartige Miniſter
bieten eine weit beſſere Gewähr des Friedens als Parvenues,
die urplötzlich in die Höhe gelangen und an der Seite eines

Monarchen die Karte Europa's umzugeſtalten
trachten.

Eine entſchiedene Thätigkeit läßt ſich dagegen von dem
neuen Cabinet auf dem Gebiete der inneren Politik erwarten.
Die Zuſtände Englands ſind nicht mehr die idealen, wie wir ſie
uns aus früheren Jahrzehnten vorzuſtellen gewohnt waren. Die
Perſönlichkeit Gladſtone's, der bereits als Cabinetschef in der
Periode von 1868--1874 große radicale Reformen im Jnneren
durchführte, während ſeine äußere Politik eine unentſchiedene und
unſelbſtſtändige war, bietet die beſte Gewähr hierfür.

Der Chefſecretär für Jrland, Mr. William Edward
Forſter, geboren 1818, zählt zu den talentvollſten Staatsmän-
nern Englands. Er wird Gladſtone in ſeinen Reformbeſtrebungen
eine weſentliche Stütze ſein und ſeiner Energie iſt es zum Bei
ſpiel zu danken, daß, als er 1870 als Präſident des Erziehungs
raths dem Cabinet angehörte, in England die allgemeine
Schulpflicht nach langen vergeblichen Verſuchen zur Durch
führung kam. Nach Jnnen wird die Stellung des neuen Mi-

t

niſteriums eine ſehr ſchwierige ſein, denn das radicale Elemenn
welches geradezu die Hälfte der aus den diesmaligen Wahlen
hervorgegangenen Majorität ausmacht, findet ſich in demſelbe
ſo gut wie gar nicht repräſentirt. Der einzige Radicale im Ca
binet iſt John Bright, dem die Sinecure eines Kanzlers des
Herzogthums Lancaſter übertragen wurde.

Die Radicalen in England ſind toll genug und es würde,
wenn er ſich auch unterdeſſen nicht eines Beſſeren beſonnen haben

ſollte, Herrn Gladſtone nicht viel Zeit übrig bleiben, ſich mit den
Völkern der Balkanhalbinſel zu beſchäftigen. Er hat ſeine Bul-
garen und Montenegriner im eigenen Hauſe. Wir erwähnen
hier nur das Programm des Herrn Bradlangh, der folgende
Forderungen aufſtellt. 1. Reform der Geſetze über das Eigen-
thum und Aufhebung des Rechts der Erftgeburt, womit geradezu
die heutige engliſche Ariſtokratie ruinirt ſein würde. 2. Ein-
führung der Progreſſivſteuer 3. Gleichſtellung der Jrländer mit
den Engländern hinſichtlich der Wahlgeſetzgebung und hinſichtlich
der Geſetze über die Pachtverhältniſſe. 4. Unterdrückung der
kleinen Wahlkreiſe und das gleiche Wahlgeſetz für Stadt und
Landgemeinden.

Dieſe und ähnliche noch übertriebenere Forderungen zeigen
hinlänglich, wie ſchwierig die Stellung des neuen Cabinets ſein
und wie es Mühe genug haben wird, ſich im Beſitze der Gewalt
zu behaupten. Die Tory's ſtellen ihm ſchon jetzt den Todten-
ſchein aus. Mag dieſes auch verfrüht ſein, jedenfalls hat es, wie
wir bereits in Nr. 89 bemerkten, keine zuverſichtliche Majorität
hinter ſich. Alle unſere früheren Schlußfolgerungen haben ſich
in vollem Maße beſtätigt. Gladſtone iſt vielleicht derjenige, der
durch ſeinen Wahlſieg am meiſten in Verlegenheiten kommen wird.

Telegraphiſche Depeſchen
Petersburg, 3. Mai. Die Mitglieder der preußiſchen und

öſterreichiſchen Militärdeputation, welche zur Geburts
tagsfeier des Kaiſers hierher entſandt worden, ſind von
dieſem mit hohen Ordensauszeichnungen bedacht worden. Der
kommandirende General des IX. Armeekorps von Tresckow
erhielt den Alexander-NewskyOrden, der Kommandeur des erſten
Brandenburgiſchen Ulanenregiments Nr. 3, Kaiſer von Rußland,
OberſtvonFranckenberg-Lüttwitz den Wladimirorden dritter
Klaſſe, Oberſtlieutenant von Winterfeld, Kommandeur des
Kaiſer Alexander GardeGrenadier Regiments Nr. 1 den Annen-
orden zweiter Klaſſe mit Brillanten; dem öſterreichiſchen Feld
marſchalllieutenant Baron Ramberg wurde der Weiße Adler
orden verliehen. Fürſt Alexander von Bulgarien iſt
zum Generaladjutanten des Kaiſers Alexander ernannt. Wenn
das Befinden der Kaiſerin es erlaubt, beabſichtigt der Hof
in der nächſten Woche nach Zarskoje Selo überzuſiedeln,

London, 3. Mai. Unterhaus. Bradlangh weigerte
ſich, den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten und verlangte, daß eine
einfache Erklärung genügen ſollte. Cavendiſh brachte hierauf
einen Antrag ein, einen Ausſchuß zur Entſcheidung dieſer Frag,

6 Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Mira ſtreckte dem behaglich Daſitzenden die abgezehrte
dand hin.

„Wie geht Dir's, Papa Fiori?“
„Wie es einem Künſtler ergehen kann, der aus dem Wun-

erlande der Kunſt vertrieben iſt, wie das erſte Meyſchenpaar
zus dem Paradieſe mit flammendem Schwerte. Freilich bin
ch noch ſchlimmer daran, als der erſte Adam ich bin allein!

eber die letzte Stunde hat mir die angenehme Unterhaltung mit
Madame Becker, der kunſtverſtändigſten Dame, welcher ich ſeit
Jahren begegnet bin, hinweggeholfen.“

„O Dame!“ ſtammelte die Wittwe verwirrt.
Mira hatte wohl nicht auf das Geplauder des Choriſten

gehört, ſie lehnte an der Thür und ihre großen Augen waren
geſenkt. Frau Becker entſann ſich plötzlich des wichtigen Ganges,
welchen ſie vorhin angetreten, und rührte ihren herabhängenden
Arm an.

„Was haſt Du ausgerichtet, Mira
„Nichts!“
Die Wittwe rüttelte den Arm feſter, während Herr Fiori

unbeachtet dem Liqueur zuſprach.
„So rede doch deutlich was haſt Du bei dem Advokaten

ausgerichtet
„Nichts!“
„Das iſt ja unmöglich,“ rief die Frau, „verſteh mich doch.

Was bekommſt Du für Dich und den kleinen Tropf?“

„Nichts! Jch kam zu ſpät. Dreimal bin ich zu Herrn von
Blands Lebzeiten der Aufforderung, meine Anſprüche geltend zu
machen, nicht nachgekommen. Mit dem Tode hören ſolche Ver-
pflichtungen überhaupt auf, wenn nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt
iſt. Frau Levine von Bland iſt die Erbin des Sohnes es
hängt von ihrer Gnade ab von ihrer Gnade Alles

vom

in

Re-

Sie hatte das ohne jede Erregung geſagt, als beträfe es
Jemand Fremdes.

Die Wittwe reckte die Arme empor.
„Von der Gnade der Splitterrichterin! O je, o je! Die

Art kenne ich! Das arme NähGretchen am Markt, das hat ſich
vergebens an ſie und die anderen Comitè Damen gewandt.
Moral nennen ſie etwas, was Unſereins nicht verſteht. Das
arme Ding iſt mit ſeinem Kinde ins Waſſer gegangen denn es
war zu krank, um zu arbeiten.“

„Sie haben geſagt, Frau Becker, die Kleine bedürfe kräf-
tigerer Nahrung, wenn ich ſie aufbringen wolle ich will ver-
ſuchen, ſie ihr zu ſchaffen. Vielleicht nimmt man mich beim
Theater wieder. Jch ſchäme mich nicht mehr hinzugehen, die
Colleginnen zu ſehen es iſt ja für das Kind.“

„Mit dem Geſicht, Kleine?“ rief Fiori, „Du ſiehſt ja aus
wie eine Grabesblume. Nein, komm mit mir, jetzt gleich. Jch
weiß einen beſſeren Vorſchlag halte Dich zu uns, zu den
Socialdemokraten!“

Das blaſſe Mädchen ſah ihn fragend an.
„Ja,“ nickte er. „Heute iſt im Theater nichts zu thun, kein

Hervorruf und kein Mißfallen ein altes, klaſſiſches Stück, in
dem die Mitglieder mit den Rollen ſtehen und ihres Erfolges
ſicherſind. Dann öffuen ſie das Portemonnaie nicht gern. Darum
habe ich bei der Verſammlung zugeſagt, ich werde auch ſprechen.
Komm, da macht Dein Geſicht Aufſehen und wenn ich Deine
Geſchichte erzähle, wie auch Einer von den Reichen Dich ins Un-
glück geſtürzt recht theatraliſch wirkſam erzähle, das wird
zünden!“

„Was ſollte ich da?“ fragte das Mädchen abwehrend.
„Was ich Dir ſage! Wer nichts zu verlieren hat, der muß

in unſeren Tagen Socialdemocrat ſein! Hui, da geht's her! Und
dann feiern wir ja bald ein Feſt ich werde Dich als „Göttin“
vorſchlagen, he die Göttin der Freiheit mit dem verhungerten
und vergrämten Geſicht, das müßte Effekt machen! Sagſt Du
mir zu dem Feſte zu?“ rief er dringend.

Mira ſchüttelte das dunkle Haupt.

„Jch tauge nicht für Feſte!“ Dann ging ſie hinüber nach
ihrem Gemach.

Fiori ſetzte ſein Glas nieder, das er beider Rede geſchwungen.
„Nichts zu machen ſie iſt zu einfältig. Ah, meine ver-

ehrte Madame Becker, können Sie mir einen Hundertmartſchein
wechſeln? Das arme Ding da drüben zu fragen, wäre Hohn.“

„So viel habe ich nicht im Hauſe, Herr Fiori.“
„Fatal, und ich habe nicht die Zeit, mich irgendwo aufzu-

halten aber nun, das hätte ich gleich ſagen ſollen! Sie
helfen mir mit fünf Mark aus, ja, Madame Becker

Das Geſicht derſelben ſtrahlte vor willigem Vergnügen.
„Bis morgen nur!“ nickte der Choriſt und beugteſich küſſend

auf die ſtärkeglänzende Hand, welche die Summe in die ſeinige
gedrückt hatte.

Die Wittwe zuckte förmlich unter der Berührung, ſie vergaß
den Gaſt zu geleiten, ſo unverwandt blickte ſie auf die Stelle,
welche ſein runzeliger Mund berührt hatte.

„So etwas iſt mir in meinem Leben noch nicht paſſirt,“
murmelte ſie vor ſich hin „aber er iſt ein feiner Mann, das
merkt man gleich!“

Achtzehntes Kapitel.
„Sie ſehen blühender aus, lieber Franz das iſt mir eine

Genugthuung,“ ſagte Frau von Bland zu ihrem Schützling „das
Stillleben bei einer alten Frau, in welches ich Sie entführt habe,
hat doch ſein Gutes gewirkt. Anregung geiſtiger Art mangelt
freilich noch

„O“, ſagte er, den blonden Kopf ſchüttelnd, „habe ich nicht
Sie täglich geſprochen mit Jhren klugen, edlen Lebenserfahrungen

und Frau Renate, deren Geiſt und Bildung einen Mann be-
ſchämen können Seine Augen leuchteten.

Die Dame kniff die ſchmalen Lippen zuſammen.
„Wenn Sie noch kräftiger ſind, Franz, dürfen Sie mehr

arbeiten Sie wiſſen, ich bin ein ſtrenger Arzt. Dann geſtatte
ich, daß Sie Jhre Tragödie einreichen jetzt würde jede Ent-
ſcheidung, ob gut oder böſe, noch ſchädlich ſein.“



zu ernennen. Northcote unterſtützte den Antrag, der vom
Hauſe angenommen wurde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde die Vornahme von Neuwahlen für die durch die Bildung
des neuen Kabinets vakant gewordenen Sitze angeordnet. Der
Deputirte Wolff theilte mit, daß er demnächſt die Aufmerkſam
keit des Hauſes auf die durch den Berliner Vertrag mit der Türkei
gegenüber übernommenen Verpflichtungen lenken und eine bezüg
liche Reſolution beantragen werde.

Der „Times“ wird aus Kabul von geſtern telegraphirt:
Die indiſche Regierung iſt geneigt, Abdur Rhaman als
Thronprätendenten von Afghaniſtan zu begünſtigen
und ſchickt eine Geſandtſchaft nach Kunduz (2), um Unterhand-
lungen mit demſelben anzuknüpfen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Dem Londoner „Globe“ zufolge hat die ruſſiſche Regierung
mit Anlage eiues Barackenlagers bei Petrowsk, an dem
kaukaſiſchen Ufer des Kaspiſees, begonnen, in welchem die Ver
wundeten und Kranken der diesjährigen Achal-Tekke-Expe-
dition Aufnahme finden ſollen.

Gladſtone iſt die Annehmlichkeit widerfahren, einen unbe-
quemen publiziſtiſchen Gegner losgeworden zu ſein. Die „Neue
Fr. Pr.“ läßt ſich die Verbreitung des Ereigniſſes in einem Pri-
vattelegramm angelegen ſein, welches lautet:

„London, 1. Mai. Die journaliſtiſchen und politiſchen Kreiſe
wurden heute durch plötzliche Ankündigung des Rücktritts Green-
wood's von der Redaktion der „Pall Mall Gazette“ überraſcht.
Die „Pall Mall Gazette“ war der bedeutendſte und erbittertſte
Gegner der Gladſtone'ſchen Politik und hatte großen Einfluß. Jhr
Korreſpondent ſprach ſoeben den Redakteur Greenwood; derſelbe er-
klärte, die „Pall Mall Gazette“ wechſelte ihren Eigenthümer und
werde künftig ein radikales Blatt ſein, deshalb hätten beide Redak-
teure demiſſionirt. Das Ereigniß gewinnt durch die Wichtigkeit der
Zeitung politiſche Bedeutung. Das neue Miniſterium wird einen
der ſchärfſten Kritiker los; der künftige Leiter der „Pall Mall Ga-
zette“ dürfte Arthur Arnold werden, einer der fanatiſcheſten An
hänger der Unabhängigkeit der ſlaviſchen Balkanvölker, ein Bewun-
derer der ruſſiſchen und ein Gegner der öſterreichiſchen Orientpolitik.“

Die Korvette Bacchante, mit den beiden älteſten Söhnen
des Prinzen von Wales an Bord, wird in einigen Tagen von
ihrer Weltumſegelung auf der Rhede von Spithead zurücker-
wartet. Es heißt, Prinz Georg, der zweite Sohn des Thron-
folgers, werde ſich wie ſein Oheim, der Herzog von Edinburg,
der ſeemänniſchen Laufbahn gänzlich widmen.

Jm Bundesſenat in Waſhington ſtieß der Vertrag, welchen
der Miniſter des Jnnern vor einigen Wochen mit den UteJn-
dianern in Colorado abgeſchloſſen hat und der ſofort von der
geſammten Preſſe als der richtige zur Löſung der Jndianerfrage
überhaupt begrüßt wurde, auf allerlei Schwierigkeiten. Trotzdem
wurde die Vorlage, welche die vom Miniſter gemachten Abfin-
dungen enthielt, ſchließlich angenommen. Hoffentlich iſt damit
nur ein erſter Schritt in der Jndianerpolitik gethan und nur erſt
der Weg gewieſen, auf dem man überhaupt gegen die zahlreichen
rothen Stämme des großen Weſtens vorzugehen hat, um nicht
nur der praktiſchen Nothwendigkeit, ſondern auch der Menſch
lichkeit gerecht zu werden.

ihre Entſchließungen bemeſſen werde. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, hatte der Präſident des Reichstages,
Graf Arnim, heute eine Unterredung mit dem Reichskanzler,
betreffend die Erledigung der dem Reichstage noch obliegenden
Geſchäfte.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die
fortſchrittliche Preſſe gefällt ſich darin, Gerüchte über einen bald
bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten Bismarck zu kol-
portiren. Wir können aus beſter Quelle die Verſicherung geben,
daß auf die Verwirklichung dieſer fortſchrittlichen Hoffnung gegen
wärtig, ſoweit ſie aus Entſchließungen des Reichskanzlers hervor
gehen könnte, weniger Ausſicht als je vorhanden iſt. Der Reichs
kanzler hat im Gegentheil in der Zurückhaltung, welche ihm ſein
Geſundheitszuſtand ſeit dem vergangenen Herbſte auferlegte,
Veranlaſſung gefunden, ſich ſeinen eigentlichen miniſteriellen
Berufsgeſchäften in auswärtigen wie in inneren Angelegenheiten
anhaltender zu widmen, wie es ihm zu anderen Zeiten wegen ſeiner
Betheiligung an parlamentariſchen Arbeiten möglich war. Er
hat ſelbſt erklärt, in dieſer Lage täglich größeres Jntereſſe und
größere Arbeitsluſt für die miniſteriellen Geſchäfte zu gewinnen
und auch ſeine ſonſtige Neigung, bei gutem Wetter jede Gelegen
heit zum Landaufenthalt zu benutzen, iſt vor dem geſteigerten
Intereſſe an dienſtlicher Thätigkeit in den Hintergrund getreten.

Die Feier des Geburtstages des Kaiſers
Alexander von Rußland in der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft
war, wie ſchon mitgetheilt, da in dieſem Jahre das Feſt in die
ruſſiſche Charwoche fiel, bis heute verſchoben worden. Aus dieſer
Veranlaſſung fand heute Vormittag in der Kapelle des hieſigen
ruſſiſchen Botſchaftshotels ein feierliches Tedeum ſtatt. Hieran
ſchließt ſich Nachmittags beim ruſſiſchen Botſchafter ein Diner,
zu welchem vornehmlich Mitglieder des diplomatiſchen Corps ge
laden ſind.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ veröffentlicht
die Mittheilung von der Vermählung der Herzogin Pau-
line von Württemberg zu Karlsruhe inOberſchleſien mit
dem Dr. Willim zu Breslau. Der König von Württemberg
habe bei der beſtimmt ausgeſprochenen Neigung dem Wunſche
der Herzogin nicht entgegentreten zu ſollen geglaubt und unter
näherer Regelung der Verhältniſſe ſeine Einwilligung als Ober
haupt des königlichen Hauſes ertheilt. Die Herzogin Pauline
habe auf den Namen und die Stellung einer Prinzeſſin des könig-
lichen Hauſes verzichtet und den ihr von Seiten des Königs ver
liehenen, von einer Hofdame abgeleiteten Namen Kirchbach ange-
nommen. Die kirchliche Trauung hat am 1. Mai er. zu Karls-
ruhe in Oberſchleſien ſtattgefunden.

Ueber die letzte Sitzung des Bundesraths wird nach
träglich bekannt, daß die Mittheilung von der Ernennung des
Senators De Versmann zum Hamburgiſchen Bevollmächtigten
an Stelle des Bürgermeiſters Dr. Kirchenpauer, ferner des

Finanzraths Dr. Heerwart zu ſtellvertretenden Bevollmäch-
tigten für Großherzogthum Oldenburg bezw. Herzogthum Sachſen-
Altenburg, und von mehreren Subſtitutionen zur Kenntniß ge
bracht wurde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Mai.

Das Befinden des Kaiſers iſt, wie man aus Wies-
baden hört, vortrefflich. Bei dem eingetretenen ſchönen Wetter
unternimmt Se. Majeſtät täglich Spazierfahrten. Am Sonn-
tage traf in Wiesbaden der Statthalter von ElſaßLothringen,
General-Feldmarſchall v. Manteuffel, ein. Derſelbe wurde
am Montage zur kaiſerlichen Tafel gezogen und wird Abends
nach Karlsbad abreiſen. Ueber die Zeit der Rückkehr des Kaiſers
von Wiesbaden nach Berlin ſind bis zur Stunde nähere Dispo-
ſitionen noch nicht getroffen.

Der Kronprinz iſt heute früh 7*, Uhr aus Weimar,
wohin derſelbe einer Einladung des Großherzogs von Sachſen
zur Beiwohnung der Fauſt Aufführungen gefolgt war, wieder
nach Berlin zurückgekehrt.

Sr. Majeſtät Schiff Prinz Adalbert“, an Bord
Prinz Heinrich von Preußen, iſt nach hierher gelangten
Nachrichten in Honkong eingetroffen.

Fürſt Bismarck, welcher geſtern ein parlamentari-
ſches Diner gab, veranſtaltet morgen Abend eine größere parla-
mentariſche Soirée, zu welcher zahlreiche Einladungen von Mit-
gliedern des Reichstags erfolgt ſind. Man will annehmen, daß
bei dieſer Gelegenheit auch das Thema wegen der Dauer der
Reichstagsſeſſion erörtert werden und die Regierung je nach den
ihr gewordenen Mittheilungen über die Stimmung der Majorität

Deutſcher Reichstag.
(44. e vom 3. Mai.)

Die Tagesordnung der heutigen Reichstagsſitzung ſtellte in
erſte Linie die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die Be
ſchränkung der Theaterfreiheit und des Geſetzentwurfs betreffend die
Küſtenfrachtfahrt.

Abg. v. Bernuth beantragte mit Rückſicht auf das ſehr ſchwach
beſetzte Haus, dieſe beiden Gegenſtände an das Ende der Tages-
ordnung zu verſchieben.

Abg. v. Kleiſt-Retzow widerſprach dieſem Vorſchlage, weil da-
durch die Erledigung der beiden Vorlagen in der heutigen Sitzungwieder in Frage geſtellt werde.

Abgeordneter Richter (Hagen) verlangte hierauf, die Beſchluß-
fähigkeit des Hauſes feſtzuftellen. Während des Namensaufrufs füllte
ſich der Sitzungsſaal allmälig ſo, daß der Präſident ſchließlich die
Anweſenheit von 217 Mitgliedern konſtatiren konnte,

Der Abg. v. Bernuth zog hierauf ſeinen Antrag zurück und
das Haus trat in die Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ab-
änderung des S 32 der Gewerbeordnung.

Abg. v. Schlieckmann ſuchte die gegen die Vorlage erhobenen
Bedenken, die Verſtärkung der Polizeibefugniſſe, die Unzuläſſigkeit
der Privilegien der Hoftheater und die ungerechtfertigte Beſchränkung
eines billigen Genuſſes für die unbemittelten Klaſſen, als durchaus un
begründet zurückzuweiſen. Wenn auch zugegeben werden müſſe,
daß die niederen Polizeiorgane wenig geeignet ſeien, die artiſtiſche
Befähigung der Bewerber zu prüfen, ſo könne man doch in Er-
mangelung einer anderen Jnſtanz die Angelegenheit ohne Beſorgniß
den Händen der Polizei überlaſſen. Den Arbeitern werde man eine
viel beſſere Erholung, als in ſchlechten Theatern, dadurch gewähren,
daß man ihnen die alte deutſche Sonntagsfeier wiederſchaffe. Eine
ſtatiſtiſche Ueberſicht über die auf Grund der jetzigen Gewerbeord-

„Ach entgegnete er mit traurigem Lächeln, „meine ver
ehrte Schutzherrin denkt an die unglückliche Kugel da
Jnnen. Sie macht mir nicht viel Sorge, ſind doch die Aerzte
ſelber darüber uneinig die Einen ſagen, ſie ſitzt bereits wohl
eingekapſelt in Kalkbildungen unſchädlich gemacht für alle
Zeiten. Der Kugel im Kopfe wegen, könnte ich tauſend Jahr
alt werden. Andere ſind bedenklich, ſchütteln die Häupter, warnen
vor Gemüthserregung. Man weiß ja ihren Platz nicht, ſie könnte
plötzlich denſelben wechſeln, das Gehirn drücken im günſtigſten
Fall ſofort tödten im ſchlimmſten Wahnſinn herbeiführen

„O,“ ſagte die ſonſt ſo wenig aus ihrer ablehnenden Hal-
tung gegen äußere Gefühlseindrücke zu bringende Frau mit einem
qualvollen Aufſeufzen.

Franz Groddeck hielt beſtürzt inne. „Es war unverzeihlich,
ich bitte dringend um Entſchuldigung,“ ſtammelte er. „Jch ſehe
nun ſchon ſo lange gleichgültig auf die Diagnoſe, daß ich meine,
Andere bewegt es auch nicht mehr.“

Es war auch nur eine ganz flüchtige Regung geweſen, welcher
die alte Dame nachgegeben hatte.

„Nicht zu viel arbeiten,“ wiederholte ſie; „die Dido laſſen
Sie ruhen einſtweilen

Er blickte ſie erſtaunt an; das war der Stoff, welcher ihn
am meiſten bewegte, der in ihm gährte und geklärt ſein wollte.

„Dido iſt meine liebſte Geſtalt,“ und er ſenkte ſeine
ſchönen Augen. Renate ſtand vor ſeinem geiſtigen Blicke.

Frau von Bland wußte das darum war's, daß ſie den
Stoff haßte.

„Sie wollen ja ein parteiloſes Urtheil, Franz! Dieſe Frauen
geſtalt ſtößt mich ab Jhr Roland begeiſtert, erhebt. Vielleicht
kommt der Tag, an welchem Sie mir beiſtimmen.“

Groddeck wußte, daß der nie kommen würde. Der unglück
liche, im Elend zu der Königin aufblickende Sklave, der war er
ja ſelber in ſeiner traurigen, hoffnungsloſen ſündigen Liebe zu
der Tochter ſeiner Wohlthäterin, der Gattin eines anderen Mannes.

(Fortſetzung folgt.

errrrrrT

leinere Mittheilungen.
[Um die Rückkehr des Herrn Reichscommiſſfars]

Geheimen Rath Reuleaux aus Sidney zu feiern, hatte der
Centralverein für Handelsgeographie am Sonnabend, den 1. Mai,
im Architekten Vereinshaus, Wilhelmſtraße 92, ein Bankett veran
ſtaltet, das trotz der erſt vor zwei Tagen erlaſſenen Einladungen
über zweihundert Theilnehmer, Herren und Damen, zählte. Unter
den verſchiedenen Toaſten kam auch das heitere Element zu ſeinem
Rechte in einem die Species der Feſtdichter in köſtlicher Jronie
charakteriſirenden Feſtgedichte des Herrn Robert Gellert auf Prof.
Reuleaux. Der Dichter verglich den Herrn Geheimrath mit keinem
Geringeren, als Herkules:

„Beſchaulich lag die Hydra im Moraſte
Und letzte ſich an ihren eignen Giften,
Die Trägheit ſaß kurzſichtig drin zu Raſte,
Um Schaden und um Unheil anzuſtiften:
Da kam der Herkules mit einem Feueraſte,
Der Heros mit den wunderſtarken Hüften,
Erklärte Krieg dem züngelnden Geſchöpfe
Und brannte aus die Wunde, die neun Köpfe.“

Der Toaſt ſchloß mit den Worten:
Von Miramare bis Zarskoje-Selo
Und drüber naus, hoch Geheimrath Reuleaux!

[Ein Witzwort.] Neulich ſprach man ſo erzählt die Wiener
Deutſche Zeitung bei einem Diner über die ſo häufig durch Un
päßlichkeit oder die Erwartung eines freudigen Familien Ereigniſſes
herbeigeführten Unterbrechungen der Wirkſamkeit einer ebenſo aus
n als beliebten Künſtlerin der Wiener Hofoper und über
ie Verluſte, welche die Kaſſe durch dieſe Unterbrechungen erleide.
„Da wird dem neuernannten GeneralJntendanten wohl nichts übrig
bleiben“, bemerkte eine als kauſtiſch bekannte Excellenz, „als einen
„Jndispoſitionsfonds“ für die Oper in Anſpruch zu nehmen“. Der
Vorſchlag verdient vielleicht in ernſte Erwägung gezogen zu werden.
Es wäre nicht das erſte Mal, daß ein Witz, ein Mot einen praktiſchen
Kern hätte.

Ein myſteriöſer Fall.] Am 27. v. M. zog der Steuermann
des Remorqueurs „Haladas“ in der Nähe von Hamzſobek bei Peſt
die Leiche einer elegant gekleideten, etwa 19jährigen Frau aus den
Fluthen der Donau und übergab dieſelbe dem Steuermann des nach
Peſth fahrenden Dampfers „Drau“. Der Leichnam wurde an das
Rochusſpital abgegeben. Am Halſe der Unglücklichen hing an einer
ſchwarzen Schnur eine goldene Uhr und ein goldenes Medaillon an
einem Finger hatte ſie einen Ring. Das prachtvolle ſchwarze Haar
hing loſe um Haupt und Schultern, die Hände waren feſt auf den

r

nungs Beſtimmungen in Berlin ertheilter Konzeſſionen beweiſe
der größte Theil der Bewerber zur Führung des Gewerbebettineeines Schauſpielunternehmens in keiner Weiſe geeignet ſei. t
dringend nothwendig durch eine Aenderung der Geſetzgebung u
Verhältniſſe der Theater in ſittlicher Hinſicht zu reformiren. t

Abg Lasker erklärte ſich bereit, zu einer ſolchen Reform
die Hand zu bieten, die gegenwärtige Vorlage aber ſei wert ent n
dieſem Zwecke zu entſprechen. Die ſittliche Qualifikation der g.
werber um den Betrieb von Schauſpielunternehmungen unterlie,,
ſchon jetzt der Prüfung der Behörde. Der Unterſchied der bis erivon der neuen Beſtimmung beſtehe nur darin, daß gegenwag n
ein bloßer Verdacht der Behörde, ſondern nur beſtimmte Thatſag
die Verſagung der Konzeſſion rechtfertigten. Hieran müſſe im Interef
der Sicherheit gegen Willkür euch unbedingt um ſo mehr
halten werden, als die jetzige Beſtimmung vollkommen ausrei JWas man unter finanzieller Garantie des Bewerders zu verſtehen

habe, ſei von den Freunden der Vorlage ſelbſt in keiner Weiſe prä-
ziſfirt worden, und ſtelle die Entſcheidung in das reine Belieben der
Behörde. Bezüglich der artiſtiſchen Befähigung habe der Vorredne
ſelbſt die Unzulänglichkeit der Polizeiorgane anerkannt. Tro dem
wolle man dieſelben zum Richter über die Ertheilung der Konzeſſion
machen. Man behaupte, es ſei zweckmäßig, gewiſſe Darſtellungen
wie z. B. das Ballet, von den kleinen Theatern auszuſchließen. T at.
ſächlich werde das Ball t an den Volkstheatern ſehr wenig kuktivirt
Es ſei dies mehr ein Gegenſtand der Vorliebe höherer Stände. Wih
rend man im Opernhauſe Ballets gebe und dadurch alle Plätze füle

namentlich wenn die Darſtellung recht „ſaftig“ ſei führe man
im Nationaltheater und im Oſtendtheater faſt ausſchließlich klaſſiſche
Fen auf. Die Vorlage ſei nur geeignet, die Geſetzgebung zu
reditiren.

Abg. Gneiſt wies darauf hin, daß nach dem jetzigen Woder Gewerbeordnung die Conceſſion für Theater e n
werden könne, der Conceſſionszwang alſo nur ein rein formeller ſel
während thatſächlich völlige Gewerbefreiheit auf dem Gebiete de
Schauſpielunternehmungen herrſche.

Abg. Oechelhäuſer beſtritt, daß die Vorlage geeignet ſei, die
erwartete Hebung des Theaters herbeizuführen. Dieſer Zweck könne
nur durch Begründung höherer Anſtalten zur Ausbildung dramatiſcher

Künſtler erreicht werden.
Abg. Lasker beantragte dem Entwurf folgenden Zuſatz zu

geben: „Beſchränkungen auf beſtimmte Kategorien theatraliſcher Dar
ſtellungen ſind unzuläſſig.“ Das Haus lehnte dieſes Amendement
ab und nahm die Vorlage unverändert an.

Zu dem Geſetzentwurf betreffend die Küſtenfrachtfahrt nahm
der Staatsſecretär Hofmann das Wort, um zu erklären daß ſeine

frühere Bemerkung, daß der Antrag Roggemann in ſeinem praktj
ſchen Effekt ſich von der Regierungsvorlage nicht weſentlich unter
ſcheide, keineswegs ſo zu deuten ſei, als ſei die Regierung geneigt
auch den in der zweiten Leſung angenommenen Antrag Röggemann
zu acceptiren. Mit Rückſicht auf die ſchon früher entwickelten Be

denken müſſe die Regierung jene Faſſung für unannehmbar erklären,
Abg. v. Staudy theilte dem Hauſe mit, daß er einen Ver

mittelungsantrag vorbereitet habe, von dem er hoffe, daß es auf
Grund deſſelben gelingen werde, zu einer Verſtändigung zu kommen.

Abg. Graf Udo zu Stolberg beantragte demgemäß im Jnter-
eſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes, den Gegenſtand von der
Tagesordnung abzuſetzen. Das Haus trat dieſem Vorſchlage bei

Nachdem der Vertrag mit Uruguagay ohne Debatte genehmigt
worden trat das Haus in die Berathung des mit Oeſterreich
Un er Zglchtoſfenen Abkommens wegen Verlängerung des Handel
vertrages.Wirklichen Geheimen Raths von Liebe und des Geheimen Abg. Delbrück bedauerte, daß die Hoffnung, welche er bei der
vorjährigen Berathung des proviſoriſchen Handelsvertrages mit Oeſter

reich geäußert habe, daß es bald gelingen werde, wieder zu einem
Tarifvertrage nach dem Muſter der früheren zurückzukehren, ſich alt
trügeriſch erwieſen habe. Seit dem Erlaß des neuen deutſchen Zoll
tarifs ſcheine es unmöglich, dieſes Ziel zu erreichen, weil die Jntereſſen beider Länder a ch der Herabſetung gewiſſer Zollſätze ſich
nicht decken, Deutſchland habe ein Jntereſſe, ſeine Wollwaaren bill
nach Oeſterreich zu exportiren, während Oeſterreich ſein Vieh u

Getreide billig nach Deutſchland bringen wolle. Man könne aber die
beiderſeitigen Intereſſenten nicht auf einander anweiſen. Er ſei des

halb überzeugt, daß ein ſpäteres Definitivum im Weſentlichen nicht
mehr bieten werde, als das jetzige Proviſorium. Trotzdem werde er
der Vorlage gern ſeine Zuſtimmung geben, weil ſie dem freundſchaft-
lichen Verhältniſſe Ausdruck gebe welches glücklicherweiſe auf po
litiſchem Gebiete zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich herrſche.

Abg. Löwe (Bochum) erkannte an, daß es nicht leicht ſein
werde, in den nächſten Jahren wieder zu einem Tarifvertrage mit
Oeſterreich zu kommen doch hoffe er, daß es in Zukunft gelingen

werde, zu dieſem Staate in ein Verhältniß der Zolleinigung
zu treten.

Abg. Bamberger trat den Ausführungen des Abg. Dell rück
bei. Der vorliegende Vertrag ſei Nichts als eine ſchön eingerahmte
Null, thatſächlich beruhe jetzt unſer Handelsverhältniß zu Oeſterreichausſchließlich auf der Grundlage der beiderſeitigen Tariſe Jm Jahre

1878 habe man den Handelsvertrag mit Oeſterreich nicht erneuern
wollen, weil man zunächſt einen autonomen Tarif ſchaffen wollte

und nunmehr bilde dieſer Tarif ein unüberſteigliches Hinderniß, wieder
ein Vertragsverhältniß anzubahnen. Einen Einigungspunkt nach

dem andern habe man aufgegeben, und jetzt auch das Uebereinkom
men wegen des Veredelungeverkehrs, obwohl daſſelbe namentlich auf
dem Gebiete der Appretur und des Bedruckens der Gewebe für Deutſch
land große Vortheile gehabt habe. Die Schuld trage die unglückſelige
Kampfzolltheorie, die nur zerſtöre und nicht aufbaue. Die Häfen von
Libau und Fiume mache Deutſchland durch ſeine ſterile Handelspolitik
groß. während der deutſche Tranſitverkehr und die deutſchen Häfen
veröden. Hoffentlich werde dieſe Erfahrung bald zu einer Umkehr in
die früheren Bahnen führen.

Staatsſekretär Hofmann bezeichnete die Kritik des Vorredners
über den vorliegenden Vertrag als eine grelle Uebertreibung. Schon

wenn der Vertrag nichts anderes enthielte, als die Meiſtbegünſtigungs-
klauſel, würde er für Deutſchland von papem Werthe ſein. Die

Nichtaufnahme des Veredelungsverkehrs habe ihren Grund in der
Weigerung Oeſterreichs, das nur gegen die Wiederherſtellung der zoll
freien Rohleinenausfuhr aus Böhmen bereit war, auf eine Fortdauet
jenes Verhältniſfes einzugehen.

Abg. Freiherr v. Varnbüler (auf der Tribüne faſt unverſtänd
lich) wendete ſich gegen die Ausführungen des Abg. Bamberger und
vertheidigte die neue Zollpolitik gegen die Angriffe, welche der letztere
dagegen erhoben. Die erſte Berathung wurde hierauf und
da das Haus die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion nicht
beliebt, ſofort in die zweite Leſung eingetreten.

Abg. Oechelhäuſer ſtimmte dem Abg. Bamberger darin bei,
daß der vorliegende Vertrag materiell faſt werthlos ſei. Selbſt die
Meiſtbegünſtigungsklauſel ſei für Deutſchland nur von untergeord-
neter Bedeutung. Der vorliegende Vertrag ſei ein vortrefflicher Prüf
ſtein, ob die neue Handelspolitik Deutſchlands geeignet ſei, überhaupt
noch eine lebensfähige Vertragspolitik zu treiben. Dieſe Frage müſſe

verneint werden. Die deutſchen Getreidezölle habe der Reichskanzler
vorzugsweiſe dadurch motivirt, daß es nothwendig ſei, einen Kauf

preis zur Eintauſchung von Konzeſſionen der Nachbarſtaaten zu be
ſitzen. Nachdem jedoch dieſe Zölle, die gerade Oefterreich-Ungarn
gegenüber ein Aequivalent für ſehr werthvolle Gegenleiſtungen boten,
angenommen worden denke man nicht daran, dieſelben zu einem
Austauſch von Gegenkonzeſſionen zu benutzen. Man laſſe die Ge
treidezölle fortbeſtehen und belaſte dadurch die Steuerzahler, ohne
doch der Landwirthſchaft irgend einen Vortheil zu gewähren.

Abg. Grützner glaubte die Haupturſache, weshalb c
noch nicht zu einem engeren Zollverhältniß mit OeſterreichUngarn
gelangt ſei, in dem Dualismus dieſes Staates und die dadurch be
dingte Uneinigkeit über die Deutſchland gegenüber zu ſtellenden Forderungen finden zu müſſen. Jedenfalls ſeße Deutſchland gegenwärti

dem Abſchluß eines Vertrages günſtiger gegenüber als früher we
es z Erreichung ſeiner Zwecke in ſeinen Zöllen Gegenkonzeſfionen
zu bieten habe. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der Ver
trag unverändert genehmigt.

Es knüpfte ſich hieran die Berathung über den Antrag Lasker
die Regierung zur Vorlegung des Vertrags vom 31. Dezember ist
wegen Verlängerung des öſterreichiſchen Handelsvertrages bis zum
30. Juni 1880 aufzufordern.

Abg. Windthorſt beantragte eine motivirte Tagesordnung, in
welcher die rechtliche Verpflichtung der S zur Vorlegung der
artiger Verträge ausdrücklich hervorgehoben wird.

Abg. Lasker erklärte, daß er nach Annahme des Vertrages
wegen weiterer Verlängerung der Handelsbeziehungen zu Oeſterreich

Rücken zurückgebunden. Das Geficht der Leiche iſt von auffallender keinen Anlaß habe, ſeine Forderung n zu erhalten und dem

Schönheit. Antrage auf motivirte Tagesordnung zuſtimme.
S
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Eeh. Rath Philipéborn verwjes auf die Motive in der dem
auſe vorliegenden Denkſchrift, welche die Stellung der Regierung

g. Graf Udo zu Stolberg beſtritt die Verpflichtung der
jerung zur Vorlegung des Vertrage

die Faſſung der motivirten Tagesordnung. Das Haus nahm
doch mit großer Majorität an.

ächſte Sitzung: Dienstag 10
Sozialiſten geſetz).

54222 59902 61413 63819 64844 65988 68953 69465 71962 80223
83606 84646 88034 90095 97545 99000.

1000 auf Nr. 315 372 3526 8345 16962 18927 19958 23207
29849 30026 31605 32549 33611 372313 42973 43153 44010 45863

47517 49073 49301 50695 51018 52069 52293 54150 56925 57698
63545 64083 66084 68784 72614 73568 77102 78082 78103 79697
81151 89404 95799 97378 98394.

500 Mark auf

s und erklärte ſich deshalb

Nr. 2141 2864 3216 8535 10289 14345 15358
16286 21323 24327 24611 25409 27311 27705 28173 29165 30173

32593 33596 33672 34213 35362 39473 44891 45034 49872 55033
j 59514 66979 79128 83520 83679 84365 84687 84884 86200 86980

91039 94100 94424 95167 97951.

Uhr kleinere Vorlagen und

Die Ziehung der 2. Klaſſe 162. königl. preußiſcher Klaſſen
Lotterie wird am 11. Mai d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs-
ſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen.

Lokales.
Halle, den 4. Mai.

Der Director der Halle'ſchen ZuckerſiedereiCompagnie
Ricol. Mehrle und Herr Carl Nagel jun. in Trotha haben
ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an dem Apparat zum
Saturiren ſchwer ſaturirbarer Flüſſigkeiten unter Druck.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch,

1. Mai. Die Erſatzwahl eines Reichstags-Abgeord-
ür den dieſſeitigen Wahlkreis an Stelle des durch Ver

ogenen Kreisgerichtsraths v. Thilo, der ſein Man
legt, wird Dienstag, den 25. d. Mts., von Vormit-

Uhr bis Abends 6 Uhr ſtattfinden.
ſt bekanntlich der kgl. Landrath des Kreiſes Bitterfeld,

err von Seydewitz, ernannt worden.
hat man Prof. Dr. Degenkolb -Tübingen als Candidaten

Marktberichte.
Landweizen 207-—219 Rauhwei

l hevaliergerſte 180——192 .4Hafer 153-—162 p
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

Magdeburg, d. 3. Mai.
zen 202-210 Roggen 172-1865

Landgerſte 176--183
deburger Börſe,
procent loco ohne Faß 61,30-—61,80 .4.

Berlin, d. 3 Mai. Weizen loco feſt, Termine feſt und höher,
Kündigungspreis 219,5 bez.

Qualität gefordert pr. dieſen Monat 221 222 bez.
7,25--220 5--219,5 bez.

bez., Juli Aug. 203 .4 bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 198
ct. Nov bez.

gen zu hoher Forderungen,
Kündigungspreis 174 be

fordert rufſ. bez. in
Monat 173,5--174 5 bez.

Juni Juli 163-—-163,5 bez.
Sept. bez., Sept Oct. 154--153,5 bez.

ändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150—203.4& nach
lät gefordert Hafer loco feſt. Termine ſtill, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 146 bez.

gekünd. 16,000 Ctnr.

Juni/ Juli 211--212.5

en loco wenig
gekünd. 4000 Etnr.,

Loco 168--178 nach Qualität ge
änd. 176 5 ab Boden bez., pr. dieſen

Mai Juni 1659--168,5--169 .4 bez.
Juli Aug. 155 5--156 bez. Aug.

Gerſte unver-
Als Wahlkom-

Von conſervativer

Mais loco matt, gekünd.
Loco 136 139

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 172
Futterwaare 165——171 nach

gekünd. Ctnr.
z. Winterrübſen

bez. Rüböl behauptet gekünd.
Loco mit Faß

l

2. Mai. Die Conſervativen ſtellten heute pr. 100 Kilogr.
in der Verſammlung hierſelbſt den Kammergerichtspräſidenten

Seydewitz- Roitzſch auf; da der

s. Bitterfeld,

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
Kündigungspreis bez., Winterraps bez.

bez. Sommerrübſen
2000 CEtnr. Kündigungspreis 53 bez.

ohne Faß pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Mai, Juni
52,7-53,2 bez. Juni Juli 53,1--53,5 bez., Juli Aug.

bez. Sept. Oct. 55,8 56 bez. Oct. Nov.
Leinöl pr. 100 Kilogr loco

Spiritus ferner ge-

Rittergutsbeſitzer vonHer ſche lange im Wahlkreiſe war und dort ſehr be

glaubt man an ſein Durchkommen. Es wurde lebhaft
Abgeordnete Thilo nicht wiedergewählt

werden konnte, weil die gemäßigt Liberalen, die ſtets mit den
Conſervativen wählten, gegen die Aufſtellung waren.

Das Oberpräſidium hat auf Grund des H 76 der Pro
29. Mai 1875 unter Zuſtimmung des Pro

es angeordnet, daß das Feilbieten von Milch
mhertragens und Fahrens an Sonn und

Feſttagen in ſämmtlichen ſtädtiſchen und länd-
ten der Provinz Sachſen bis Mittags 12 Uhr ge

bedauert, daß der frühere

bez., Aug. Sept.
56,2 bez., Nov. Dec. 56,4 bez.

bez., Lieferung bez.
ſtiegen, gekünd. 270,000 Liter Kündigungspreis 62,3 pr. 100 Li-

Loco mit Faß bez.
Monat u. Mai Juni 61,9-62,7 62,5.& bez. Juni Juli 62,5-—63,2

63, I. bez. Juni Aug. 63,5-63, 8-63,7 bez. Aug. Sept. 63,2
63. 7 bez., Sept. .4 bez. Sept. Octbr. 58 258,5 .4 bez.,

Oct. Nov. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
loco vhne Faß 62,8 bez,

Weizenmehl Nr. 90 31,5029 00,
und 1 28. 00 26

vinzialordnung vom

den geſetzlichen

lichen Ortſchaf

Jn Braunſchweig ſtarb am 3. d. der langjährige
Präſident des braunſchweigiſchen Landtages, Oberbürger
meiſter Caspari.

0 29 00--28 00, Nr.
Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr. Kündi

gungspreis pr. 100 Ftilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 23 80--23,75 bez. Mai-

Juni 23,65-—23,60 bez.
22,90 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 22,40 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. Oct. 56,40 bez.

Roggen vr. Mai 165,00 bez.
Rüböl pr. Mai

Octbr. 5450 bez. fen, Galizier c. ſteigend und ziemlich lebhaft, Rumänier abge

Juni/ Juli 2335 bez. Juli Auguſt

Breslau, d. 3. Mai.
10,30 bez. Aug. Sept. 62,09 bez.

Weizen pr. Mai 215 00 bez.
Juni 65 00 bez.

Juni 52 50 bez.
Wetter Verändertich.

Bei der am 3. d. M. begonnenen Ziehung der 5. Klaſſe 97 kgl.
ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei-

en Nummern.
2 Nr. 37584 51305.800 a Nr. 2268 4429 10766 16883 17857 18745 19609

19647 20207 28589 30483 30946 31170 33658 38425 40816 44512

Sept. Oct. 154,00 bez.

3000 auf Juni Juli 53 25 bez., Sept.

Stettin, d. 3 Mai. Weizen pr. Mai Juni 210,00 bez. Herbſt
198,00 bez. Roggen pr. Mai Jum 161400 bez. Herbſt 150,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mal Juni 52,25 bez. Herbſt 55 75
bes. Spiritus loco 6180 bez. Mai Juni 61,90 bez Juli Aug.
62,70 bez.

Hamburg, d. 3. Mai Weizen loco imverändert, auf Ter
mine feſter. Roggen loco unverändert. auf Termine fefter. Weizen
pr. Mai 204 Br. 203 G pr. Sept. Oct. 197 Br., 196 G. Rog
gen pr Mai 160 Br., 159 G. pr. Sept. Octbr. (47 Br., 146 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Ritböl matt, loco 53 pr Oct. 56
Spiritus ruhig, pr. Mai 51 Br., Juni Juli 51 Br. Juli Aug.
51 Br. Aug. Sept. 51 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 3. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 2738. Roggen loco feſt, auf Termine un

verändert, pr. Mai 199. Octbr. I79. Raps pr. Herbſt 359 Fl.
Rüböl loco 33, pr. Herbſt 337,.

London d. 3 Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſtetig, angekom
mene Ladungen ſtetig, Mehl und Mais matt Hafer ſtetig. ſchwe

diſcher Hafer Sh., Erbſen 1 Sh. theurer, Gerſte feſter.
Wetter: Kühl.

Liverpool, d. 3. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
er 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

merikaner ruhig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche JuniJuli und Juli Auguſt Lieferung 628/3,

Petroleum. Berlin d. 3 Mai. Loco 24,0 .4 i pr.Mai 23 5 bz. Hambur gö Behauptet Standard white loco
7,00 Bf., 6,90 Gd. pr. Mai 6,90 Gd. pr. Kug. Dec. 7,75 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05 bz. u. Bf.,

pr. Juni 7,20 Bf., pr. Juli 7,35 Bf., pr. Aug. Decbr. 7,70 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz.
u. Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. September 19 Bf., pr. Septem
ber December 19 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
Loco 146— 167 nach Qualität ge ſchleuſe bei Trotha) am 3. Mai Abends am neuen Unterhaupt 208,

fordert pr. dieſen Monat 146,5 bez., Mai Juni 145,5--146
bez. Juni Juli 146 nom. Juli Aug. 144 bez Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 140,5 bez.
Ctnr. Kündigungspreis
nach Qualität gefordert.
--200 nach Qualität gefordert,
Qualität gefordert

am 4. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.
M and der Saale bei Bernburg war am 3. Mat

1,31 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 3. Mai 1,15 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Mai. Am

Pegel 1,54 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Mai 44 Centi-

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 3. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und ſtützte ſich in dieſer Beziehung auf
die günſtigeren Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen
vorlagen. Das Geſchäft entwickelte ſich aber ſchwerfällig und bei der
allgemeinen Luſtloſigkeit der Spekulation gaben die Courſe im wei-

teren Verlaufe des Verkehrs etwas nach. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten bei ſtillem
Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei
wenig veränderten Courſen nur geringfügigen Verkehr auf. Der

Privatdiskont wurde mit 27/, für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen anfangs zu

etwas anziehenden, ſpäter zu abgeſchwächten Courſen ziemlich leb-
ſt um, Lombarden waren ſtill. Von den fremden waren

eſterreichiſchUngariſche Renten ziemlich behauptet, Ruſſiſche An
leihen feſt und ruhig Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht
feſt und ruhig, Pfand- und Rentenbriefe behauptet, inländiſche
EiſenbahnPrioritäten behauptet und ruhig. Bankactien und Jn-

duſtriepapiere ziemlich behauptet und wenig lebhaft. Montanwerthe
matter. Eiſenbahnactien im Allgemeinen wenig verändert und
ruhig Oberſchleſiſche ſchwankend und lebhafter, Mainz-Ludwigsha

Dividende [1878
Nordhäuſer Tap.-Fabr.
Osua brücker Stahlw. (4
Phönix, Bergwerk, h.

Dividende 1878 1879
Berliner Caffenverein

Handelsgeſeilſch. 9
Braunſchweiger Bank 4
Braunſchw. Creditbant
Breslau. Distontobank
CLoburger Creditbank
Darmſtädter Bank 6

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue 3

Landesbank

Genoſſenſchaft. 512
Disconto-Commandit. 6
Effekt. n. Wechſel-Vank

Fonds und Staatspapiere.
entſche Reichs Anleihee dirte Anleihe

Serlin-Görliger

Piuto, Vergwerks-Geſ. BSalzwerke (Eggeſtorf)
Schleſiſche Zinkhütten ldo. St.-Pr. A. [4 i
Thate, Eiſenwertk.
Wefſtfäl. DrahtJnduſt.
Wiſſener, Stamm. Pr. [6

r

o D

n tsSchuldſcheine
agats

St. -Pr.-Anl. v. 7preußiſche Prov. Oblig. 4
Landſchaftliche Centr.
Kur und Reumärtiſche Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Prioritäts-Actien.
Aachen-Maſtricht

Bergiſch-Märkiſche

LölnMindener II. Em.

3 gar. IV. Em.Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oefterr. Creditanſtalt
Preuß. Bod.-Cred. Anſt.

do. Ctr.-Bd.-Cr.-Aſt.
Sächſiſche Bank
Schaffh. Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bant

e alle-SorauGuben gar. tagdeb.-Halberſt. von1865
Magdeburg-Wittenberge

v
S

Berlin- Dresden
W

S do. do.Niederſchleſiſch-Märt. J. S.
e t

S

i

Breslan-Schwd.
Cöln-Mindener
Halle-Sorau-Gubener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.Märk. gar.
Rordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3

B. gar. [32
Oſtpreußiſche Südbahn

Rechte Oderuferbahn

De

Rheiniſche u. Weſtfäliſche

42 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3
1

RheinRahe v. St. gar. J. Em. 4
Schleswig-Holſteiner 4Bad. Prämien Anleihe 67.

do. 35-Fl.-Obligation
Bayer. Prämien- Anleihe
Braunſchw. 20Thl.S. p. St.
CölnMind. Präm. Anleihe

Goth. Gr. Präm.Pfandbr.
Lübecker Prämien- Anleihe
Meiuning. Looſe pro Stück
Oldenb. 40-Thlr. L. p. St.

Ausländiſche
Oeſterreichiſche Gold Rente

Silber Rente
Orſt. Credit ſe Stück.

I. R

Brauerei Ahren I
9

t

S

neue 2000 E.
t

e e

W Stargard-Pofenn
t

Leopoldshall St. -Pr.
Cröllwitzer Papierfa
Deſſauer Gas
Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görlitzer

m e

DuxBodenbach

do. do.e l Mainz Ludwigshafen
Weimar-Gera gar. PSuiſadeth Weſtb. 1873 gar.

Sart Indw Bahn gar,
l.

i

Glauziger Zuckerfabrik
mmob.Geſellſch. Berl.
örbisdorf. Zuckerfabr.Fabr. Anhalter Halle SorauGuben [5

Egels
Märtiſch-Poſener
Magder-Valbſt.8.2

do
Nordhauſen- Erfurt

t KaſchauOderber

i 3 i 99, 600 Kronprinz-Rudo

Ungariſche Goldrente GUngar. St. Ciſenb.- Anleihe
talieniſche Rente
umänier, mittel

be

t
Linke, Breslau
Schwarzkopff
Sudenburger, t.

Oſtprenß. Südbahn. [5Rechte Bhernferbahn Oeſterr. Fr.-Stsb., alte gar.
e

9

Saal- Unſtrutbahn fr.
Reich. Pard. (Süd.R. Verb.)Omnibus- Geſellſchaft ii fellſchaf Südöſt. Bahn Lomb.) gar.Pferdebahn (Greppin) Amſterdam- Rotterdam

Ungar. Nordoſtbahn gar.

ü dBergwerks-Hütten Geſellſchaften. Reich. Pard. Gold Prior.
Arenberg, Bergbau CharkowAſow. gar,Bergiſch-Märk. Bergw.
Bochum Bergw., A

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

e

e

Chark.-Krementſchug gar.Ruſſ. Staate b. 50 a LartRuſſiſche Südwefſt
Schweizer Weſtbahn
Südoſt. (Lomb.)
Turnau- Prager
Warſchan Wien

o

h

do. do. do.Uk. H. P. Pr. -Bod. C. rz. 110

d d 1Rordd. Grund C
m. Hyp. Br.
Pfdbr. Centr.

ine

Kursk-Kiew gar
MoskoRjäfan gar.
MoskoSmolensk gar.
RjäſanKoslow gar.
Rybinsk-Bologohe

do. II.

o

c e

EiſenbahnPrioritätsA
Obligationen.

Part. O. rz.110
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg Mar.-Bergw. V.
Greppiner Werke

arkrt. Bergwerk.
arpener Bergw.-Geſ. 2

do. do.haer Srunderrz. Pfobr. z So. O.Kruppſche Obli
Oeſterr. Bod.Cred.-Pföbr.
u Bod.-Cred. Pfobr.

SchujaJwanowo gar.
WarſchauTerespo gr.
Warſchau-Wien. II. Em.

le ll 11

Aachen-Maftricher
do. II. Em

ſchwächt.

49 701 S t4383.743 Gold-, Silber- und Papiergeld.

ine r5 102,75B Souvereign4924101, 70 20 Francs -Stſcke 16,1963
C. 412191,40B Doll. 4,2463Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 (96,50B Jmperial s 16,67 G
do. E. 412 101, 40b3 G eſterreichiſche Banknoten 170,4563tt. I. Em. gar. i 4 99,606 do. Silbergulden mine

II. Em. do. 4 (99,696 Ruſſtſche Banknoten 214,10534 (99,60bz B

K. 42 102,8063 G1876 106,00bz G

11. Em. 4 (99,306 i üſſe.t PrämienſchlüſſeVI. Em. 410101,80B115 163,60 G Mai. Juni.412101,20b36 Berlin-Potsdamer S Z
3 85,90 bz. Bergiſch-Märtiſche 1071 10742Magdeburg- Leipzig. Iit. A. i 162, 8063 Köln-Mindener S

Lit. B. 4 99,25b3 G Galigier 1143 4 115 134 (99,406 Mainz-Ludwigshafen 1002
gar. F 32 91,90B Oberſchleſiſche 189213 2ar. F. 42103, 25 Oeſterr. Nordweſtbahn 27815 28117

G. [42103. 25 B Kheiniſche 2
gar. 400 H. 412 103,69b3 Numäniſche (55von 1879 412 104,90 6 Rechte Oder-Ufer S S

(Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.-Freib. 109 110 eiſche Südbahn (42102,39B Darmſtädter. S 147 r 3derufer Pr. 412103,75 Deutſche Bank [140 2 S
i Disconto-Commandit S 17615do, von 62 und 64 412 101,40B Preuß. Boden-UGredit. 985212 103,50bz G Laurghütte 11912 1194 S
12102,20 1869er LooſeJ. Serie. 4 99, 75 Oeſterreich. Goldrente 76,10 76

I. Serie. 412103,25 Ungariſche Goldrente 90 903V. Serie 412103,25 B taliener 84 2 84VI. Serie. 412103,25 B nfſen, neue 90 9111dwigshafen 1878 5 1106,256 Kuſſiſche Roten 216 h 21
gar. 412 Reue Orient II. 6034 61,01r 4781476255 183,906z B eſterreichiſche Kredit 47947817

II. neue 5 80,40 bzB14, 40 Br

S
0. doRufſ. Ktr.-Bd.-Cred.Pfobr.

Schwed. RHyp. Pfd. del874
Em.

örder Hüttenverein Bergiſch-MärkifcheölnMüſener Bergw.
Königs u. Laurahütte
König Wilhelm

Bank-Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 400 Zinſen berechnet.
Dividende 187811879

Aachener Diskonto 5
Amſterdamer Bank Louiſe Tiefbau ien, öſterr. W.

Dortm.Soeſt II. S.
Nordb. Friedr. W.)Menden, Schwerte

5 87,75bz S
5 191,690

gar. Em. 5 88,90bzgar. III. Em. 5 88,99 bar. i. am. 95 63 Leipziger Börse vom 3. Maj.
er. s 75,906b3 G

f-B. gar. 5 81,70b36 x 7
1872er gar. 5 80,70 Deutſche n Zfs.erg-Czernowitz gar. 5 77,00bz G 5000--2000 I 4 190,106do. II. Er. 5 (82,360 bzG do. 1990 4 109,19 6
III. Em. 5 75, 30bz G do. 599--290 4 (100,20633 377,00b36 Königl. Sächſ. Nenten-Anl.

Rene gar. 3 358,40B 5009--3000 I. 13 177,00 Pneue II. Em. 5 (194,39 b G Königl. Sächſ. Nenten-Anl.
terr, Nordweſtbahn gar. 5 (87,25bz G do. 1009 3 76,956

Lit. B. Elbthal 5 84,665 b36 do. 200 3 77-39635 80,39 G do. 300 3 77,50 63 267,756b3 do. Staats-Anl. v. 1830
n e gar. 3 267. 7565 1000 u. 500 T. 3 (98,996b. gar. 5 94, 76 b do. v. 1830 200—25 F. 3 98.006

5 72/3061 6 do. do. v. 1855 100 T. 3 (87,5063
gr. 5 70,2063 do. ds. v. 1847 500 T. 4 1100,26503fr Ein 5 83,29bz G do. do. 1852--68 500 T. 4 1100,250
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Bekanntmachungen.
Siati Schönebeck E Königliches

ion nebeck a. E.er Mag er L eipaiger r en men 4 n Droschken-Einrichtung.
der Schönebeck-Stassfurter V.

Risenbahnlinie. (Salze)
Saison 15. Mai bis 15. September.

Heilkräftige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen BRade-
häusern. Sool-BRassin- (Schwimm-) Bäder. sSool Trinkquelle.Rromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle Mineralwasser.
schweizer MolkKen. O02zonreiche Luft an dem 2 Km. langen Gradir-
werk. Pensionen für Kinder. Auskunft durch die Königliche Bade-
inspection. Schönebeck a. im April 1880.

Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

Die noch laufenden Obligationen der im Jahre 1856 zur Einrichtung der
hieſigen Gasbeleuchtung aufgenommenen 5 tigen Anleihe der Stadt Halle
werden hiermit zur Rückzahlung am 1. October er. von uns gekündigt und
die Inhaber ſolcher Obligationen aufgefordert, dieſelben nebſt den noch vali
direnden Coupons Nr. 9——20 an dieſem Tage, und zwar bei einer Zahl
von 10 und mehr Stück nnter Beifügung eines Nummernverzeichniſſes, in
unſerer Kämmerei zur Einlöſung zu präſentiren.

Der Betrag etwa fehlender Coupons wird ſelbſtverſtändlich vom Kapital
gekürzt werden.

Halle, den 15. April 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 13. April d. J.
wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht, daß die Klaſſen
und Gemeindeeinkommenſteuer-Beträge, die Staats Grund und
Gebäudeſteuer-Beträge, ſowie die Gewerbeſteuer für die Monate
April und Mai d. Js. unmittelbar nach Empfang der darüber
lautenden Steuerzettel an unſere Kämmerei II abzuführen ſind
und daß die Zahlung nicht bis zur Empfangnahme der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuerzettel, welche wegen der umfangreichen
Vorarbeiten vor Ende des Monats Mai d. Js. nicht ansgereicht
werden können, hinausgeſchoben werden darf.

Erfolgt die Einzahlung der vorgedachten Steuerbeträge innerhalb der
nächſten 8 Tage nicht, ſo haben die Säumigen Executionsmaßregeln zu ge-
wärtigen und die ihnen daraus entſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zu-
zuſchreiben.

Halle a/S., den 29. April 1880.
Der Magiſtrat.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
u Vom 1. Mai er. beträgt die Gültigkeitsdauer der Re
S tour-Billets auf unſeren ſämmtlichen Bahnſtrecken, excl. der

Strecke Kohlfurt Falkenberg zwei Kalendertage, den Tag
der Billetlöſung voll eingerechnet, derart, daß die Gültigkeit gewahrt bleibt,
wenn die Rückreiſe ſpäteſtens mit einem Zuge ſtattfindet, deſſen Abgang
von der Beſtimmungsſtation fahrplanmäßig noch vor Ablauf des letzten
Gültigkeitstages erfolgt. RetourBillets, welche am Tage vor einem Sonn
oder Feſttage gelöſt worden, ſind noch am dritten Tage, reſp. bei unmit-
telbar auf einanderfolgenden Feſttagen am Tage nach den letzteren zur Rück
fahrt gültig.

Berlin, den 27. April 1880.
Die Direction.

Reise-Unfall- Versicherung.
Die Verſicherungs Geſellſchaft Thuringia“ in Erfurt

gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch
Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt werden,
gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde
unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Verſicherungsdauer auch
jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede Benutzung der Droſchke, jeder
Dienſt oder Spazierritt betrachtet.

Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf
die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat 75 von
3 Monat 1. 50 und von 1 Jahr 3.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und
des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Ver-
tretern der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn
Theodor Lage zu haben.

empfehle ich als langjährige Specialität:

Eisenbahn u. Grubenschienen in Eiſen und Stahl,
nebſt allem Zubehör,

Getemperte Stahlgussräcdier, vorzüglichſtes und billigſtes pfehien
n ein.RäderMaterial,

Radgetriebe, ganz aus Stadszl, völlig unverwüſtlich, ſehr
leicht bei ſparſamſtem Betriebe,

Complette Transport u. oerderwagen,
währten Conſtructionen, eignes Fabrikat,

Belag- u. BDrehplatten aus Guß- und
gerippt und durchbrochen, ſowie

sämmtiläche Stahl und Bisenhüttenproducte.

G W
5 An der Von Helldorf' ſchen 59
Braunkohlengrube Pauline

bei Stöbnitz werden Prefzkohlen
ſteine pro Mille zu 8 Mark 25 Pfg.
incluſive Ladegeld abgelaſſen.

Die Gruben- Verwaltung.

Für Zahnleidende.
Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,

Plomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.
Julius Sachse jun., gr. Ul
richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe.

in be

Landwirthſchafterinn., ält. u. jüng.
m. ſ. gut. Ait. weiſt ſof. u. 1. Julin.
Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.

J I herrſch. Diener find. Stelle d.
Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Wegen Aufgabe meines Schirmgeschäfts verkaufe
J ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und zwar empfehle

Entoutcas in Zanella mit ſeidener Kante 2,.
Entoutcas in Levantine in ven neueſten

Muſtern
Entoutcas i Damasséeè in glatten Stoffen

und ſchwerer Seide
Thurmschir me in eleganter Ausſtattung
Touristenschirme in den verſchiedenſten Deſſins 2,

e 3,

Spottbillig eine Partie zurückgeſetzter Sommenschirme
in Wolle und Seide mit Futter bereits von 75 Pfennig an.

Prdr. Ernst Spiess,
Halle a/8S, Leipziger-Strasse 2 (alte Posd).

ist eröffnet von Anfang Mai.
Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich
tungen Wohnungsverhältniſſe ertheilen die

SSoolbad Sulza
Badeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.(Stat. der Thür. Bahn.) Die Badedirektion.

Für Landwirthe.
ünſer Lager von glaſirten Kuh und Pferdekrippen, Schweinetrö

gen, Abzugsrinnen, Thonröhren zu Waſſerleitungen, Drainröhn- S
ren in allen Weiten, künſtlichen Pflaſterſteinen zu Stallpflaſterungen 2c.
ſowie Düngegyps vorzüglichſter Qualität halten zu billigſten Preiſen

eſtens empfehlen. Lincke Ströfer, eWeg

v rS an w'e 2D. Vompany's e S
S haus RA BRRERMTOS (Süd-Aunerikca).

Nur ächt wenn die Etiquette einesjeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer

cm Farbe träetFleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur s0-
fortigen Herstellung einer sehr billigen und vortrefflichen
Kraff-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller

unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern Droguisten, Apothekern ete.

E. Schering's Pepsin-Essenz, an
Vorschrift von Dr. Gscar iebreieh, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen Kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

E. Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen

e

Für Industriecbahmen und Gruben

Schmiedeeiſen, ſchlicht,

und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextrachtuit Eisen.
verdanliches EisenwittelLeicht

sucht) etc. Preis per PFlasche 1,90.
Schering's Malzextract nitKalk.E. Schering's Malzextracht i Kalk.

Schwächlichen Kindern nameutlich solchem welche an so
genannter „englischer Krankbeit“ (Rachitis) leiden, zu em-

Preis per Flasche 1,00.
z Droguen, Chemicalien, deutsche t Wer t Specialitätenm empßeblt Scher 1ng s

5

bei Blutarmuth (Bleich-

und aus

ßrüng Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.
Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

r

Schafvieh- Verkauf. Ein verheir. j. Kaufmann, im Beſitz
Auf dem Gräfl. w. Hagen'ſchen von 40--50,000 ſucht ſich an e.

nachweislich rent. Fabrikgeſchäft zu be-Rittergute zu Niedergebra, Station xSt 905 5 theiligen, eine Stärkefabrik zu pachtenSollſtedt, ſtehen 120Mutterſchafe oder als Theilhaber in ein Prod. oder
zur Zucht und 103 Jährlingsham
mel zum Verkauf. Vieh iſt groß,
Mitte März geſchoren.) nd Z. 4t.9 abhug an Ed. Stha-

Jm Seefischgeschäft rats in der Erp. d. Bl
Erdmannsſtr. 3, Leipzig, Ein Paar ſtarke Arbeitspferde ſind

koſten 10 e prima Dug- du verkaufen beiilat s t esons m KRammeol in Nietleben.
L. Gebhardt. Velzsachen

Tücht. ält. u. jüng Landwirth übernimmt zum Conserviren
ſchafterinnen, in Molkerei u. ff Chr. Voigt.
Küche erf., m. beſcheid. Anſpr. ſowie
Oek.-Verwalter ſuchen ſof. und 1. Geſucht ein durchaus tüchtiger, verh.
Juli Stellen. Vorzügl. Zeugniſſe im älterer Zimmerpolier. Nähere Aus-
Compt. v. Frau Binmeweiss, kunft ertheilt der Bauführer
gr. Märkerſtraße 18. Schulze zu Salzmünde.

J freundlichſt ein.

I von 3 Uhr Comcert,
Ball

Kronprinz.

ähnliches Engros- Geſchäft einzutreten
resp. ſolches mit zu begründen. Off.

Sonnabend den 8. Mai d. J. Nach
mittags 6 Uhr ſoll im Schatzſchen
Gaſthauſe zu Capellenende das

Aufwerfen einer Strecke Weges, ſowie
das Werfen von 70 Schachtrth. Kies
öffentlich vergeben werden.

Reideburg, den 3. Mai 1880.
Der Ortsvorſtand.

Gutsverpachtung.
Eine herzogliche Domaine von 300

Morgen Land und Wieſen, in ange
nehmer Lage Thüringens an Bahn
ſtationen und Städten, noch 11 Jahre
gepachtet, iſt eingetretener Familienver
hältniſſe wegen abzugeben. Zur Ueber
nahme mit Caution ſind 10,000 Thaler
erforderlich. Franco Anfragen unter
A. No. 3 bef. Ed. Stückrath in der
Expd. d. Ztg.

W I wenig gebrauchte Lan-
dauer Kalesche u. 2 Halbchaisen
zu verk. Leipzig, Münzgasse 12.

a

J 27Ein
F S Poſten „Veſte W

sohten Havanna-
und

Import Cigarren
zu 150--400

F ſollen, um damit zu räumen,
I 20 billiger abgegeben

werden.
J. Neumann.

We

o

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
J. Veurxioh, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachüg., Braunschweig,und anderen alten bewahrten
Fabriken empfiehlt zu FabrilK-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Bad Lauchstädt.
Zum Himmelfahrtsfeſt Nachmittag

Promenaden Concert,
bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal,
Abends Balll.

L. Eberharcdt, Bestaurateur.

Dölau.
Zu Himmelfahrt von Nachmittags

3 Uhr ladet zum Tanzvergnügen
freundlichſt ein C. Nagel.

GroſSes Concert
zum Himmelfahrtstage

im Walde bei Bahnhof Riestelt,
Kiessler, Gaſtwirth u. Reſtaurateur.

Gross-Gräfendorf.
Zum Himmelfahrtsfeſte Saal-

Tinweihung, Nachmittags von
j 3 Uhr Concert Abends Ball,
gegeben von der StadtKapelle zu Eis

leben, wozu freundlichſt einladet

B. Dümmler.

ößühZum Himmelfahrtsfeſte lade ich
Freitag Nachmittag

danach

A. Freiberg
Mittwoch den 5. Mai 8/,.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden durch die Geburt
eines kräftigen Jungen hoch erfreut

H. P. Loewe und Frau
Loniſe geb. Schoele.

Biederitz, den 1. Mai 1880.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Pflegetoch
ter Td a mit Herrn Gutsbeſitzer

Max Hoyer hier beehren ſich
Freunden und Bekannten ergebenſt an
zuzeigen

Fr. Wieprecht und Frau.
Beuditz, den 3. Mai 1880.

A. V. e. ſ.
Ida Waage

Max Hoyer.
In einer Anzahl Exemplare der 2ten Beilage zu Nr. 103 dieſer Zeitung iſt in der Subſcriptions Anzeige der Dentschen BRan s ſtatt „bei der Frankfurter Hypotheken

dhank 1: 11 ea. zu leſen: 1IO ea.“
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Mai.

Der Fürſt und die Fürſtin von Rumänien werden
m 23. Mai eine Reiſe nach Deutſchland antreten und auch die
höfe von Wien und Berlin beſuchen.

Nachdem eine Anzahl Hamburger erſter Firmen und
Fapitaliſten, die zugleich Actionäre der Norddeutſchen Bank ſind,
u rechende Verabredungen getroffen, begaben ſich an der Börſe
mige dieſer Herren zu dem hervorragendſten Verwaltungsrathe
r Rorddeutſchen Bank mit der Erklärung daß ſie, die Actionäre,
ſofort die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſamm-

beantragen würden, falls nicht der Verwaltungsrath aus
eigener Initiative die ſchleunigſte Löſung der Bank zur „Nord-
reutſchen Allgemeinen Zeitung“ veranlaßte. Die Mitglieder des
Perwaltungsraths, zum größten Theil ſelbſt auf dem gleichen
Standpunkte ſtehend, erklärten die völlige Uebereinſtimmung mit
den Wünſchen der Actionäre, und es ſollte bereits auf Montag
eine Extraſitzung des Verwaltungsraths einberufen werden, um
die Sache in die Wege zu leiten. Herr Godeffroy wird die Wahl
aben, entweder zuzuſtimmen, oder von ſeinem Poſten als Vor

ſtzender zurückzutreten. Jn Hamburg herrſcht gegen die
Rordd. Allgem. Ztg.“, die gegen Hamburg eine ungewöhnlich

xhäſſige Sprache führt, große Erregung.
Zur Maßregelung Hamburgs“ melden die dor-

tigen Blätter Zufolge von Berlin eingegangener telegraphiſcher
Weiſung ſind die bisher zugeſtandenen Erleichterungen in der
zollabfertigung des von dem Hamburgiſchen Viehhofe nach dem
Jollgebiete einzuführenden Viehes ſiſtirt worden. Einem an
der Börſe vielfach verbreiteten Gerüchte zufolge wäre die „Zoll-
vereinsNiederlage“ ſeitens der ReichsZollBehörde auf 6 Mo
nate gekündigt werden.

Die Uebereinkunft zwiſchen der kaiſerlich deutſchen Re-
gierung und der Schweiz über die proviſoriſche Verlängerung
des Handelsvertrages, welcher am 1. Mai hier unterzeichnet
worden iſt, hat folgenden Wortlaut:

Artikel I. Der Handels- und Zollvertrag vom 13. Mai 1869
ſoll für die Zeit vom 30 Juni 1880 bis 30. Juni 1881 mit der
Maßgabe in Wirkſamkeit bleiben, daß aus der Reihe derjenigen Ar-
ütel, für welche unter der Nummer 1 der Anlage a zu dem Vertrage
die gänzliche Befreiung von Eingangs- und Ausgangsabgaben gegen
ſeitig zugeſichert iſt, der Artikel von Salzſiedereien die Mutterlauge
auch fernerhin ausgeſchieden bleibt.

Halle, Mittwoch den 5. Mai 1880.

pflichtig und beitrittsberechtigt zur allgemeinen Wittwenverpfle
gungs Anſtalt zu erachten ſein. Jedoch ſoll es dahin gebracht
werden, daß die Lehrſtellen an den vorgenannten ſtädtiſchen Un-
terrichtsanſtalten in den Wirkungskreis der oben erwähnten
Kaſſen, inſoweit dies noch nicht geſchehen, gezogen werden, damit
die Familien auch dieſer Kategorie von Lehrern der durch das
Geſetz getroffenen Fürſorge für Wittwen und Waiſen theilhaftig
werden.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag 3 Uhr im Reichs

tagsgebäude eine Plenarfitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Hofinann, in welcher es fich um die Einbringung bez. geſchäftliche
Behandlung zweier Vorlagen handelte, nämlich um die Uevereinkunft
mit der Schweiz wegen weiterer proviſoriſcher Regelung der Han
delsbeziehungen, und um den Antrag Hamburg's betreffend den
Antrag Preußens wegen Einverleibung der Stadt Altona und
eines Theiles der Vorſtadt St. Pauli in das Zollgebiet. Ein
Gerücht, wonach Fürſt Bismarck an dieſer Bundesrathsſitzung
Theil nehmen ſollte, hat ſich ebenſowenig beſtätigt wie die Angabe,daß der Fürſt geſtern im Reichstag zu eſh ſgen beabfſichtigte.

Jm Bundesrath wird demnächſt von Seiten Hamburgs die
Frage angeregt werden, ob, wie die Motive des preußiſchen Antrages
wegen Einverleibung Altonas und der Hamburgiſchen Vorſtadt
St. Pauli behaupten, der Bundesrath auch ohne Zuſtimmung
Hamburgs. den Einſchluß Hamburgiſchen Gebietes in den Zoll-
verein beſchließen könne. Die Erörterung dieſer Verfaſſungsfrage
ſoll der Berathung und Beſchlußfaſſung über den preußiſchen An
trag vorhergehen.

Chili und Peru in der Gegenwart.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg

im Hand C h ſfter Verein
uß.)

Der Krieg brach nun los, die Erbitterung und der Haß war ſo
groß, daß man beiſpielsweiſe in Bolivia Fahnen 2c., welche die Chi-
leniſche Nationalität charakterifirten, in den Koth warf und vernich-
tete. Peru verſuchte im März v. J. eine Vermittelung d. h. nur
zum Schein, denn es hatte n mit Bolivia ein Schutz und Trutz
bündniß geſchloſſen. Da aber Chili den Schachzug durchſchaute, ſo
griff es zu gieicher Zeit auch Peru an, der Krieg gegen beide Staa-
ten wurde am 5. April v. J. erklärt. Bis Anfangs Oktober v. J.
war von Erfolgen der Chilenen nicht groß die Rede, der bolivianiſche
Küſtenſtrich war wohl weggenommen, aber dabei blieb es auch. Eine
in St. Jago, der Hauptſtadt Chile's ausgebrochene Bewegung ver-
langte an Stelle des unfähigen Kriegsminiſters einen andern that-
kräftigen Mann, dem auch gewillfahrt wurde. Nunmehr änderte ſich
die Sachlage. Am 8. October wurde den Peruanern das berühmte
Panzerſchiff „Huascar“ genommen, welches jetzt den Chilenen ſo vor

Erſte Beilage zu e 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

[J„Z„Z„ „,JSJ„
allein 5000 Deutſche ſich befinden zuzuſchreiben iſt. Die Einwan-
derung wird ſehr begünſtigt, Religionsfreiheit iſt ſeit 1865 einge-
führt und wird beachtet. Die dort aufhältlichen Deutſchen halten
z einander, bilden Vereine mannichfacher Art und wirken viel für
ie Cultur. Chile kommt dies inſofern zu Statten, als die Klein-

u des Landes, die Bevölkerung wohnt viel dichter bei einander als
onſt, ein ſchnelleres Fortſchreiten der Cultur zuläßt. Ferner durch-
iehen Eiſenbahnen das Land die Straßenbauten werden eifrigſorkgeſeßt Die r r ſind günſtige zu nennen das

Heer zählt im Frieden 3--4000 Capitulanten, dazu bilden 6000 Mann
den Stamm der Miliz. Jns Feld hat Chile zuſammen 20000 Mann
eſtellt, kann es aber auf weit über 50 000 Mann bringen, wenn
ie Noth dies erheiſchte, dabei iſt das Heer durch Jndianerfehden an

den Lrieg gewöhnt. Die Kriegführung auf dem Lande iſt etwa nichtmit der aſeigen zu vergleichen, was dort Schlacht heißt, würde bei

uns kaum den Namen eines Gefechtes verdienen. Dagegen ſind die
phyſiſchen Leiſtungen der Landtruppen ſehr bedeutend zu nennen, die
Marſchtüchtigkeit derſelben iſt anerkannt. Die Kriegführung zur See
wird mit großer Bravour ſeitens der Betheiligten und mit euro-
päiſchen artilleriſtiſchen Mitteln betrieben, die in der letzten Zeit er
ielten Erfolge der Chilenen beweiſen dies hinlänglich. Wie lange

noch dieſer unſelige Kampf, der nur dazu angethan iſt, ſich gegen-
eitig ruiniren, andauern wird, wer mag dies vorausſehen, jeden

falls zieht er ſich noch etwas in die Länge, da keiner der Betheiligten
nachgeben will, und die Natur der drei kämpfenden Staaten es un-
möglich macht, wirklich zerſchmetternde Schläge zuzufügen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 30. April. Nach den neuerdings

von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium veröffentlichten „Bei-
trägen zur landwirthſchaftlichen Statiſtik Preußens“ wurden im
vorletzten Jahre in unſerer Provinz Sachſen acht landwirth-
ſchaftliche c. Ausſtellungen veranſtaltet und zwar in
Genthin (6. Juni), Delitzſch (28. und 29. Mai), Eisleben
(5. Juli), Nordhauſen (24. Mai), Arendſee (29. Mah),
Bergen (31. Mai), Pößneck (29. September bis I. October
und Magdeburg (6. bis 9. September). Von den disponiblen
Mitteln im Betrage von 28 999 ſteuerten der Staat 17 624
die Specialvereine 8698 bei aus anderen Quellen liefen
2677 ein. Die Zahl der bei drei Ausſtellungen (Nordhauſen,
Bergen und Pößneck abgeſetzten Looſe betrug 7755, wodurch
eine Bruttoeinnahme von 10 707 erzielt wurde. Die Ge-
ſammtzahl aller Ausſteller bezifferte ſich auf 1118. Thiere waren
2978 aufgeführt und zwar 794 Pferde, 1006 Stück Rindvieh,
501 Schafe, 8 Ziegen, 118 Schweine, 502 Stück Geflügel und
49 andere Thiere. Die Zahl der Ausſteller von Land und Forſt
wirthſchaftsgegenſtänden, Obſt und Blumen betrug 117, die Zahlikel itige i iche Nove de die wichtige Hafenon Artikel 2. Die gegenſeitige Uebereinkunft ſoll ratificirt werden treffliche Dienſte leiſtet. Am 2. November wurS und die Ratifikationsurkunden ſollen ſobald als möglich in Berlin a ch Hanne geſchia r J hubei r der ausſtellenden Jmker 33. Maſchinen und Geräthe waren von

auésgetauſcht werden. i e en i neiah ſpetergruben, am 27. No- 211 Ausſtellern vorgeführt und zwar von 28 Aus und 183 Jn-
ig Es iſt zweifellos, daß auch dieſe Angelegenheit in der kür kacapa, dem Haupiſitz der peruaniſ en Salpetergruben qm 27 z 92 206 den P vember. Der eintretende Winter ließ in dem ſiegreichen, Vordringen ländern. An Preiſen wurden verliehen: 23 896 Geld, 88zeſten Zeit von den Reichsorganen erledigt werden wird. der Chilenen eine Pauſe eintreten. der Stern Perus und Bolivias Medaillen, 2 Mappen mit Thierbildern, 82 andere Ehrenpreiſe

Der Reichskommiſſar für die Auſtraliſchen Welt war im Sinken Bolivia ſetzte ſeinen Präſidenten ab und ernannte 136 Diplome. Von den verliehenen Geldprämien ſielen
Ausſtellungen macht durch Circular die Vorſchriften für die an deſſen Stelle einen anderen. Jn Peru brach Revolution us, an d auſderienigen Güter bekannt, wel Hamburg aus Stelle des Präſidenten Emanuel Jgnazio Prato wurde der General Pferde 10 161 auf Rindvieh 10 887 auf Schafe 1265.

55 Verſendung derjenigen Güter bekannt, we che von Hamburg au Pierolo zum Dictator gemacht. Man hatte nicht geglaubt, daß das auf Ziegen 10 auf Schweine 684 auf Geflügel 98
zur Verſchiffung nach Melbourne kommen. Dieſelben müſſen kleine Chile ſolche Erfolge erringen würde, man dachte es ohne große auf land und forſtwirthſchaftliche c. Erzeugniſſe 138 auf
ſpäteſtens am 30. Mai in Hamburg eintreffen; die Verſchiffung Aufwendung von Macht zerdrücken zu können. Chile iſt ſeinen Geg Gegenſtände der Bienenzucht 150 auf Maſchinen u G
erfolgt durch Vermittlung des Spediteurs Johannes Schröder, nern aber in Betreff der Cultur weit überlegen, während in Chile the 23. auf ß S W. und Gem am ittelſt Dampfſchiff von Hamburg aus ohne Umla- der Einfluß der Weißen ſich herrſchend geltend macht, befinden ſich räthe auf andere andwirthſchaftliche Beſtrebungen 480.

tag Hamburg, mittel pfſchiff u. g in den anderen Staaten nur je Weiße der Geſammtbevölkerung. O Aus der Provinz, 2. Mai. Jm verfloſſenen Monat
dung um das Kap der guten Hoffnung, nach Melbourne. Die Verwaltung in Peru und Bolivia iſt morſch, der Ultramontä. April er. wurden in unſerer Provinz Sachſen für Getreide

t Aus Tilſit berichtet das Tilſiter Tagbl.: Der kleine nismus übt in Bolivia ſeine Gewalt in ſchlimmer Weiſe aus, ſeit Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch, Mel und an
al Krieg gegen die ruſſiſchen, unſern Memelſtrom befahren ca. 23 Jahren haben beide Staaten fortwährend militäriſche Revo dere R zämittel nachſt Dur y- r nd an

e 5 iſt in vollem G Am Freitag wollte uttonen durchzümachen gehabt. Die Organiſation des Heeres in dere Nahrungsmittel nachſtehende Durchſchnittspreiſe ge-
den )ampfer iſt noch in 7 ange- g Bolivia iſt eine traurige, auf 5000 Mann Gemeine kommen 1090 zahlt und zwar

l Capitän From, nachdem er ſeine Ladung in Georgenburg gelöſcht Officiere, die ſich in Prunkſucht überbieten und von Kriegführung ſo Für Weizen (pro 100 kg) 21.70 (im preußiſchen Staate Durch

hatte, mit dem leeren Kiejſtut bis nach Schmalleningken vor- e wie gar nichts r Ehe hie 3 v Se h den Bo ne r Gerſte 18.20 (16.90)
ie dort für i i änke livianern voraus, die Cultur ſteht hier viel höher als bei jenen. afer 5.00) gelbe Kocherbſen 24 90 (23.70) weiße Speiſend um b r m r r Jn Peru find die alten Bergwerke, Silber ausgenommen, längſt er bohnen 27.00 (30.20) Linſen 36 20 (40.40) W

gs n gen der Ainthverſteher Meye Ve Wopft, als neue Hilſsquelle t ſeit 10 Jahren der Guano in den (720) Stroh 485 41.65) Heu 7.15 (6.10) für Rindfleiſch
en auch ſchon der Amtsvorſteher mit Gendarmen und Stenerauf- Handel gekommen, die Ausfuhr hierin iſt eine ernorme. Jährlich (pro kg) 1.20 (1.13) Schweinefleiſch 121 (1.17) Kalbfleiſch

ſehern erſchien und ihn zum Umkehren aufforderte, wenn er nicht werden 450.000 Centner Guano, welche einen Gewinn von ca. 80 0.95 (096) Hammelfleiſch 1.13 (1.07) geräucherten Speck
auf das Schiff ſchießen laſſen ſolle. Alle Vorſtellungen, daß er Millionen Mark abwerfen, verladen. Der Präſident Caſtillo (bis 1.71 (1.66) Eßbutter 2.23 (2.22) Schweineſchmalz 1.72 (1165)

Paſſagier Güt Bord habe, waren vergeblich 1862) hatte, trotzdem er ein tüchtiger Mann war, dem Staate viel für Eier (pro Schock) 2.98 (2.94) für Weizenmehl Nr. iweder aſſagiere noch ter gn vord ha So gerltcy, Schaden zugefügt, da auf Herſtellung der Flotte und der Armee zur (pro kg) 0.39 (0.40) Roggenmehl do. 0.28 (0.30) Javareis
er mußte zurückdampfen und dann mit kleinem Handkahn ſeine Unzeit ungeheure Summen verwandt worden find. Die Flotte 0.59 (0.58) mittleren Javakäaffee 2.94 (2.78) gelben Javakaffee
Victualien holen, wogegen ihm kein Hinderniß in den Weg gelegt exiſtirt wohl, aber das Heerweſen iſt ſeit ſeinem Tode toral wieder in gebrannten Bohnen 3.77 (3.54)
wurde. Jn einer ſpäteren gemüthlichen Zuſammenkunft erklärte S Sag e e m e re Erfurt, d. 2. Mai. Die Actionäre der im vorigen

r te de teſ Fof 9 er. der Amtsvorſteher, neueroings wieder angewielen zu ſein, unter Lnnehmen. Man darf andererſeits auch Chile eiwa nicht über neu u h Anſtalt hatten vor einigen
u allen Umſtänden den ruſſiſchen Dampfern den Eingang in preußi- ſchätzen Chile iſt aber durch ſeine Maßnahmen und Thatkraft im agen ihre erſ e Genera verſamm ung nach Eröffnung der An

ſches Gebiet zu verſagen, nöthigenfalls unter Anwendung von Vortheil, was hauptſächlich dem höheren Culturſtande der Bevölke ſtalt. Da dieſelbe erſt Mitte Auguſt erfolgt war, ſo bezog ſich
Schußwaffen. rung zuzuſchreiben iſt. Die Hitze iſt hier nicht ſo ſtark, das Volk die vom Vorſtande vorgelegte Rechnung nur auf 47 Monat

l- Die Borſchullehrer an den ſtädtiſchen Gym Ziel eemner ee Argdeezeuſpaniſchen Staaten, der Acker Trotzdem konnte man bereits erkennen, daß das Unternehmen
n c l bau wird hier gepflegt und gedeiht. iß prosperiren wird. Die Einnal nenaſien, Progymnaſien und Realſchulen ſo en nach einer Die Induſtrie hat ſich hier, namentlich in der letzten Zeit, be gewiß prosperiren ird. ie Einnahmen waren in der Zeit bis
J, neuen Verfügung des Kultusminiſteriums nicht für beitritts l deutend gehoben was zum Theil von 23000 Fremden worunter Ende December v. J. ſo groß, daß auf jede Actie (300 eine

a OfGSGSAS1AGRAS.:. 00—68—6 e. S hKunſtbericht aus Berlin, Oſtern 1880. bis zur Georgenſtraße und in dieſe beiden hinein und liegt neben Drake erreichen. Das Goethe Denkmal von Schaper wird
Wer in dieſem Frühjahr die Kaiſerſtadt beſucht und ſie mit dem künftigen Centralbahnhof der Stadtbahn; es iſt ein Stein erſt in einigen Wochen enthüllt werden; ſein Stand iſt am Rande

Rückſicht auf ihr künſtleriſches Ausſehen durchwandert, hat nicht haufe, noch größer als der Kaiſerhof und im Stil des Kaffé Bauer des Thiergartens, zwiſchen dem Brandenburger Thor und der
eben gar zu viel Neues zu berichten: Die nicht gerade verſchönernde unter den Linden, vor jedem Fenſter des erſten Stockes ein kleiner Linkſtraße. An dem Standbild von Gräfe modellirt Siemering
Stadtbahn hat zwar bedeutende Fortſchritte gemacht, ſo daß man Balkon mit vergoldetem Gitter, die Ecken als runde Thürme be noch; und an die beiden Humboldt's wird noch kaum gedacht.

3 ſie im nächſten Jahr zu eröffnen hofft, aber ſie hat noch keine Straße handelt mit hochgezogener Kuppel. Die Jeruſalemer Kirche Kleinere plaſtiſche Werke im Freien, neuere neben älteren, findet
g überbrückt; die großen Prachtbauten, wie das Gewerbemuſeum, die mit ihrem Ziegelrohbau und ihren Verzierungen aus gebranntem man auf den Gottesäckern, wo vielfach den Grabſteinen die
h Kriegsakademie, u. ſ. w. ſehen erſt ihrer Vollendung entgegen oder Thon macht einen angenehmen Eindruck, die zweimal vier kleineren Medaillons der Verſtorbenen oder gar ihre Büſten beigefügt ſind.

ſind gar noch in den erſten Anfängen die fertigen größeren Bauten
4 zeigen meiſt den Ziegelrohbau nach Muſter des Rathhauſes, ſo

die tüchtige Kunſtſchule in der Kloſterſtraße oder verwenden die
üblichen franzöſiſchen Formen. Und doch bemerkt man eine kleine.
Veränderung, die leicht den Geſammteindruck der Stadt umwandeln
könnte. Zunächſt hat ſich auf den Dämmen der Straßen die
Asphaltirung bedeutend ausgedehnt, und das giebt dem Straßen
bild auch für das Auge eine weiche Grundlage auf der die Wagen
geräuſchlos dahinrollen und nur der Hufſchlag der Pferde vernehmbar

iſt. Doch fallen die Pferde noch oft, und daher ziehen Manche eine
andre, daneben geprobte Pflaſterung vor, da man auf chauſſirten,
durch eine Dampfwalze gefeſtigten Untergrund quadratiſch geformte
Steine legt, die unten etwas breiter als oben ſind, und die Zwiſchen
fugen mit Cement ausgießt, ſodaß auch hier die ganze Decke des
Dammes eine zuſammenhängende Maſſe wird. Sodann macht ſich

der Sandſtein in den Fagaden mehr geltend; früher nur zum
Geſims und zur Einfaſſung der Fenſter und Portale gebraucht,
ſieht man jetzt ſchon mehrfach die ganze Vorderſeite der Häuſer

daraus gebildet. Das gewährt die Möglichkeit, Zierrat jeglicher
Art und Form durch Ausmeißelung anzubringen und dem ganzen
Hauſe oder auch einzelnen Theilen deſſelben ein individuelles Ge
präge zu geben. Hübſche Häuſer dieſer Art ſieht man in der großen
Friedrichſtraße. Bei einigen hat man die eintönige Farbe des Sand
ſteins dadurch unterbrochen, daß man durch alle Stockwerke die
Pilaſter aus polirtem dunklen Granit einfügte; das iſt nicht billig;
aber was thun einige hundert Thaler bei einem großen Neubau in
Berlin? Von den fertig gewordenen Gebäuden fallen am meiſten
das Centralhotel und die Jeruſglemer Kirche in die Augen.
Das erſtere reicht in der großen Friedriichſtraße von der Dorotheen

Thürme, welche die hohe Spitze umſtehen, nehmen ſich gut aus,
doch der durchbrochene eiſerne, welcher die Vierung bezeichnet ſtört

das Bild, und daß die ſenkrechten Streifen, welche der Rundbogen-

fries als Ergänzung fordert, mehrfach durchbrochen ſind und die
h Linie an falſcher Stelle eingeführt, raubt dem Ganzen
an Eruſt und Erhabenheit. Der neue Bahnhof der Anhal-
tiſchen Bahn iſt noch nicht völlig fertig, zeigt aber in ſeinem
mächtigen Bogen, daß er eine Halle ſein will, und tritt uns nicht
wie der Potsdamer oder Lehrter als ein Palaſt entgegen.

An Standbildern hat Berlin in dieſem Jahr nur das der
Königin Luiſe gewonnen, über welches die Zeitungen genugſam
berichtet haben. Wir wollen darum nur die Schönheit der Arbeit
Encke's beſtätigen, die Miſchung von Hoheit und Milde im Geſicht,
das freundliche Entgegenkommen in der etwas geſenkten Hältung
des Kopfes, die meiſterhafte Behandlung des Marmors, die den
Atlas des Mantels, den Tüll res Spitzenſchleiers erkennen läßt.
Sollen wir ſuchen, um auch etwas auszuſetzen, ſo möchten wir
nicht in das hier und da gehörte Wort Realismus einſtimmen;
denn es iſt erfreulich, in der hohen Geſtalt auch eine geſunde und

volle zu ſehen aber vielleicht daß man die ſchönſte Wirkung nicht
gerade von vorn empfängt, ſondern wenn man ein wenig nach rechts
oder links zur Seite tritt; vielleicht auch die Bruchfalte, welche der
ſchwere Stoff unter dem linken Knie macht, wodurch das Oberbein
ſcheinbar zu lang wird; auch iſt richtig, daß die Schleppe des
Mantels auf dem runden Sockel, der genau dieſelbe Größe wie im
Standbild ihres Gemahles haben mußte, kaum Platz findet. Die
Reliefs, Abſchied der Krieger, Pflege der Verwundeten Rück
kehr, ſind ſchön und ausdrucksvoll, wenn ſie auch nicht die Ein
heit noch die griechiſche Jdealität der entſprechenden Arbeit von

So ſieht man ein hübſches Medaillon des Romanſchreibers
Th. Mügge und ein noch ſchöneres Doppelmedaillon von A. Gräfe
und ſeiner Frau auf dem älteren Friedhof der Jeruſalemer und
Neuen Kirche. Und auf dem Dreifaltigkeitskirchhof, wo die Me
daillons von Marheinecke, Bopp, Steffens, Pertz c. alte Er
innerungen wecken, hat eine Frau Schultze geb. Tittelmann ihre
Liebe zu Italien verewigen wollen, und auf ihrer Grabſtätte
ihre Lieblingsruine aus Rom nachbilden und ihre ſchön gearbeitete
Marwmorbüſte zwiſchen die Säulen ſetzen laſſen. Das Familienbe
gräbniß von Krauſe ebendort, mit ſeiner Pracht an Marmorarbeiten
und Moſaiken auf Goldgrund, entſpricht dem Lobe nicht, welches die

Zeitungen davon verkündeten.
o Von den in geſchloſſenen Räumen befindlichen Kunſtwerken

übte noch immer der Schwertertanz von Siemiradzki eine große
Macht aus auf Beſuch und Geſpräch. Und in der That, die Vir
tuoſität des Gemäldes iſt ganz geraltig: Die Perſpektive, zumal
bei etwas weiterem Abſtand, der Blick auf das Meer und das
drüben ſich erhebende Geſtade, das lebhafte ſüdliche Licht und ſeine
manigfaltigen Reflexe, das iſt alles von hinreißender Wahrheit.
Dagegen treten vor dem landſchaftlichen Eindruck die Menſchen
etwas zurück: Die zuſchauenden Herren ſitzen etwas entfernt, wenn
auch ihre Mienen und Bewegungen die Verſchiedenheit ihrer Theil

nahme am Tanze verrathen. Ebenſo ſind die muſicirenden Ge
fährtinnen hübſch, aber ohne beſondere Bedeutung; und die Tänzerin
ſelbſt, die eben auf den höchſten Spitzen ihrer Zehen zwiſchen den
ſenkrechten Schwertern ſteht und dem Beſchauer den Rücken zukehrt
und ihn nur das Profil des ſeitwärts gewendeten Kopfes ſehen
läßt, ſo zierlich ſie iſt, einer großen Anziehungskraft kann ſie ſich

nicht rühmen. (Schluß folgt.)



Dividende von circa 4 entfällt. Man kann alſo darauf
rechnen, daß in einem vollen Betriebsjahre etwa 4 Procent zur
Vertheilung kommen werden. Die Anſtalt iſt eingerichtet für
Wannenbäder in drei verſchiedenen Abſtufungen, mediciniſche
Bäder aller Art, ruſſiſche Dampfbäder und römiſch-iriſche,
Douchen und endlich enthält ſie ein großes Schwimmbaſſin,
welches Sommer und Winter mit immer friſchem und auf 200 C.
erwärmten Waſſer gefüllt und abwechſelnd für Herren und
Damen geöffnet iſt.
des Beſtehens der Anſtalt ſich bereits eine große Zahl zu fertigen
und eifrigen Schwimmerinnen herangebildet, vorher beſtand
hierorts für dieſelben gar keine Gelegenheit zum Schwimmen
und auch die Schwimm- Anſtalten für die Herren ließen viel zu
wünſchen übrig, da unſer Flußwaſſer ſehr kalt und das in den
Feſtungsgräben ziemlich ſtagnirend iſt.

Erfurt, 2. Mai. Jn der verfloſſenen Woche hat
unſer Gewerbe-Verein für jetzt ſeine Vorträge und Verſamm-
lungen geſchloſſen; im Sommer pflegen die Erfurter für derartige
Sachen kein Intereſſe zu haben. Auch die Theater beeilen ſich
ihre Saiſon zu ſchließen das Kaiſerſaaltheater thut das heute
mit einer Vorſtellung des „Jongleur“. Jn der vorigen Woche
war „Die Fledermaus“ und andere Operetten und Volksſtücke
zur Aufführung gekommen. Das Theater des Konzert und
TheaterVereins, in dem die Weimariſchen Hofſchauſpieler ſpielen,
beabſichtigt noch ein paar Opernvorſtellungen (Stradella und die
Entführung oder Fidelio) zu bringen nachdem es neulich eine
neue Oper Alibi von G. Schmidt vorgeführt hatte. Dieſe
niedliche Oper ſpielt in Kahla und Maua bei Jena und behandelt
einen luſtigen Streich einiger Studenten, welche allerlei Unfug
treiben und nachher ihr Alibi beweiſen. Die Muſik war zwar
nicht ſehr originell, aber doch heiter und gefällig, namentlich zeich-
nete ſie ſich durch viele Reminiſcenzen und Studentenlieder aus,
die Ouverture war faſt nichts als ein daraus zuſammengeſetztes
Potpourri.

88 Mühlhauſen, 3. Mai. Der Händler, in deſſen Hauſe
am vorigen Sonnabend Feuer ausbrach, iſt auf den Verdacht
vorſätzlicher Brandſtiſtung hin in Unterſuchungshaft abgeführt.

Jn Nordhauſen wird in nächſter Zeit mit dem Bau
des Gebäudesder Plautſtiftung begonnen werden. Das-
ſelbe wird auf dem vom Bankier Fränkel geſchenkten Bauplane
erbaut werden. Das Gebäude wird nach den Angaben der
„Nordh. Ztg.“ für 60 Perſonen eingerichtet, mit einer Heißwaſſer-
heizung verſehen und in Ziegelrohbau mit greppiner Steinen
verblendet, ausgeführt werden. Die Geſammtkoſten des Baues
ſind auf ca. 95 000 veranſchlagt.

Aus Weimar ſchreibt man, daß der Kronprinz den
Fauſtaufführungen mit großem Intereſſe gefolgt iſt und ſich
ungemein befriedigt ſowohl über die Textbearbeitung, die ſceni-
ſche Einrichtung und die Muſik, als auch über die Darſtellung
ſelbſt geäußert hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Etelka Gerſter, die ſeit zwei Jahren die Gattin ihres

hemaligen Jmpreſario Gardini iſt, iſt am Sonntag in Bologna
Mutter einer Tochter geworden. Das Haar bewohnt in Bologna
ein Anweſen, das Gardini dort für einen Theil des Geldes, welches
ſeine Gattin in Berlin, Petersburg und London erworben hat, an
gekauft hat. Seit etwa einem halben Jahre lebte die berühmte
Sängerin dort mit ihrem Gatten in ſtiller Zurückgezogenheit.

Felix Dahn iſt zur Zeit von Opern- Komponiſten der ge
ſuchteſte Librettiſt. Gegenwärtig werden drei Texte von ihm in
Muſik geſetzt, und zwar „Der Fremdling“ durch Goldmark in Wien,
„Der Schmied von GretnaGreen“ durch Volk in Leipzig und „Herald
und Theano“ durch Dr. Lorenz in Stettin.

Auf dem „PöreLachaiſe“ iſt vor einigen Tagen das von
Chapu gearbeitete Grabdenkmal der Gräfin d'Agolt, als Schrift
ſtellerin bekannt unter dem Namen: Daniel Stern, enthüllt
worden. Sie war bekanntlich die Mutter der zwei Töchter Franz
Liszt's, der Gattin Richard Wagners und der verſtorbenen
Frau Emile Ollivier's VDaſſelbe beſteht aus Granit und Marmor
mit drei allegoriſchen Figuren in menſchlicher Größe und der Büſte
der Gräſin, ſämmtlich aus karrariſchem Marmor, und hat eine Höhe

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Hebammen Wilhelmine Wagner zu Lebendorf, Wilhelmine

Stochniol zu Cröllwitz und Louiſe Linke zu Trebnitz ſind als Bezirks-
Hebammen und zwar Frau Wagner für Lebendorf, Trebitz b C. und Be
bitz, Frau Stochniol für Cröllwitz und Gimritz b H., Frau Linke für
Trebnitz mit Mödewitz vereidigt worden.

Von den letztern haben in der kurzen Zeit

von 7 Meter. Außer ihrem Namen und dem Datum: 1805--1876
ſind noch die Titel einiger ihrer Hauptſchriften, wie: Mélida; Essai
sur la Liberté; Esquisses morales; Jeanne d'Arc; Dante et
Goethe; la République de Pays-Bas u. A. angegeben.
ſammtkoſten belaufen ſich auf 40000 Francs.

Vermiſchtes.
[Ein hochſtehender Wittwer.] Unter der Ueberſchrift

„Ein reelles Heirathsgeſuch“ finden wir im Meininger Tageblatt
folgende bemerkenswerthe Annonce: „Nachdem ich heuer frühzeitigt
aus dem fernen Süden zurückgekehrt war und hierſelbſt mein altes

Die Ge

trautes Heim aufgeſucht und gefunden hatte, mußte ich das traurige
Schickſal erleben, daß mir bald darauf meine theure Lebensgefährtin
durch einen jähen Tod von der Seite genommen ward. Dieſelbe
wurde nämlich zwiſchen Schollen, die der letzthinnige große Eisgang
an dem Ufer der Werra, etwa hundert Schritte unterhalb des
mittleren Steges, abgeſetzt hatte, als Leiche aufgefunden. Meine
Bemühungen, die ich darauf verwendet habe, um die Urſache ihres
jähen Todes zu ermitteln, ſind leider bis jetzt nicht von Erfolg ge
weſen. Anfangs untröſtlich, nöthigten mich doch meine Familien
verhältniſſe, mich bald wieder nach einer neuen Gemahlin umzuthun,
Meine darauf berechneten näheren und weiteren Ausflüge ſind
indeß bis jetzt nicht von dem gewünſchten Erfolg geweſen. So
ſehe ich mich denn veranlaßt zu verſuchen, auf dem ſchon lange
nicht mehr ungewöhnlichen Wege, nämlich mittelſt einer Zeitungs
Annonce, zu meinem Ziele zu gelangen. Der Heirathsluſtige,
der auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin zu erobern ſucht, iſt ein
ſehr hochſtehender Wittwer, denn es iſt kein Geringerer, als
der Storch auf dem vormaligen Amtsgebäude, Erneſtiner
ſtraße 49, zu Meiningen.

[(Ein Provinziale der naivſten Art beſuchte am Frei
tag das Luiſenſtädtiſche Theater in Berlin. Man gab dort die
Salingré'ſche Poſſe „Ein fideles Haus“, in welcher u. A. eine
Frau wegen 50 Mk. rückſtändiger Miethe exmittirt werden ſoll.
Der gutherzige Mann ſieht dem Vorgange auf der Bühne mit
ernſter Miene zu, Thränen rollen ihm aus den Augen; endlich holt
er ſeine Geldkatze hervor und ruft mit vor Rührung bebender
Stimme der betreffenden Darſtellerin zu: „Hier ſind die 50 Mk.!
Der (auf den Hauswirth zeigend) ſoll keine Freude an Jhnen
haben Gewiß eine Anerkennung für Dichter und Darſteller!

[Der Splügenpaß eröffnet.] Der Splügenpaß iſt ſeit
dem 27. April für Räderfuhrwerk geöffnet. Jn Graubünden iſt
der Malojapaß dieſes Jahr ſchon am 16. März eröffnet worden;
das war nach den Aufzeichnungen des Wegmachers Waſeſcha in den

letzten 20 Jahren nur zwei Mal ſo früh der Fall. Seit letztem
Sonnabend iſt auch der Julierpaß für Räderfuhrwerke geöffnet.

[Waldbrand.] Aus Uelzen, 2. Mai, wird dem „B. T.“

à

gemeldet: Zwiſchen den Dörfern Hagen, Höſſeringen und Station
Unterlüß brennt ſeit geſtern (Sonnabend) Abend meilenweit Privat
und Staatsforſt. 3000 Soldaten und Arbeiter ſind aus Celle,
Uelzen und Bodenteich zur Bekämpfung requirirt, man hofft morgen
(Montag) früh des Feuers Herr zu werden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die diesjährige Generalverſammlung des „Allgemeinen

Deutſchen Jagdſchutzvereins“ findet am 13. und 14. Mai in
Hamburg, Hötel de Europe, ſtatt. Die Programmeintheilung
iſt folgende: am 13. Mai Diskuſſion um 11 Uhr Vormittags im
Hötel de lEurope, dann gemeinſames Diner ebendaſelbſt. Abends
Beſuch des Theaters am 14. Mai Diskuſſion um 10 Uhr im
Hötel de VEurope. Um 12 Uhr Fahrt zu der Villa des Baron
Mutzenbecher, Dejeuner daſelbſt; darauf Dampfſchifffahrt bis Stade
und um 6 Uhr gemeinſames Diner in Blankeneſe. Meldungen
betreffs der Theilnahme am Diner am 13. und betreffs Theaterbillets
ſind bis 12. Mai an die Herren Beſiger des Hötel de lEurope zu
richten. Mitgliedskarten ſind ebendaſelbſt bei Beginn der Be
rathungen zu haben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 3. Mat. Die Generalverſammlung der böhmiſchen

Weſtbahn beſchloß, eine Superdividende von 2 Fl. zur Vertheilung
zu bringen, 20 000 Fl. für den Penſionsfond und 60 000 Fl. für die
im Jahre 1875 gebildete Spezialreſerve zu verwenden 30 794 Fl.
ſollen vorgetragen werden.

Varthelltafter Laut
Wegen vorgerücktem Alter beabſich

tige ich meine in dem ſchönen Mühl

e

Ein neuerbautes über 7 renti-
rendes Haus in beſter Vorſtadtlage
Leipzigs iſt zu verkaufen durch

R. Anwalt Dr. A. ERngoel,
Katharinenſtraße 28.

Wochen-Reberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 30. April.

Activa. Gegen d. 23. Apri
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfundfein zu 1392 berechnet 576,174,000 Abn. 2,114 53
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 44 929,000 Zun. 104000
3) do an Noten and. Banken 222,892,000 Zun. 6,3511000
4) do. an Wechſeln 343,994,000 Zun. 17359000
5) do. an Lombardforderungen 49,395,000 Zun. 7.055.000
6) do. an Effekten 29266,000 Jun. ilooh
7) do. an ſonſtigen Aktiven 23,913,000 Abn. 79000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „15,529,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 774,409.000 Zun, 33,721 000

11) die ſonſtigen täglich fälligen rVerbindlichkeiten 174,836,000 Abn. 3,478012) die ſonſtigen Paſſiven n 534,000 Abn. 28

Bericht des Sekretärs des Börſenvererins in Halle
Halle a/S., den 4. Mai 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſte Stimmung geringere Sorten 186-—200 4
mittlere 214--220 feinſte 222—226

Roggen 1000 Kilo 180-—184
Gerſte 1000 Kilo feſtere, Haltung für gute gewöhnliche Sorten, fej-

nere und Chevaliergerſte unverändert, Landgerſte geringe160--170 mittlere 175--185 feinere an
190--200 t Cheoaliergerge

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
afer 1000 Kilo feſt, 159--161
ais 1000 Kilo Donau 162—-164 amerikan. 146-—150

Lupinen 1000 Kilo 100-—105

2 J 21,25 22 J.piritu ter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 62 Rüben ohne Angebot. es u
Rüböl 50 Kilo 26 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6--6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

rer 50 s 8eie oggen- 50 Kilo 6 Weizenſchaale 30 tWeizengrieskleie 5 75 ben haalen 5,80. s goh,
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,30

m

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
ß Halle a/S. den 4. Mäi 1880.

Es zeigte ſich heute etwas mehr Frage für Weizen, auch einzeln für
Roggen aber höhere Preiſe waren nicht mehr erreichbar. Man

bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--228mittlere Waare 204--221 Heringere und
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—183
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156—-174
Du p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95——97

iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 135-- 140 7

auf Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 4. Mai 1880.
Langes Roggenſtroh 27——30 p. 60 Bund à 20
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,254 W.

Pfd.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3, Mai.

Die größtentheils ſchwache Luftbewegung über Europa wird
heute beſtimmt durch eine flache, ganz Frankreich, Jtalien und Süd
weſt Deutſchland einfaſſende Depreſſion, ein bedeutendes Maximum
über Centralrußland und ein Maximum im Nordweſten von Jrland
Trübes Wetter mit Niederſchlägen herrſcht beſonders in Südweſt
Deutſchland und Ungarn, doch ſind auch über Jrland und Schott
land bei ſtarken Nordwinden und abnehmender Temperatur beträcht-
liche Niederſchläge vorgekommen. Jm Allgemeinen iſt die Temperatur
geſtiegen Nizza: Nord, ſtill, heiter, Plus 16,7 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7,0, Petersburg Hoam-
burg 10,3, Memel II,3, Paris 8,6, Karlsruhe 8,6, München

8,4, Leipzig 12,2, Berlin 120.

Grundſtücks- Verkauf.

Ein Gaſthof mit Oekonomie in Leip
zig s Nähe, enthaltend 2 Mg. Gar
ten u. 17 Myg. gutes Feld (Weizen-
boden), iſt mit vollſtändigem Jnven-

thale b. Eiſenberg, Sachſen Altenburg
gelegene, im guten Stande und guter Eine mittlere Reſtauration mit voll tar und guter Ernte für 13,000

bei 4—5000 Anzahlung zu ver-

Halle a/S., den 24. April 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Steckbrief.

Gegen den Laufburſchen Ernſt Guſtav Wollmann aus Hirſchfelde,
daſelbſt geboren am 3. Mai 1862, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
hier abzuliefern.

Halle a/S., d. 1. Mai 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Mooers.
Die Verſammlung des Vereins der Aerzte im Neg. Bezirk

Merſeburg nnd dem h Anhalt findet
am 11. Mai Vormittags 11 Uhr

in der neuen chirurgiſchen Klinik zu Halle ſtatt.
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Herr Prof. Dr. Graefe

„über die Principien der Behandlung entzündlicher Conjunctival
Erkrankungen“. 3. Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Volk-
mann „Demonſtration einiger chirurgiſchen Krankheitsfälle“.

Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Gewerbe-Ausstellung in Nordhausen 1860.
Perpachtung der Keſtauration.

Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens den 15. Mai er.

in unſerm Büreau, Markt Nr. 26, verſiegelt niederzulegen, an welchem
Tage Morgens 11 Uhr die Eröffnung derſelben ſtattfindet.

Die Bedingungen ſind innerhalb der Geſchäftsſtunden im Büreau einzu-
ſehen oder abſchriftlich zu beziehen.

Das Haupt Comité.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Handrollwagen und ſtarke Hunde
verkauft C. Koch in Gorsleben bei wagen ſind billig z. verkaufen

Mahllage, aushaltender Waſſerkraft,
befindl. ſogen. Herrmannsmühle mit
2 Mahlgängen und Schneidemühle
nebſt 50 preuß. Mrg. gutes Feld u. vor
zügl. Wieſen mit vollſt. Ernte und
ſämmtl. todten und lebenden Jnventar
unter ſehr günſt. Bedingungen zu ver-
kaufen. Unterhändler werden verbeten.
Herrmannsmühle bei Eiſenberg.

V d daCarl Vertfling.
Ein Grundſtück, ſich eignend z. Bier

keller, Holzhandel u. ſ. w., am Saal-
ſtrom gelegen, ſoll unter günſtigen Be-
dingungen verkauft werden. Feuertaxe
29,070 Forderung 15,000
6090 können daran ſtehen bleiben.
Für Reflektirende zu erfragen Geiſt
ſtraße 24 bei

M. Teschmar.
Geſucht

ein jung. Stud., am liebſten theol., z.
Beaufſichtigung der Schularb. von
3 Kindern. Als Entſchädigung freundl.
ruhig geleg. Zimmer, event. noch kl.
Honorar. Adreſſen niederzulegen sub
Ba. 5365 Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtr. Nr. 4.

Stellegeſuch.
Ein verh. Diener, zuverl., ged. Caval

leriſt, mit beſt. Zeugniſſen, ſucht Stel
lung als ſolcher, Aufſeher, Kaſſenbote,
Comptoirdiener od. in ähnl. Beſchäfti-
gung. Gefl. Off. unter A. P. 12
poſtlagernd Merſeburg.3000 7 ſind um t Jnſi er. aus

zuleihen durch die Annoncen- Exped.

ſtändiger und bequemer Einrichtung,
rorzügliche Lage, Ecke an großem Bau-

plan, iſt unter Umſtänden zu verkau-

kaufen. Alles Nähere bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

fen. Näheres Leipzig, Bayriſche
Straße 118.

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt in einer der

belebteſten Straßen in der Nähe der
Kaſerne belegenes Haus, in welchem
z. Z. ein Fleiſchergeſchäft betrieben
wird, iſt unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Gleine, Gerichtsvollzieher.

Mein Lager von

Kerne

billigſten Preiſen.

ff. Bad. Saatmais,
Pferdezahn-Saatmais,
kFutter- u. Zuckerrüben-

empfehle den Herren Landwirthen zu

Landsberg, im Mai 1880.

William Kohl.
Wittenberg, Reg.Bez. Merſe

burg, d. 3. Mai 1880.

Zu kaufen geſucht
ein Bauerngut unter der Bedingung,
daß ein in beſter Lage von Naum-

Chili-Salpeter
zur Kopfdüngung, verkaufe jetzt billiger.

Landsberg, im Mai 1880.

William Kohl.
burg a/S. neuerbautes Wohnhaus in
Zahlung gegeben werden kann. Gefall.
Offerten sub M. 50 an Haasen-
stein C Vogler in Naumburg
a. d. S. erbeten.

Zur Leitung eines größeren, che

Pa. Portland Gement
in ganz friſcher Waare offerirt billigſt

William Kohl.
Laudsberg, im Mai 1880.

miſch techniſchen Unternehmens beru-
fen, ſuche ich als Socius für unſere 100 Stück Schafe (Zibben und
Fabrik (Bleiweiß) einen thätigen
Nachfolger, Techniker oder Kaufmann,
welcher über ein Vermögen von 40

Hammel), 2 und 4zähnig, ſchönes,
großes Vieh, verkauft ſofort ohne
Wolle das Rittergut Nieder-Croſſen

bis 50,000 verfügt. Prosperität gut. bei Orlamünde, Saalbahn.

Aufträge für Monate hinaus vorhan
den. Uebergabe kann ſofort event. An-

fung Juli erfolgen. Näheres auf
Anfr. unter S. K. 253 bei Haa-
senstein C Vogler inMagdeburg.

eine Kuh, die in einigen
ſind zu verkaufen bei

von F. C. Demand jra in
Salzmünde. Wuchererſtraße 34. Lauchſtädt.

Zwei überzählige Arbeitspferde,
Tagen kalbt,

Eine neumelkende Kuh mit Kalb zu Hädicke,
verkaufen in Holleben Nr. 36. Maasdorf bei Glanzig.
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Die Wahl des Sprechers Präſidenten
des engliſchen Unterhauſes.

Jntereſſant iſt die Beobachtung, daß in England bei der
Wahl des Sprechers des Hauſes der Gemeinen mit ſtarrer

ähigkeit an den Traditionen und Formalitäten dieſer Wahl feſt
halten wird, welche dieſen Traditionen gemäß von der Geneh-

migung der Königin abhängt, die allerdings nie verweigert wird.
Auch bei der diesmaligen Wiederwahl des Herrn Brand wieder
olten ſich die mit einer gewiſſen Feierlichkeit in Szene geſetzten
eremonien, zuerſt im Hauſe der Lords, dann im Hauſe der Ge

meinen. Die königlichen Kommiſſäre erſchienen im Oberhauſe
auf ihren Plätzen. Der Träger des ſchwarzen Stabes (the
Gentleman-Ushber of the black rod) wurde abgeſchickt, um
die Gemeinen zum ſofortigen Erſcheinen zu entbieten. Der
Sprecher, begleitet von einer großen Anzahl der Mitglieder er
ſchien am Barreau und ſagte, ſich den königlichen Kommiſſären

zuwendend:
Jch habe Eure Herrlichkeiten davon zu benachrichtigen, daß den

Befehlen Jhrer Majeſtät gehorchen, Jhrer Majeſtät getreueſte Ge-
meinen in Ausübung ihrer unbeſtreitbaren Rechte und Privilegien
die Wahl eines Sprechers vorgenommen haben, und dieſe Wahl auf
mich ſelbſt gefallen iſt. Jch ſtehe nunmehr in Perſon vor Jhren
Schranken und unterwerfe mich in aller Unterthänigkeit Jhrer Ma
jeſtat huldvollſter Beſtätigung.“

Worauf der Lordkanzler erwiderte:
„Mr. Brandt, wir ſind beauftragt, Sie zu verſichern, daß Jhre

Majeſtät von Jhrem Eifer für den öffentlichen Dienſt und von Jhrer
vollſtändigen Zulänglichkeit für die Ausübung der mühevollen Pflich-
ten, mit denen Dero getreue Gemeinen Sie betraut haben, ſo ſehr
durchdrungen iſt daß ſie aufs bereitwilligſte Sie als deren Sprecher
anerkennt und beſtätigt.“

Und hierauf entgegnete der Sprecher
„Jch unterwerfe mich in aller Unterthänigkeit und Dankbarkeit

Jhrer Majeſtät huldvollſtem Befehl. Es liegt mir nunmehr ob, im
Namen und Auftrag der Gemeinen des Vereinigten Königreichs, de
ren geſammte und unbeſtreitbare Rechte und Privilegien zu bean-
ſpruchen. Jch bitte Jyre Majeſtät unterthänigſt um Redefreiheit in
der Debatte, um Schutz vor Haftnahme ihrer Diener und eigenen
perſonen und vor Allem um die Freiheit des Zutritts zur Königin,
wenn die Zuſtände dies erheiſchen, ſowie um günſtigſte Deutung aller
ihrer Handlungen. Was mich ſelber betrifft, ſo bitte ich, daß falls
ein Jrrthum begangen wird, derſelbe mir ſelber und nicht Jhrer
Majeſtät getreueſten Gemeinen zur Laſt gelegt werde.“

Der Lordkanzler entgegnete nun:
„Herr Sprecher, wir ſind ferner beauftragt, Jhnen mitzutheilen,

daß Jyre Majeſtät bereitwilligſt alle Rechte und Privilegien aner-
kennt, welche den Gemeinen je von ihren königlichen Vorgängern ge-
währt worden ſind. Betreffs Jhrer ſelbſt, mein Herr, wird Jhre
Majeſtät, obſchon ſie wohl weiß, daß Sie einer derartigen Zuſicherung
nicht benöthigt find, Jhren Worten und Thaten allzeit die günſtigſte
Deutung zu Theil weroen laſſen.“

Während der Abwesenheit der Mitglieder des Houſe of
Commons im Hauſe der Pairs wurden vier Tiſche in den
Sitzungsſaal gebracht, vor dem „Tiſch des Hauſes“ aufgeſtellt,
und auf jeden Tiſch acht neue Teſtamente gelegt. Nachdem der
Sprecher, der nur eine gewöhnliche Perrücke und keine Robe trug,
nach dem Unterhauſe zurückgekehrt, hielt er folgende Anſprache an
die verſammelten Mitglieder

„Jch habe das Haus zu benachrichtigen, daß Jhre Majeſtät
durch ihre Kommiſſion geruht hat, meine Wahl zum Sprecher zu
genehmigen, und ich habe in Jhrem Namen und zu Jhren Gunſten
mein ergebenes Bittgeſuch an Jhre Majeſtät eingelegt für alle Jhre
alten Rechte und Privilegien, wie Redefreiheit bei Debatten Be
freiung von Verhaftung für Jhre Perſonen und die Jhrer Dienſt-
doten, freien Zutritt zu Jhrer Majeſtät, wenn immer die Gelegenheit
es erheiſchen mag, und daß allen Jhren Handlungen eine günſtige
Heutung beigelegt werde. Alles dies hat Jhre Majeſtät durch Jhre
Kommiſſare zu genehmigen und zu verleihen geruht, wie dies ſtets
von ihr ſelber oder ihren Vorgängern gethan worden. Meine erſte
Pflicht in dieſem Hauſe iſt, meinen achtungsvollen und ergebenen
Dank für die mir durch meine Wahl zum Vorſitzenden erwieſene
Ehre auszuſprechen. (Hört, hört). Jch muß nun die Mitglieder
dieſes Hauſes erſuchen, in Gemäßheit des üblichen Herkommens den
Lehnsetd an dem Tiſche des Hauſes u leiſten.“

Der Sekretär, Sir T. Erskine May, vereidigte hierauf
den Sprecher, der das Haus unverzüglich darauf verließ und
bekleidet mit ſeiner Allongenperrücke und AmtsRobe zurück
kehrte, um mit der Ausübung ſeiner Amtspflichten ſofort zu
beginnen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 3. Mai. Der bisherige hieſige franzöſiſche Bot-

ſchafter, Teiſſerenc de Bort, welcher heute Nachmittag von

Landes.

Ein aus Crispi, Nicotera und Zanardelli be-
ſtehendes Comité hat, Namens der Deputirten der Linken, welche
am 29. v. M. gegen das Miniſterium ſtimmten, ein von 51
Deputirten unterzeichnetes Wahlmanifeſt erlaſſen, in welchem die
Gründe für die Abſtimmung vom 29. v. M. dargelegt und die

Wähler aufgefordert werden, von den Kandidaten der Linken ein
klares, aufrichtiges Programm und eine entſchieden liberale Politik
zu verlangen. Jn dem Wahlmanifeſte wird zugleich der Wunſch

einer Verſöhnung mit den Freunden der Linken, die für das
Miniſterium ſtimmten, ausgeſprochen. Die neue konſervative
Partei beabſichtigt ebenfalls, Wahlkandidaten aufzuſtellen.

Raguſa, 3. Mai. Eine Abtheilung von 6000 Mon-
tenegrinern iſt nach Podgoritza abgegangen, um das Vor-
dringen der bei Tuſi konzentrirten Albaneſen gegen Podgoritza
zu verhindern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Mai.

Jn der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft hat heute Nach
mittag, zur nachträglichen Feier des Geburtstages des Kaiſers
Alexander, ein Diner ſtattgefunden, welches circa zwanzig Ge-
decke umfaßte.

nebſt Familie. Fürſt Bismarck ließ ſich entſchuldigen, dagegen
wohnte Graf Bismarck und die Gemahlin des Reichs-
kanzlers dem Diner bei, außerdem nahm auch Fürſt Hohen-
lohe daran Theil.

Der preußiſche Landtag wurde bekanntlich am
20. Februar vertagt, und zwar bis zum zweiten, auf den Schluß
oder die Vertagung der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages
folgenden Werktage, und für den Fall, daß die Seſſion des
Reichstages in der Woche vor Pfingſten geſchloſſen oder vertagt

Zweiten Kammer genehmigten Konvention hatte der Miniſter
des Auswärtigen van Lynden das ganze Gewicht auf den
finanziellen Ausgleich zwiſchen beiden Staaten gelegt und na

mentlich einen Grund angeführt, der nicht verfehlte, tiefen Ein
druck zu machen. Er ſagte nämlich die Finanzfrage müſſe
ſchlechterdings erledigt werden, weil, wenn es nicht geſchehe,
ernſtliche Verwicklungen in der Zukunft daraus entſtehen könnten
denn „es iſt keineswegs unmöglich daß binnen einiger Zeit die
Stellung Luxemburgs eineganz andere als heute ſein wird.
Es können Umſtände eintreten, wo die Niederlande entweder einem
unabhängigen oder einem der einen oder der anderen Nachbar
großmacht einverleibten Großherzogthum gegenüberſtänden. Jn
dieſem Falle würde es für die Niederlande ſehr gefährlich ſein,
wenn ſie dann noch eine ſo heikle Sache wie dieſe Schuldfrage
iſt, in Ordnung zu bringen hätten“.

Afrika.
Jn Tunis blüht eine Streitfrage internationaler Eifer-

ſucht. Zwiſchen Tunis und Goletta beſteht eine kleine Eiſen
bahn mit einem Seitenaſt, deſſen Ausbau nach Algier beabſich
tigt wird. Die engliſchen Beſitzer der Bahn verhandelten vor
kurzem über den Verkauf derſelben mit der Compagnie Ru-

battino, derſelben, die auch die Bucht von Aſſab gekauft hat. Sie

Geladen waren unter Anderem der Reichskanzler
verſprachen der Geſellſchaft, daß ſie drei Monate lang das Vor-
kaufsrecht haben ſollte, und der Agent der Engländer reiſte nach
Rom, um die endgültige Unterzeichnung des Verkaufsvertrages
mit Rubattino zu bewerkſtelligen. Da aber erhielt er ein Tele-
gramm von ſeiner Geſellſchaft die Verhandlungen ſeien abzu
brechen die Bahn ſei ſchon an die durch Pereire und Géry ver

tretene Verwaltung der Linie BonaGuelma verkauft. Man iſt
durch dieſes Ereigniß ſehr empfindlich berührt; zu bemer-
ken iſt übrigens, daß im vorigen Jahre in Tunis alle Welt über-

zeugt war, die Franzoſen würden die Bahn aukaufen, und in der
That könnten ſie allein ihr durch Anſchluß an die algeriſche Linie

werden ſollte, bis zum 20. Mai. Es dürfte alſo, wie es jetzt
den Anſchein hat, der Zuſammentritt des Landtages am letzteren
Termine, alſo am Donnerſtage nach Pfingſten, zu erwarten ſein.

Die Beerdigung Bracke's hat in Braunſchweig
am Sonntag unter ſehr großer Theilnahme der Geſinnungs-
genoſſen des Verſtorbenen ſtattgefunden. Die Polizei hatte an
fänglich nicht dulden wollen, daß die Beerdigung des am Dienſtag
Abend verſtorbenen B. bis Sonntag verſchoben werde, nachträg-
lich trat ſie aber nicht hindernd dazwiſchen. Jm Trauerhauſe
durfte mit Bewilligung des Polizeidirektors der Reichstagsabg.
Fritzſche am Sarge ſprechen. Dem Leichenwagen folgten Tauſende,
während große Menſchenmaſſen zu beiden Seiten des Zuges
ſtanden. Man trugkeine Fahnen, keine Schärpen, keine Schleifen,

nichts dergleichen dulden würde. So zogen Tauſende von Män-
nern ſchweigſam hinter dem Leichenwagen drein. Ehe der Zug auf
dem Kirchhofe eintraf, hatten ſich dort wohl 50 ſchwarz gekleidete Ver
treterinnen des Arbeiterſtandes mit Lorbeer und Blumenbouquets
und ſonſtigem Laubwerk eingefunden, um damit ſpäter das Grab
zu ſchmücken. Der Kirchhof war abgeſperrt; am Grabe wurde
kein Wort geſprochen. Das Grablied „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“
wurde von einem Geſangverein vorgetragen. Still, wie die
Menſchenmaſſen gekommen waren, zogen ſie wieder ab. Nirgends
ſoll trotz der koloſſalen Anhäufung von Menſchen eine Ordnungs-
widrigkeit vorgekommen ſein.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet das
Berliner Polizeipräſidium die vom 20. April d. J. datirte
Nummer 4 der in der Jmprimerie H. Albert zu Lyon, Quai de
la Guillotière 6, gedruckten und von M. Lécluſe zu SaintCloud
bei Paris, Rue Royale 28, redigirten periodiſchen Druckſchrift:
„La Revue socialiste.“

Wie die „Germania“ meldet, haben die reformirten
Geiſtlichen der Grafſchaft Bentheim in Weſtfalen den Be-
ſchluß gefaßt, daß bei Taufen unehelicher Kinder deren
Mütter perſönlich erſcheinen und dieſelben zur Taufe halten ſollen,

widrigenfalls die Taufe zu verweigern ſei. Wir erwähnen dieſe
von der „Germania“ gebrachte Nachricht nur in der Voraus-

ſetzung einer baldigen officiellen Widerlegung derſelben.

der Kaiſerin in Abſchiedsaudienz empfangen wurde und morgen
vom Kaiſer einpfangen werden wird, hat, der „Polit. Korreſp.“
zufolge, das Großkreuz des St. StephanOrdens erhalten.

Paris, 3. Mai. Deputirtenkammer. Berathung der
Interpellation Lamy's (linkes Centrum) über die Dekrete vom
29. März. Bei Begründung ſeiner Jnterpellation beſtritt Lamy

Die wieder zunehmende Auswanderung ſoll,
wie das „Kleine Journal“ mittheilt, bei dem Reichskanzler Er
wägungen über die nationale Fürſorge für dieſelbe ſowie die
Erwerbung überſeeiſcher Handelskolonien hervorgerufen haben.

Es dürfte demnach die Vermuthung nicht unbegründet ſein, daß

die Giltigkeit der alten Geſetze, die zu Gunſten der Dekrete vom
29. März angeführt worden ſeien. Der Juſtizminiſter Cazot
wies die Gültigkeit dieſer Geſetze nach, die keineswegs außer
Kraft getreten ſeien. Dieſe Geſetze ſeien vielmehr ſtets in An
wendung gebracht worden, ſo oft man wollte, obw. hl man ſie Armeekorps, General Baranoff, zum Kriegsgouverneur des
zeitweilig aus Gleichgiltigkeit oder ſtrafbarer Konnivenz ruhen

Die ſ; jpi die Re 8 98ließ. Die Republik habe das Recht, ſich zu vertheidigen; die Re gegen etwaige chineſiſche Kriegsgelüſte ergriffen worden. Dieſe
gierung werde daher die Geſetzgebung in Anwendung bringen,

wie es ihr Recht und ihre Pflicht ſei. Sie werde die glorreiche v hErbſchaft der Väter nicht aufgeben. Die Redner der republi General-Gouvernement abtrennt und alle Truppen unter einen

kaniſchen Partei erklärten, angeſichts dieſer Rede des Juſtiz-
miniſters, auf das Wort verzichten zu wollen. La Rochefoucauld-
Biſaccia proteſtirte gegen die Dekrete im Namen der Freiheit.
Lamy beantragte eine Tagesordnung, in welcher die ſofortige
Vorlegung eines Geſetzes über die Vereinigungen gefordert wird.
Die Regierung beantragte den Uebergang zur einfachen Tages
ordnung, welche mit 362 gegen 137 Stimmen angenommen
wurde. Der Bonapartiſt Mitchell wünſchte die Regierung über
die Anwendung des Munizipalgeſetzes in der Gironde zu inter-
pelliren. Die Berathung dieſer Jnterpellation wurde auf einen
Monat vertagt.

John Lemoine hat dem Erſuchen des Direktors des
„Journal des Debats“ nachgegeben wird in ſeine frühere Stel
lung zurückkehren und nicht den Geſandtſchaftspoſten in Brüſſel
übernehmen.

Rom, 3. Mai. Der Miniſterpräſident Cairoli hat an
die Vertreter Jtaliens im Auslande ein Rundſchrei-
ben betreffend die Auflöſung der Deputirtenkammer und die
Neuwahlen gerichtet. Jn demſelben wird hervorgehoben, daß
das Miniſterium ſich den Wählern mit dem Programme nutz
bringendex Reformen im Jnnern, welches zugleich Beruhigung

Reichskanzlers in der bezeichneten Richtung vorausſichtlich de
ſchleunigt und verſtärkt werden dürfte.

Kusland.
Rußland.

Durch die Ernennung des wiſſenſchaftlich ſehr gebildeten,
das Amurgebiet genau kennenden Staböschefs des 2. kaukaſiſchen

Amurgebietes iſt eine weitere vorbereitende Sicherheitsmaßregel

Ernennung, welche das ganze genannte Gebiet vom oſtſibiriſchen

Befehlshaber ſtellt, iſt wichtig, und wenn die Eventualität des
Krieges näher rücken ſollte, würde der General durch raſch und
leicht auf den Kriegsſchauplatz zu entſendende Verſtärkungen über
eine anſehnliche Truppenmacht verfügen, während Peking zur
See und durch ein Landungsheer, an welches ſich ein japaniſches e Magin

ülfskorps bei Korea anſchließen dürfte, angegriffen werden ſoll, elchen Vorgehen keinen Erfolg. Er beantragt vielmehr da beid W Kutz ſo Loch r m Terneiger Tages c et den früheren Verhandlungen mit Herrn Beil alle hier berufenen

r

zu wirklicher Bedeutung verhelfen.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

vom 3. Mai 1880.
1. Die Verpflichtung und Einführung der als Erſatz für die

Herren Zörn, Rüffer und Dr. Beeck neu gewählten Herren Stadt
verordneten Dehne, Klinkhardt und Loeſt wurde durch den
Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß bewirkt und darüber ein beſonderes
Protokoll aufgenommen.

2. Referent: Herr Prof. Dr. Kohlſchütter. Der Magiſtrat be
antragt, ſich mit der Ausbietung der Abfuhre des Düngers aus den
ſtädtiſchen Gruben und des Kehrichts von den öffentlichen Kehr

ehe t fü i en 3keine Blumen, nicht einmal ein Trauermarſch ertönte. Von dem len San We r r
Allen war Abſtand genommen, weil man wußte daß die Polizei

Dies geſchieht.
3. Referent: Herr Dr. Höüllmann. Der Magiſtrat beantragt,

ſich mit der Uebergabe der ſtädtiſchen Krankenpflege an die Klinikender königl en nach Maßgabe des Vertrages vom 27. Februar
1879, womöglich ſchon zum 1. October cr. einverſtanden zu erklären.
Bemerkt wird dabei, daß die im H 5 des qu. Vertrages ſtipulirte
Kapitalabfindung von 40 000 bis zur völligen Herſtellung der
neuen kliniſchen Bauten zurückgehalten werden ſoll. Die Verſamm-
lung tritt dem Magiſtrats- Antrage bei mit der Maßgabe und unter
der Vorausſetzung daß 1. der Zeitpunkt der Ausführung des Ver-
trages mit der Univerſität erſt von da ab gerechnet, ſowie die Zahlung
des Averſums von 40 000 erſt dann entrichtet würde, wenn die
innere Klinik auf der Marienbreite fertig gebaut iſt; 2. daß die Kli-
nik der Stadt nicht nach einiger Zeit die Kranken wieder zuweiſen
kann, ſondern die ſämmtlichen nach dem Vertrage zu übernehmenden
Kranken ſo lange aufnimmt, bis die Ausführung des vorgedachten
Vertrages eintritt.

4. Ref rent: Herr Fiebiger, Gegen die durch die Beſchlüſſe
der ſtädtiſchen Behörden vom 12. und 22. September 1879 und der
PolizeiVerwaltung vom 30. September 1879 für den Neubau des
Beil'ſchen Grundſtücks große Steinſtraße Nr. 24 und 25 Gaſthof
zum Adler feſtgeſetzte Baufluchtlinie, iſt nicht nur von 4 An
wohnern der Zinksgartenſtraße innerhalb der vierwöchentlichen Prä-
klufivfrift Widerſpruch erhoben, weil durch den Neubau des Adlers
die Möglichkeit einer Steaßenverbindung nach Zinksgarten ausge
ſchloſſen werde, ſondern es hat auch die königl. Regierung zu
Merſeburg, als ſtaatliche Aufſichts-Behörde, auf Grund des H 39 des
Kompetenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 der hieſigen PolizeiVerwaltung
die Anweiſung ertheilt, unter Zurücknahme ihres f üher dem Ma-
iſtrate gegenüber erklärten Einverſtändniſſes mit der profectirtenBuufluchtimie, die Zuſtimmung zu letzterer nachträglich zu verſagen

und iſt die Polizei-Verwaltung dieſer Anweiſung unterm 4. Novem-
ber 1879, innerhalb der geſetzlichen Präcluſivfrift, nachgekommen
Obwohl der Magiſtrat das Wünſchenswerthe eines Straßendurch-

bruchs an qu Stelle nie verkannt und deshalb auch ſeinerſeits die
nöthigen Schritte, ſolche im Wege der freiwilligen Verhandlung her
beizuführen, gethan hatte, ſo meinte er doch, daß eine zwingende, die
Enteignung rechtfertigende Nothwendigkeit dazu nicht vorliege und

dor S 3 o J 9 a Dur gtrotz der Able nung der Samog-Vorle d R war Her Anſicht, daß die Grage des StraßenDurchbruchs im gegens h 3 rlage das Vorgehen des wärtigen Fluchtlinien-Regulirungs-Verfahren nicht zu erörtern ſei.
Er berichtete deshalb in dieſem Sinne unterm 10. December 1879

an den Provinzial-Rath zu Magdeburg, als die nach S 17 des Ge-
ſetzes vom 2. Juli 1875 zur Entſcheidung über die erhobenén Ein

wendungen reſp. Ergänzung der ver ſagten Zuſtimmung der Orts-
polizei-Behörde berufene Jnſtanz. Der Provinzial-Rath hat indeß
durch Beſcheid vom 19. April cr. den Magiſtrats- Antrag auf Er

gänzung der verſagten polizeil chen Zuſtimmung zu der von Magiſtrat
und Stadtverordneten für den Beil'ſchen Neubau in der großen Stein-
ſtraße feſtgeſtellten Fluchtlinie abgelehnt und in den Gründen ſeines
Beſcheides ausgeführt, daß es bei Feſtſtellung einer Baufluchtlinie
für das fragliche Grundſtück nicht allein darauf ankommen könne,
daß die große Steinſtraße gerade gelegt werde, ſondern daß auch er
wogen werden müfſſe, ob nicht vor Feſtſetzung einer Fluchtlinie über
die Durchführung der Zinksgartenſtraße nach der großen Steinſtraße
Beſtimmung zu treffen ſei. Dieſe Frage müſſe aber im Verk hrsbe-
dürfniſſe entſchieden bejaht werden. Gegen dieſe Entſcheidung iſt
nach S 17 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 binnen 21 Tagen präclu-

ſiver Friſt die Beſchwerde an den Herrn Miniſter für Handel c. zu

aber, daß man in Petersburg dieſen koſtſpieligen Krieg, bei dem
überdies wenig Ruhm zu holen iſt, nicht wünſcht.

England.
Die Spaltung unter den HomeRulers ſcheint ſich

immer kritiſcher geſtalten zu wollen. Parnell und ſein Anhang
haben beſchloſſen, ſich von der liberalen Partei gänzlich
zu trennen und im Unterhaufe Sitze auf der Oppoſitionsſeite
einzunehmen. Während der erſten Sitzung nahmen die Deputir
ten Finigan und O'Donnell ihre alten Plätze zur LiFinig Plätze zur Linken des zu übertragen und den Magiſtrat zu erſuchen, wenn die Verhand
Sprecherſtuhles ein. Mr. Shaw, das Haupt der gemäßigten
Home-Ruler, ſaß mit ſeinen Anhängern auf der miniſteriellen Seite.

Niederlande.
Aus Haag, 1. Mai, wird geſchrieben Bei der Vertretung

der mit Luxemburg abgeſchloſſenen nunmehr auch von der

jäſfig, welche, da der Beſcheid des Provinzial-Raths am 24. April er.
behändigt worden iſt, bis zum 15. Mai er. bei Letzterem eingelegt
werden muß. Der Magiſtrat verſpricht ſich indeſſen von einem

Factoren, namentlich auh die StadtverordnetenVerſammlung, darüber
einverſtanden geweſen ſind, daß die Durchführung der Zinksgarten-
ſtraße durch den Adler zweckmäßiger Weiſe nur ſo erfolgen könne,
wie dies in dem beigefügten Situationsplane vom 13. Juni und
9. December 1879 vorgeſehen worden Verehrliche Verſammlung
wolle ſich mit den in dem gedachten Plane für die Fortſetzung der
Zinksgartenſtraße durch das Beil'ſche Gr.ndſtück eingetragenen beiden

luchtlinien, unter Feſthaltung der im Uebrigen für einen Theil des
rundſtücks Nr. 24 und 25 der großen Steinſtraße feſtgeſtellten Flucht

linie, einverſtanden erklären. Die Verſammlung beſchließt die An
W r einer Commiſſion beſtehend aus den Herren Fiebiger,
v. Radecke, Steinhauf, Gneiſt und Schulze zur Vorberathung

lungen der Commiſſion keinen rechtzeitigen Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden möglich machen ſollten, die Beſchwerde vorläufig einzulegen.

5. Referent: Der Herr Vorſitzende. Durch das Ableben des
Herrn Rentier Zörn iſt das Directorium der Sparkaſſe unvollzählig
geworden und beantragt der Magiſtrat deshalb, baldigſt eine Erſatz
wahl vorzunchmen. Die Verſammlung wählt an Stelle des Herrn



Zörn als Mitglied des Directoriums der Sparkaſſe und für die monatlichen Reviſionen der Jnſtitutenkaſſe, Herrn Hänert. Jn die

AushebungsCommiſſion, deren Mitglied Herr Zörn ebenfalls war
wird der bisherige Stellvertreter, Herr Keil und an deſſen Stelle
Herr Roth gewäh lt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Handelskammer zu Halle.
Der Handelskammer iſt das nachſtehende Reſcript zugegangen

Berlin, den 27. April 1880.
Zur Feier des dreihundertjährigen Beſtehens der Stadt Buenos

Aires wird daſelbſt auf Anregung des dortigen Club induſtrial im
Herbſte dieſes Jahres eine Jnduſtrie- Ausſtellung ſtattfinden. Dieſelbe
wird unter dem Patronate der argentiniſchen Regierung von einer
zu dieſem Zwecke gebildeten Actiengeſellſchaft veranſtaltet. Sie ſoll
am 15. September d. J. eröffnet werden und bis zum 15. December
d. J. dauern. Der urſprüngliche Plan beſchränkte die Ausſtellun
auf Erzeugniſſe des ſüd amerikaniſchen Continents. Nachträglich iſt
jedoch beſchloſſen worden, in der Abtheilung der Maſchinen für
land wirthſchaftliche oder gewerbliche Zwecke auch die Er
zeugniſſe anderer Länder und aus den nicht ſüdamerikaniſchen Ma
7 eine beſondere Sektion mit einer beſonderen Preisconcurrenz
u bilden.

Wenngleich die deutſche MaſchinenJnduſtrie ſich bei Verſorgung
des Bedarfs in Argentinien, welcher namentlich für landwirthſchaft
liche Maſchinen bei den Betriebsverhältniſſen der dortigen Land-
wirthſchaft von zunehmender Bedeutung iſt, bis dahin kc.um bethei-
ligt hat, ſo erſcheint doch ein Verſuch, neben dem bis jetzt dominiren
den England und den Vereinigten Staaten doch ein Abſatzgebiet zu
finden, nicht ausſichtslos Es iſt aber, um in dieſer Beziehung einen
Erfolg zu erzielen, von Wichtigkeit, die Leiſtungsfähigkeit der bethei-
ligten deutſchen Jnduſtrie durch Vorführung von Maſchinen den
dortigen Conſumenten e vor Augen zu bringen. Die frag
liche Ausſtellung bietet hierzu eine nicht zu unterſchätzende Gelegen
heit und es wird ſich daher empfehlen, die betreffenden Jnduſtriellen
auf dieſelbe aufmerkſam zu machen.

Die Agentur der Ausſtellung für Deutſchland iſt dem Hauſe
Mayntzhuſen u. Werkenthien in Hamburg übertragen worden, welches
in der Lage iſt, weitere Auskunft über die Ausſtellungsbedingungen
zu ertheilen und an welches die zur Betheiligung an der Ausſtellung
etwa geneigten deutſchen Fabrikanten ſich mit thunlichſter Beſchleu-
nigung zu wenden haben würden.

Das gedachte Haus wird den Transport auf Koſten des Aus-
ſtellers üb.rnehmen, doch wird es dem. Aueſteller überlaſſen bleiben,
den Transport auch anderweitig zu beſorgen. Außer den Transport-
koſten wird der Ausſteller die Koſten der Ausſtellung, Unterhaltung
und Bedienung der Maſchinen zu traren, ſowie eine einmalige Ge-
bühr von prp. 20 pro Quadratmeter Fläche des von der Maſchine
in Anſpruch genommenen Raumes und im Falle des Verkaufs eine
Commiſſion von 5 pCt. an den Club induſtrial zu zahlen haben.
Nach Schluß der Ausſtellung ſind die Maſchinen innerhalb der im
Reglement feſtgeſetzten Friſt zu entfernen.

Nach dem Ausſtellungereglement ſollen die auszuſtellenden
Gegenſtände in Buenos Aires 3 Monate vor Beginn der Ausſtellung
abgeliefert ſein. Es iſt jedoch anzunehmen, daß dieſe Bedingung
nicht r werden wird, vielmehr an ſich zur Ausſtellung ge
eignete
bis zum Eröffnungstage eintreffen.

Die Handelskammer wird veranlaßt, Vorſtehendes den Bethei-
ligten ohne Verzug in geeigneter Weiſe zur Kenntniß zu bringen
und ſoweit ihr bekannt wird, daß eine Betheiligung an der Aus
tellung beabſichtigt wird, thunlichſt bald mir, dem mitunterzeichneten

iniſter für Handel und Gewerbe, Mitttheilung zu machen.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Der Miniſter für

Domainen und Forſten. Handel und Gewerbe.
gez. Lucius. Jm Auftrage:(Unterſchrift.)

Walther-Concert.
Wir uns wiederum in der angenehmen Lage, von dem

eſtern in Belle vue ſtattgehabten Concerte (à la Strauß) der Capelle
es 107. Regiments mit Anerkennung ſprechen zu können und zwar

nicht nur in Betreff des Programms, das erwünſchte und ſorgfältig
erwogene Abwechslung aufzuweiſen hatte, ſondern auch bezüglich der
Ausführung der vorgetragenen Werke. Wir wollen diesmal in ſo
weit auf das Programm eingehen, daß wir von den ſchwungvoll zu
Gehör gebrachten Tanz-Weiſen mit Ausnahme der vriginellen,
ſehr Polka von Walther „Vogelſang“ abſehen, und
nur die übrigen Piècen mehr oder weniger hervorheben. Jm erſten
Theil nennen wir die ſchöne, ſehr exact geſpielte Ouverture: „Eury-
anthe“ von Weber und das Gebet aus „Rienzi“ von Wagner. Der
Vortrag des Soliſten Herrn Wöhlbier in letzterwähnter Compoſition
war ſehr anerkennenswerth und wurde auch vom Auditorium ge
bührend applaudirt. Den zweiten Theil füllte neben der Ouver-
ture: „Mignon“ von Thomas zunächſt ein Solo für zwei Violinen
von Langer „Großmütterchen“. Dieſe Pièce, zart und lieblich, er
regte das lebhafteſte Jntereſſe der Zuhörer, wurde mit vollſter Auf-
merkſamkeit angehört und ſtürmiſch applaudirt.
ſonderheit Herr Bergfeld, verdienen unbedingt s Lob. Es folgte
eine Burleske von Alberti „Engliſcher Zapfenſtreich“ und die bereits
genannte Polka. Der dritte Theil bigann mit der Ouverture:
„Die ſchöne Galathea“ von Suppé. Jhr ſchloß ſich ein Potpourri
von Schreiner „Neckende Geiſter“ an. Daſſelbe, geſchickt arrangirt,
bot außerordentlich viel Melodien, welche im raſchen Wechſel leicht
und angenehm inander ablöſten. Außerdem nennen wir noch eine
anmuthige Jdylle von Walther „Vielliebchen“, in welcher ſich die
Cellis über die ihnen geſtellte, lohnende Aufgabe gewiß nicht zu be
klagen hatten. Die Compoſition erfreute ſich einer ſehr beifälligen
Aufnahme. Durchweg angenehm wurde das Publikum auch von den
in Folge anhaltenden Applauſes freundlichſt gebotenen Einlagen be
rührt, welche das an und für ſich ſchon reichhaltige Programm der
art vergrößerten, daß ſich die Concertirenden bei der ihnen zuge-
meſſenen Zeit kaum einige kurze Pauſen zur Erholung gönnen durf-
ten. Schließlich wollen wir nicht verſäumen, Herrn Muſikdirector
Walther für ſein Streben, uns einen genußreichen Abend zu ver-
ſchaffen, unſern Dank abzuſtatten; ſollte es uns vergönnt ſin, im
Sommer, oder erſt im nächſten Winter die beliebte Capelle wieder
hier in Halle zu hören, ſo werden wir die Wiederaufnahme der Con-
certe gewiß mit Freuden begrüßen.
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Die Dampfpflüge.
(Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Wueſt im Thüringer Bezirksverein

deutſcher Jngenieure.)
(Fortſetzung.)

Einmaſchinenſyſtem.
Die Vorzüge des Zweimaſchinenſyſtems werden zwar abhſſeitig

anerkannt, aber ſein hoher Preis ſteht der allgemeinen Verwendung
im Wege, die Fabriken von Howard und Fowler liefern deswegen
auch Dampfpflüge nach dem Cinmaſchinenſyſtem, die aber, weil ſie
zwei Seiltroinmeln, 1100--1200 m Seil und einen Ankerwagen brau-
chen, nicht die Hälfte von zwei gleich ſtarken Lokomotiven koſten,
ſondern etwa 70 pCt.

Das Einmaſchinenſyſtem, das bisher in Deutſchland kaum ver-
treten war, ſucht neuerdings Howard einzuführen.

Die Lokomotiven des Einmaſchinenſyſtems unterſcheiden ſich von
denen des Zweimaſchinenyſtems nur durch die zweite Seiltrommel
und alles, was dadurch bedingt wird.

Der Ankerwagen hat 4 bis 6 ſcharfe kreiéförmige Scheiben,
welche in den Boden einſinken und das ſeitliche Verſchieben verhin-
dern. Auf dem Ankerwagen liegt eine Leitrolle, über welche das
Seil von einer Trommel zur andern geht und zwar entweder direkt
oder über eine zweite Leitrolle. Der Ankerwagen hat außer der Leit
rolle auch noch eine damit verbundene ausrückbare Windetrommel,
auf welcher das Seil zum Anker entweder auf oder abgewunden
werden kann, ſo daß ſich der Ankerwagen am Feldrande hin r
kann, ſo oft man die Windevorrichtung von der Leitrolle aus in Be
wegung ſetzt.

Die Leitrolle auf dem Ankerwagen hat manchmal je nach der
Anordnung den 1,5--2fachen Seilzug aufzunehmen und die dadurch
erzeugte Reibung verzehrte bei engliſchen Verſuchen mit einer nomi
nell zwölfpferdigen Lekomot've 3,8--5,9 Pferdekräfte.

Verhältniſſen, z. B. bei Steinen im Boden, könnte leicht
er Ankerwagen, deſſen Scheiben dann nicht tief in den Boden ein

dringen umgeworfen werden, man hat deswegen einen Kaſten aufdemſiben, der möglichſt weit noch außen gelegt iſt, mit Erde und

Steinen gefüllt werden kann und dann das Kippen auf das ſicherſte
verhindert.

aſchinen noch Zulaſſung finden werden, ſofern dieſelben nur

Unter un-

u

t

Die r Leitrolle iſt mit ihrem Rahmen auf den Boden
aufgelegt und gewöhnlich an einem in den Boden geſchlagenen Anker
befeſtigt.

Bei Howard's Einmaſchinenſyſtem iſt die Lokomotive
mit zwei Seiltrommeln und zwei Leitrollen verſehen. Der Anker-
wagen bewegt ſich durch die Spannung im Zugſeile vorwärts und
vom Anker weg, ſobald man die Windetrommel für das Ankerſeil
nicht mehr durch eine Sperrvorrichtung feſthält. Bei Howard's Anker
wagen wird durch eine ſehr ſinnreiche Vorrichtung bei jedem Hin-
und Hergang des Geräthes der Ankerwazen ſelbſtthätig um ein be
liebig regulirbares Stück vorwärts geſchoben, ſo daß man zur Be
dienung einen Mann weniger braucht. als beim Zweimaſchinenſyſtem.
Zur richtigen Führung des Ankerwagens ſind zwei Räder des Wagens
durch eine Schraube ſteuerbar.

Bei Fowler's Einmaſchinenſyſtem liegen, ſtatt einer Seil
trommel zwei Trommeln neben einander unter dem Keſſel der Loko
motive, und das Zugſeil geht gewöhnlich um die Leitroll des Anker
wagens. Der Anker zum Änkerwagen liegt nach vorwärts die Winde
trommel für das Ankerſeil befindet ſich über der Leitrolle und kann
durch dieſelbe in Drehung verſetzt werden, aufwinden und den Wagen
bewegen, ſobald der zur Bedienung erforderliche Mann einrückt. Zur
ar re des Ankerwagens brauchte man bei einem engliſchen Ver
ſuche bis zu 14 indicirten Pferdekräften mehr als zum Pflügen allein.
Um einen recht feſten Stand des Ankerwagens zu erzielen, hat er
6 Scheibenräder, deren zwei mittlere eine möglichſt große Spur-
weite haben. Bei Fowler's Einmaſchinenſyſtem findet das Biegen
des Zugſeiles über 3, bei Howard's aber über 6 Trommeln oder
Rollen ſtatt.

Beim Einmaſchinenſyſtem arbeitet die Lokomotive ununterbrochen,
man hat deswegen keine Abkühlung während des Stillſtandes, da
aber fur die Dampferzeugung nur ebenſoviel Zeit noch vorhanden iſt,
wie für den Dampfverbrauch, ſo hat man bei gleicher Maſchinen
größe die doppelte Dampfmenge pro Quadratmeter Heizfläche zu er-
zeugen, ſo daß beim Einmaſchinenſyſtem nicht nur mehr Arbeit durch
die Transmiſſion verloren geht, ſondern auch die Verdampfung ge
ringer ausfällt, alſo der Kohlenverbrauch unter ſonſt gleichen Umſtänden
höher wird. Dieſen Nachtheilen ſtehen als Vortheile geringeres An-
lagekapital und unter Umſtäsden weniger Bedienungsmannſchaft
gegenüber.

Rundumſyſteme.
Als man anfing, Dampfpflüge zu bauen, glaubte man mit ge

wöhnlichen 8pferdigen Lokomobilen, die etwa 16 Bremspferdekräfte
oder 22 indicirte Pferdekräfte geben, durch eine Seilwinde einen Pflug
treiben zu können da aber zur Bewegung des leergehenden Geräthes,
des Seiles, der Winde und der Lokomobile bei 05, 1 und 15 m
r ſchon mindeſtens 4, 8 und 12 indicirte Pfere-kräfte erforderlich ſind, ſo bleiben nur 10, 14 und 18 indicirte Pferde-

maſchinenſyſtems etwa 16--100 und im Mittel mindeſtens 50 indi-
cirte Pferdekräfte zur Verfügung ſtehen. Während alſo bei Dampf-
pflügen mit großer Kraft die Fahrgeſchwindigkeit nur wenig Einfluß
auf die Ausnutzung der Kraft hat, muß man bei kleinen verfügbaren
Pferdekräften entweder auf die für die Bodenbearbeitung günſtige
große Fahrgeſchwindigkeit, oder auf die gute Kraftausnutzung ver
zichten, brauch. aber in beiden Fällen nicht weniger Bedienung, als
wenn man 2 bis 4 mal größere Kraft verwenden könnte. Man ver-
zichtet deswegen neuerdings mehr und mehr auf die Verwendung
von gewöhnlichen Dreſchlokomobilen und wählt ſie ſo groß als es die
Feſtigkeit der Anker im Boden geſtattet.

Die Windungen, Leitrollen, Anker, Seile u. ſ. w. koſten bei den
verſchiedenen Rundumſyſtemen zwiſchen 6000 und 8000 mit einer
guten 12pferdigen Lokomobile würden alſo die Geſammtkoſten nicht
über 15000 betragen, während ein 12pferdiger Satz Maſchinen
beim Einmaſchinenſyſtem etwa 24000, beim Zweimaſchinenſyſtem
aber etwa 33000 koſtet.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
—rr. Wittenberg, 2. Mai. Vor einigen Tagen hat die

Stadt das ſämmtliche von ihr erworbene Feſtungsterrain vom
Fiskus übernommen. Der Magiſtrat ließ indeß, wie bereits mit
getheilt, ſchon ſeit längerer Zeit Einebnungsarbeiten ausführen.
Es liegt in der Abſicht der Stadtverwaltung, für die neuen An
lagen und überhaupt das ganze neuerworbene Gebiet einen be-
ſondern Wächter anzuſtellen, da der in den älteren Anpflanzungen
den Spaziergängern mehrfach entgegengehaltene Appell: „Dieſe
Anlagen werden dem Schutze des Publikums empfohlen von
Strolchen und profeſſionirten Dieben ſelbſtverſtändlich nicht
reſpectirt wird. Vor einiger Zeit iſt ein Glacis auf der Nord
ſeite der Stadt ein halbes Brückengeländer geſtohlen worden;
überhaupt iſt oft über Unfug rohſter Art zu klagen.

Erfurt. Jm Monat April hat unſer ſtädtiſcher Garten
„voll inſpektor Kirchner (aus Halle) eine großartige PflanzunDritte A. inſpeltor Kirchner aus Halle eine großartige Pflanzung ausge
führt; es iſt nämlich der ca. 4 Hektaren große Platz vor dem
Andreasthore, auf dem da ueue ſtädtiſche Krankenhaus erbaut
werden ſoll, mit einer 5 6 m breiten Baumpflanzung umgeben
worden. Dieſe Pflanzung ſoll dem künftigen Krankenhauſe als
Schutz gegen kalte Winde u. ſ. w., überhaupt als Umgrenzung
dienen. Der innere Raum iſt ſo groß, daß nach Beendigung des
Baues noch ziemlich bedeutende gärtneriſche Anlagen gemacht
werden ſollen, was den Reconvalescenten gewiß ſehr angenehm
ſein wird. Auf der Stelle befand ſich bis zum vorigen Jahre ein
Außenwerk unſerer „Feſtung“, das ſog. Fort I., daſſelbe iſt aber
bis auf einen ganz geringen Reſt vollſtändig eingeebnet. Die
Zahl der Bäume, mit denen der Platz umpflanzt iſt, beträgt
mehrere Tauſend; ſie ſind theils der von Herrn Kirchner ge-
leiteten ſtädtiſchen Baumſchule, theils den Glacis entnommen,
welche letztere gleichfalls von Herrn Kirchner jetzt vielfach zweck
mäßig umgeſtaltet werden, beſonders rechts und links vom

„Pförtchen“. Während im vierten Quartal des vorigen Jahres
7065 Einwohner Erfurts ihre Wohnung gewechſelt hatten (vgl.
Nr. 22 dieſer Ztg.), iſt dieſe Zahl im erſten Vierteljahre des lau-
fenden Jahres auf 4154 heruntergegangen; nach einer amtlichen
Bekanntmachung des Magiſtrats ſind darunter 2047 einzeln
ſtehende Perſonen, während die übrigen 604 Familien angehören.
Nach unſern eigenen Beobachtungen, die wir am 1. April anzu-
ſtellen Gelegenheit hatten, wird aber die Zahl der Umziehenden
im zweiten Quartale wieder bedeutend ſteigen. Eine andere
gleichzeitige Bekanntmachung des Magiſtrats weiſt darauf hin,
daß von jetzt ab Jedermann nicht mehr wie bisher 30 Liter Waſſer
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung frei hat, ſondern nur noch 20;
der Mehrverbrauch muß nach Angabe der in allen Häuſern vor-
handenen Waſſermeſſer bezahlt werden. Jn Folge deſſen wird
der Waſſerconſum gewiß vielfach beſchränkt werden, was in ſani-
tärem Intereſſe gewiß zu bedauern iſt; die „Thüringer Zeitung“
begleitet eine darauf bezügliche Nachricht mit der trocken hinge-
worfenen Bemerkung: das nicht gebrauchte Waſſer fließt unbezahlt
in die Gera.

4 Aus Karlsbad, 3. Mai, erhält das „B. T.“ ein vom
dortigen Stadtrath unterzeichnetes Telegramm folgenden Jnhalts:
Der hier weilende Kurgaſt Otto John, Maurermeiſter aus
Steuden bei Halle, wurde heute in nächſter Nähe der Stadt,
an der Prager Aerarial- Straße auf der Promenade ange-
fallen und am Kopfe ſchwer, jedoch nicht lebensge-
fährlich verletzt. Alle Verhältniſſe laſſen einen Akt der Pri-
vatrache vermuthen.

Die diesjährige 12. Generalverſammlung des Ver
eins für wiſſenſchaftliche Pädagogik findet in der Pfingſt-
woche in Eiſenach ſtatt, und zwar in den Tagen vom 17. bis
19. Mai. Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen finden am 18.

r ind 19. Mai in dem Saale der Karolinenſchale, die Vorver-

ſammlung und geſelligen Sitzungen im „Hötel zum goldnen
Löwen“ ſtatt. Die Grundlage der wiſſenſchaftlichen Sitzungen
bilden Abhandlungen aus dem 11. und 12. Jahrbuch des Vereins
herausgegeben von Profeſſor Dr. Ziller und Prorektor Pr. Alten
burg und erſchienen bei Hermann Beyer und Söhne in Langen-
ſalza. Anmeldungen zur Theilnahme auch nicht Mitglieder
ſind willkommen wolle man an Herrn Dr. Ackermann-Eiſeng
oder an den Schriftführer des Vereins A. Fleiſchhacker Leipzig
Leſſingſtraße 15), der auch zu jeder weiteren Auskunft über den
Verein bereit iſt, richten.

Der Hofgraveur Held in Magdeburg hat, wie die
„M. Z.“ mittheilt, zu der bevorſtehenden 200jährigen Ju-
biläumsfeier eine einfache Medaille angefertigt, welche
auf der Avereſeite die Bildniſſe des Großen Kurfürſten und un
ſers Kaiſers Wilhelm mit der Unterſchrift: „Gedenket der 200,
jährigen Jubelfeier 1680. 4. Juni 1880“ und auf der Avers-
ſeite das Reichs und das Stadtwappen in einfacher Ornamen-
tirung enthält. Die Medaille iſt in einfachſtem Metall herge
ſtellt um Schulen und Vereinen die Beſchaffung möglichſt zu
erleichtern. Ferner beabſi btigt Hr. Held, eine größere Medaille
wahrſcheinlich in Silber oder Alfenide, auszuprägen.

Jn dem Dorfe Ottendorf bei Stadt Roda wurden
von dem dortigen Gutsbeſitzer Abicht beim Umgraben eines
Stück Landes, auf welchem noch vor ca. 200 Jahren das ritter-

lich v. Meuſebach ſche Schloß ſtand, das Ende des 16. Jahr-
hunderts ein Raub der Flammen wurde, verſchiedene Klumpen
geſchmolzenes Gold und Silber, darunter Stücken bis zu
5 Pfd., vorgefunden; es befinden ſich darunter die ſchönſten
Figuren und werden Freunde des Alterthums darauf aufmerk-
ſam gemacht.

Jn der Elbe iſt das Waſſer in weiterem mäßigen Fallen
begriffen. Außig meldete am 29. und 30. v. M. einen Waſſer-
ſtand von 0,50 m über das Normale, Dresden an beiden
Tagen von 0,55 reſp. 0,56 m unter Null, und der Pegel der
fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 30. eine
Waſſerhöhe von 1,86 m über Null an, am 1. und am 2. d. eine
ſolche von 1,80 m. Die geringſte Fahrttiefe betrug bei Außig

am 29. 30. 5 l öſterreichi ß ikräfte übrig, während bei den Lokomotiven des Ein- und Zwei am S Ant 30. 59 Zoll öſterreichiſches Maß, auf der zwiſchen
der ſächſiſch preußiſchen Landesgrenze und Torgau gelegenen
Stromſtrecke am 30. bei Kranichau, 1,52 m und zwiſchen
Torgau und Griebo an vemſelben Tage bei Bleddin 1,42 m.
Die Schifffahrt iſt nun im flotten Gange; die von oberhalb
kommenden Fahrzeuge haben faſt ohne Ausnahme böhmiſche
Braunkohlen geladen.

4 Jn Maasdorf (Anhalt) wurde in voriger Woche der
52jährige Arbeiter W. G. aus Görzig, welcher ſich behufs
Tränkens ſeiner Pferde zwiſchen letztere begab, derartig von dem

plötzlich ſcheu gewordenen Handpferde gegen das Sattelpferd
gequetſcht, daß derſelbe nach 20 Stunden, in Folge einer innern
Verletzung, ſeinen Geiſt aufgab.

Die Mansfelder Bergbaugeſellſchaft hat ſim
Jahre 1879 eine Roh- Einnahme von 30634378,7./4 und Aus-
gabe von 25579014,31 gehabt, mithin einen Ueberſchuß von
5055 363,76 erzielt. Dieſes erfreuliche Reſultat iſt aber
keineswegs die Folge der Hebung der Verhältniſſe, ſondern davon,
daß bereits im Jahre 1878 gewonnene Metalle im vorigen Jahre
zum Verkauf kamen. Der Preis des Kupfers iſt wiederum um
17,90 ſeit 1876 nun um 57,38 pro 100 Kilogramm ge-
wichen, der des Silbers ſeit dieſer Zeit um 15,92 pro Kilo
gramm, im letzten Jahre allein um 2,82. Die veutſche Gold
währung hat eine naturgemäße Entwerthung des Silbers im
Gefolge, und darum bemüht ſich die Gewerkſchaft ernſtlich, der
Doppelwährung geſetzliche Geltung zu verſchaffen. Jn Bezug
auf erſtrebten, wenn auch nur mäßigen Schutzzoll auf Rohkupfer
ſind ihre Anſtrengungen vergeblich geweſen. Es werden daſelbſt
30000 Menſchen beſchäftigt, von denen außer anderem 45 257 kg
feines Silber und 8470 Tonnen reines Kupfer gewonnen ſind.
An direkten Steuern waren 199 156,98 an Beiträgen zur
Knappſchaſtskaſſe 707 269,27 zu zahlen. Der ſogen. „geiſt-
liche 50.“ betrug allein 214539,85 und iſt jetzt durch ein
Grundkapital von 1650000 abgelöſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Schöpfer des Louiſen Denkmals in Berlin, Bildhauer

Encke, iſt ein neuer bedeutender Auftrag zu Theil geworden. Der-
ſelbe iſt mit der Ausführung der Statuen des Großen Kurfürſten
und Friedrichs des Großen für das Zeughaus betraut worden.

Dem in Weimar lebenden Schriftſteller Guſtav Kaſtropp,
dem Dichter von „König Elfs Liedern“ 2c., iſt von ſeinem Verleger
Adolf Bonz in Stuttgart, wo auch die Scheffel'ſchen Werke er
ſchienen ſind, von jetzt an ein Jahrgehalt von 3000 ausgeworfen
unter der Bedingung, daß Kaſtropp ſeine ganze Kraft dem betr.
Verleger zuwende. Kaſtropp fiedelt gegenwärtig an den Vierwald-
ſtädterſee über, um zwei größere Dichtungen: „Ein Minneſänger“
und „Kain“ zu vollenden.

Ehe Madame Nilſſon Madrid verließ, empfing ſie von
den ſpaniſchen Majeſtäten deren r mit der Aufſchrift:
„A Madame COhristine Nilsson Rouzeaud, souvenir atfectueux
de ses admirateurs, Marie Christine, Alphonse““ und eine Broche,
aus einer Muſchel von Diamanten beſtehend in welcher ſich eine
große Perle befand.

Das erneute Entlaſſungsgeſuch von Franziska
Ellmenreich iſt mit dem Bedeuten abgeſchlagen worden, daß nun-
mehr an höherer Stelle die abgeſchmackten Vorurtheile in die Grenzen
verwieſen werden dürften, welche man der Ehe der gefeierten Künſt
lerin mit Baron Fuchs-Nordhoff in gewiſſen Kreiſen entgegenzuſetzen
beliebt. Jn dem Vaterlande der ſächſiſchen Gemüthlichkeit ſcheint
man den Künſtlierinnen das Leben recht ſchwer zu machen.

Jan Matejko, der in letzter Zeit mit geradezu fieberhafter
Haſt zu arbeiten ſcheint, hat ſoeben wieder ein neues Gemälde voll
endet. Das Sujet zu demſelben iſt natürlich der polniſchen Ge-
ſchichte entlehnt, und zwar ſiellt das Bild den „Tod Leszak's des
Weißen“ dar.

Das neue Theater in Temesvar iſt am 1. d. Mts.
niedergebronnt. Am Abend hatte ein Mitglied des Peſther National
Theaters daſelbſt vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe geſptelt;
glücklicherweiſe brach das Feuer erſt eine halbe Stunde nach Schluß
der Vorſtellung aus. Das Theater iſt gänzlich in Aſche gelegt. Es
war Eigenthum der öſterreichiſchen Bodencredit- Anſtalt und iſt mit
750 000 Gulden verſichert geweſen.

Salzburg iſt ſeit dem 1. Mai um eine neue Sehene-
würdigkeit bereichert worden. Es iſt dies Mozart's Geburtezimmer
im Hauſe Getreidegaſſe Nr. 7, welches von dieſem Tage an dem
allgemeinen Beſuche erſchloſſen worden iſt. Die „Jnternat'onale
MozartStiftung“ hat nämlich zwei Zimmer, worunter dasjenige,
in welchem der Tonheros das Licht der Welt erblickte, in Miethe ge
nommen und werden dieſe Räume nunmehr gegen Entrichtung einer
kleinen Eintrittsgebühr dem allgemeinen Beſuche geöffnet werden.
Unter and ren Gegenſtänden wird in dem Geburtszimmer Mozarts
auch das hochintereſſante Mozart-Album, das heute ſchon eine nach
Hunderten zählende Sammlung von Autographen enthält, aufbewahrt
und zur Einſicht aufgelegt.

d. Herr Aleſſon, Director der „Gazette des femmes““, ver-
öffentlicht in dieſem Blatt eine Statiſtik über die Betheiligung an
der Kunſtausſtellung im Pariſer Salon. Dieſelbe umfaßt die Jahre
1873--1879. Es ergiebt ſich, daß ſich unter 3,321 Auesſtellern 609
Damen befanden, entſprechend 19 oder rund 1 Dame auf 5
Ausſteller.

d. Jm Hotel Drouot in Paris wurden am 30. April eine An
zahl Gemälde moderner Meiſter, welche dem Baron Beurnonville
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Vermiſchtes.
[Die Abreiſe der Kronprinzeſſin von Rom.] Am

ag. April, Morgens 10 Uhr 50 Min., verließ, wie ein römiſcher
Herreſpondent des „B. T.“ mittheilt, die deutſche Kronprinzeſſin
mit dem Florentiner Extrazug Rom, um die Rückreiſe nach Deutſch

Mund anzutreten. Der König Humbert war bei der Abfahrt nicht
auweſend, weil derſelbe noch in Turin verweilte, wohin er ſich zur
Eröffnung der großen italieniſchen Kunſtausſtellung begeben hatte.
Die Königin war jedoch von mehreren Herren und Damen ihres
Gefolges vertreten. Der deutſche Botſchafter, Herr v. Keudell, ſo
wie der engliſche Sir Auguſtus Paget waren Beide mit ihren
Damen und den geſammten Herren und Damen der Botſchaft zum
Abſchied erſchienen. Ebenſo die Herren des archäologiſchen Jnſtituts,

rer deutſche Konſul Naſt, eine Anzahl von Damen, welche der
Kronprinzeſſin während ihres römiſchen Aufenthalt vorgeſtellt
waren, ſowie verſchiedene italieniſche Notabilitäten, wie z. B. der
Exminiſter Broglie, mit dem ſich Jhre kaiſerlich königliche Hoheit
längere Zeit unterhielt. Der Hof hatte der Kronprinzeſſin einen
Salonwagen des königlichen Zuges zur Verfügung geſtellt. Eine
halbe Stunde vor Abgang des Zuges hielt die Kronprinzeſſin Cercle
im Warteſalon. Sie trug eine einfache dunkle Reiſetoilette, ein
pelles Jaquette, ein Hütchen mit weißem Schleier. Kurz vor der
Abfahrt begrüßte ſie jeden der einzelnen Anweſenden, indem ſie den-
ſelben die Hand reichte. Namentlich lange unterhielt ſie ſich noch
wit Frau v. Keudell und Lady Paget. Beſondere Aufmerkſamkeit
ſchenkte ſie den beiden Kindern des Profeſſor Nelbey, welche ihr
Blumen zum Abſchied überreicht hatten. An Blumengeſchenken
fehlte es überhaupt bei dieſer Gelegenheit nach römiſcher Sitte nicht,
eine erkleckliche Anzahl vor Beuquets wurden an den Salonwagen
getragen. Als die Abfahrt angeſagt wurde, führte Herr v. Keudell
tie Kronprinzeſſin zum Zuge. Als ſich derſelbe in Bewegung ſetzte
und die Anweſenden ſich verbeugten, grüßte die Kronprinzeſſin noch
einmal mit einem lauten „Sans adieux.“

[Zur Geſchichte des Königin Luiſen- Denkmals in
Berlin] geht uns folgende Mittheilung zu: „Jn der Sitzung vom
12. November 1875 des Vereins der Konſervativen in der Luiſen
ſtadt wurde der Gedanke angeregt, der hochſeligen Königin Luiſe
ein Denkmal zu errichten und mit Feſtſtellung des Statuts vom
25. deſſelben Monats trat der „Verein zur Errichtung des Königin
WuiſenDenkmals in Berlin“ in's Leben, mit der Abſicht, das ganze
preußiſche Volk an der Errichtung dieſes Zeichens der Liebe und
Verehrung Theil nehmen zu laſſen. Am 10. März 1876 bildete
ſich aus Mitgliedern der Stadtvertretung ein zweiter Verein, um
ein Marmorſtandbild der Königin Luiſe ſeitens der Stadt Berlin
zu errichten. Da beide Vereine in der Hauptſache ein gleiches Ziel
verfolgten, ſo beſchloß der ältere Verein in der Sitzung vom 1. Juni
1877 mit dem anderen zu fuſioniren mit der Maßgabe, daß in der
Inſchrift nicht ausdrücklich der Stadt Berlin, ſondern allgemein
der Verehrer der hochſeligen Königin im Lande gedacht werde. Es
iſt demnach der Kaſſenbeſtand von 12 892,57 nach ſtattgehabter
Reviſion und Feſtſtellung dem Comité zugeſtellt worden. Vor
ſtehende Summe ſetzt ſich zuſammen aus den Sammlungen von
131 königlichen Landrathsämtern, 19 königlichen Aemtern, 119
Magiſtrats- und Ortsvorſtänden und vielen einzelnen Beiträgen,
ſo daß die Zahl der Betheiligten ſich auf viele Tauſende beziffert.
Es geht hieraus wohl klar hervor, daß nicht, wie irrthümlich die
meiſten Zeitungen, Zeitſchriften und Journale darüber ausſprechen,
die Stadt Berlin allein, ſondern auch das preußiſche Volk ſich in
großer Mehrheit an der Errichtung des Denkmals betheiligt hat.

(Schumann-Denkmal.] Die Enthüllung des von Prof.
Donndorf (Stuttgart) auf dem Grabe Robert Schumann's in Bonn
errichteten Marmordenkmals hat am 2. Mai bei günſtiger Witterung
unter großartiger Betheiligung von uah und fern ſtattgefunden.
Prof. Schaffhauſen übergab Namens des Comités das Denkmal

einigen Tagen hat er ſich, trotzdem er noch immer ſehr gichtleidend

iſt, nach der nahen Jnſel Maddalena begeben, um dem dortigen
Bürgermeiſter, der ihn civilehelich getraut hat, die Dekoration des
italieniſchen KronenOrdens, welche König Humbert demſelben auf
Anſuchen des Generals verliehen hat, zu überreichen.

[Ueber den wiſſenſchaftlichen Werth)] der Fiſcherei
Ausſtellung herrſcht wohl nirgend mehr ein Zweifel daß aber
auch die rein materielle Bedeutung nicht zu unterſchätzen iſt, mag
daraus hervorgehen, daß von Sachkennern der Geſammtwerth des
Jnhaltes des „Perlen“Zimmers auf ca. 3 Millionen Mark be
ziffert wird.

Ein 500jähriges Jubiläum eigener Art kann die
Stadt Berlin, wenn ſie will, in dieſem Jahre feiern. Jn der Nacht
vom 10. zum 11. Auguſt 1380 brannte nämlich die Stadt Berlin

Tochter, Unterberg 3.

faſt gänzlich ab; namentlich wurde die Nikolaikirche und die benach
barten Häuſer ein Raub der Flammen, während die Kloſterkirche
erhalten blieb. Auch das Rathhaus und mit ihm ſämmtliche Akten
und Urkunden wurden zerſtört. Wenn nun auch Berlin damals noch
keine Prachtbauten hatte wie heute, ſo müſſen doch die Noth und
das Unglück ungeheuer geweſen ſein. Wie wir wiſſen, ging die

z

Stadt aus der Aſche ſchöner und regelmäßiger hervor, als ſie vor
her geweſen.

[Eine charakteriſtiſche Notiz über Paganini] hat
ein Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“ aus einer alten Nummer des
„Frankf. Journ.“ hervorgegraben. Dort war am 3. März 1829
zu leſen: „Herr Paganini iſt in Leipzig geweſen, hat aber kein

gratis mitwirken, da ſie ihn doch umſonſt hören, was ſie als hin-

Hr. Poſt Jnſpector Becher a Halle.
Frau a. Bernburg.

Dem Maurer C. Kramer eine Tochter,
kleine Klausſtraße 7. Dem J L Gräfe ein Sohn,
EntbindungsJnſtitut. Dem Bäcker C. Oettingshauſen ein Sohn,
kleiner Sandberg 3.

Geſtorben: Der Schieferdeckermeiſter Carl Keller 42 Jahr
10 Tage, Fettherz, Langegaſſe 18. Der Arbeiter Eduard Berger,
76 Jahr 3 Monat 17 Tage, Mitralſtenoſe, Stadtkrankenhaus.
Dee Schuhmacher F. Müller Tochter Anna, 4 Jahr 9 Monat 22
Tage, Diphtheritis Klinik. Des n E. Köppe Ehefrau
Eleonore geb. Pertel, 62 Jahr 11 Monat 14 Tage, Marasmus,
Grünſtraße 3. Des Eiſendreher G. Finhold Sohn Willy, 3 Monat
1 Tag, Dyſenterie, Ludwigsſtraße 8. Des Reſtaurateur C. Ohme
Tochter Frieda, 3 Monat 7 Tage, Gehirnſchlag, große Klausſt aße 28.

Des Ziegelmeiſter F. Koch Ehefrau Johanne Sophie geb. Börner,
62 Jahr 10 Monat 24 Tage, chron. Nierenleiden, Lindenſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai.

Stadt Hamburg. Hr. 2 v. Noſtitz a. Hannover. Hr.
Referendar v. Stüringk- Bohlen a. Celle Hr. Geh. Ober-Reg.Rath
Kräfft a. Berlin. Hr. Geh. Ober-Reg Rath Streckert a. Berlin.
Frau v. Rieß m. Tochter a. Caſſel. Frau Oberprediger Puppendick
m. Töchter a. Mücheln Hr. Fabrikdirector Dr. Brumme a. Löbejün.

Hr. Stadtrath Brumme m.
Hr. Fabrikbeſ. Cronbiegel-Collenbuſch m. Frau
Landwitth Rödger a. S loß Wallwitz. DieHra. Sömmerda.

Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Berlin, Bender a Mannheim, Ephraim-
ſohn a. Berlin, Wichmann a. Artern, Lipmann Wulf a. Berlin,

Freund a. Hamburg, Pauling a. Leipziag, Obermeyer a. Crefeld.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Bauert a. Frankfurt, Kolbe a.

Gera, Böhme a Saatz, Gangel a. Berlin, Schramm a. Heidenheim,
Gebr. Hoffmann a.

Hoffmann a. Erfurt.Konzert gegeben. Er verlangte nemlich, die daſigen Muſiker ſollten f
Hr. Baurath Himmeuben a. Caſſel.

längliche Belohnung anſehen könnten. Da ſie dieſer Meinung nicht
waren ſo iſt Herr Paganini nach Berlin gereiſt
dieſer Virtuofe von einem ſchmutzigen Geiz beſeſſen und ſucht auf

ſie ihm auch nicht viel geſchadet haben denn bekanntlich hinterließ
er bei ſeinem Tode ein Vermögen von zwei Millionen Francs, ſo

dürfte unſeren jetzigen, zum Theil ſo überanſpruchsvollen Künſtlern
hie und da eine eben ſo kräftige Lektion vorausſichtlich wohl auch

aufgeſchoben.

an die Stadt, worauf Oberbürgermeiſter Dötſch dankend erwiderte.
Ein Chorgeſang eröffnete und ſchloß tie Feier. Auf dem Grabe
wurden zahlreiche Lorbeerkränze und Palmen niedergelegt.

—eh. Nach dem im Auftrage von Ferd. v. Leſſeps her
ausgegebenen Bulletin du Canal interocéanique wird die
Durchſtechung der Landenge von Panama etwa 161 Mill.
Dollars koſten. Sieben Jahre wird der Bau erfordern. Herr
v. Leſſeps proponirt eine Aktienemiſſion von 81 000000 Dollars
und jährliche Einzahlungen von 13000000 Dollars. Das „Hau
dels-Blatt“ von San Francisco ſchlägt vor, daß dieſe Stadt
allein für 13 000000 Aktien übernehme. Der Gewinn, welchen
der Eanal der Stadt bringe, werde ſo bedeutend ſein, daß in
zwanzig Jahren die Ausgabe für die Aktien ſchon allein durch den
Aufſchwung, welchen der Handel genommen, gedeckt ſein werde.

—ch. In einem Cireus zu Philadelphia ereignete ſich be
kanntlich vor Kurzem die Geburt eines Elephanten, ver erſte
conſtatirte Fall der Geburt eines Dickhäuters in der Gefangenſchaft.
Den bereits bekannten Thatſachen fügen wir nach dem „Nework
Herald“ nachſtehend noch hinzu: Jn einem großen weiten Raum
waren mehrere Elephanten untergebracht. Kaum hatte das Er
eigniß ſtattgefunden als die männlichen Thiere ein freudiges
Grunzen vernehmen ließen, vie Rüſſel in die Höhe ſtreckten und in
freudige Bewegung geriethen. Die Mutter kam in außerordentliche
Aufregung. Mit einem furchtbaren Ruck zerriß ſie ihre Kette, nahm
das Junge in den Rüſſel und lief mit ihm mitten in den Saal.
Sie legte ſich hin und man ſah, daß das Thier vor Freude ganz
außer ſich gerieth. Die Ernährung des jungen Elephanten gelang
ſehr gut. Er fand raſch die Euter der Mutter und taſtete vergnügt

mit dem Rüſſel daran umher. Der junge Elephant iſt ein aller
liebſtes Thier von der Größe eines kräftigen Hundes. Ueberall
will er die Gegenſtände mit ſeinem Rüſſel betaſten. Die Mutter iſt

zwanzig Jahre alt und wiegt 8000 Pfund. Sie iſt ſehr zärtlich
gegen ihr Junges und betrachtet alle Fremden mit Mißtrauen. Die
anderen Dickhäuter geben durch ein eigenthümliches Geſchrei ihren
Antheil an der Freude der Mutter kund und, wenn ſie von irgend
etwas Gefahr befürchten, gerathen ſie in eine unbeſchreibliche Auf-

regung. Sie würden ſofort alle Ketten zerreißen und der Mutter
zu Hülfe kommen, wenn irgend Jemand das Junge bedrohen ſollte.

lGaribaldi's dritte Ehe.] Wie man ren italieniſchen
Blättern von der Jnſel Caprera meldet, fühlt ſich Garibaldi, der
vekanntlich im heurigen Karneval ſeine dritte Ehe, und zwar mit
ſeiner Wirthſchafterin Francesca, eingegangen iſt, ſehr glücklich in
ſeinem neuen Stande. Er erzählt Jedem, der ihn beſucht, wie zu
frieden er mit einer jetzigen Gattin lebe. Auch läßt er ſein Wohn
haus vergrößkrn und leitet ſelbſt die betreffenden Arbeiten. Vor

v

nichts ſchaden.
[Die Reiſe des Königs von Siam iſt um einige Zeit

Die Krankheit eines ſiameſiſchen Prinzen war die
Veranlaſſung zu einer kurzen Verzögerung. Wie die indiſchen Blät

Bekanntlich iſt Die Hrrn. Kaufl. Oppenheim a. Offenburg, Preuner a. Stuttgart,

Hr. stud. jur. Dennhardt a. Berlin.
Frau v. Heym a. Meiningen. ſa

Rentier Hoffmann a. Stuttgart. Hr. Rentier Schünemann a. Doſel.
Hr. Oekonom Reichmann g.

Königrode. Hr. Lehrer Wachsmuth m. Frau a. Alfſig.
Goldner Ring. Hr. Referendar Meyer a. Mühlhauſen.

Groſchopp a. Berlin, Collin a. Nordhauſen Pflugbeil a. Franken-
alle Weiſe Geld zuſammen zu ſcharren, deſſen er bei ſeinem ſiechen
Körper dennoch nicht froh wird.“ Dieſe wenigen Zeilen ſchildern
den Geigerkönig beſſer als der eingehendſte Konzertbericht und wenn

Dr. med. Fielitz a. Lauchſtedt.

ter Bangkok Advertiſer und Prakrila melden, wird der König ſeine
Reiſe nunmehr Ende Mai antreten; da er unterwegs in Singa
pore, Kolombo (Ceylon), Aden und Kairo Halt machen will, ſo
dürfte er nach einem Aufenthalte in Wien erſt gegen Ende Juli in
Berlin eintreffen. Der König reiſt diesmal, wie bereits gemeldet,
mit großem Gefolge, und er hat daher zur Ueberfahrt einen eigenen
Lloyddampfer gemiethet, auf welchem Siameſen die Küche beſorgen
werden.
ſeinem Beſtreben, Land und Leute kennen zu lernen, behindert zu
ſein, nur in Hotels, nicht in königlichen Schlöſſern Wohnung neh
men. Wie aus Löwenberg (Schleſien) gemeldet wird, ſollen wäh-

Wie verlautet, wird der König, um möglichſt wenig in Schwerin Hr. Schuldirector Weiland a, Trieſt.

burg, Frohſinn a. Bonn,
rung u. Rohdenſſurg a. Berlin, Gut a. Remſcheid.

berg, Krudewig a. Berlin, Cahn a. Aachen, Limhoff a. Hagen, Fröh-
lich a. Braunſchweig Meuter a. Aachen, Scheidig a. Fürth, Müller
a. Berlin, Mumm a. Düſſeldorf, Bohlen a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baurath Hoſtmann a. Eiſenach. Hr.
Hr. Fabrikant Dr. Tiedemann a.

Altona. Hr. Fabrik. Schmolz a Solingen. Hr. Jngenieur Wehrle
a. München. Hr. Referendar Rottberg a. Meiningen. Hr. Oekon.
Jnſpector Kirchberg a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Halber-
ſtadt, Fügner u. Stock a. Mühlhaufen, Bab a. Berlin, Goldſtein a.
Hamburg Kretſchmann a. Hannover.

Preußiſcher Hof. Hr. Lieut. Kempfe a. Halle a/S. Hr.
Avantageur Stoye a. Merſeburg. Hr. Dr. Oppermann a. Bernburg.
Hr. Rentier Hoffmann a. Diemitz. Hr. stud. jur. v. Tellheim a.
Bonn. Frau Waſſersleben a. Stendal. Hr. Göde a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Knabe m. Frau a. Niempſch.
r. Landwirth Jankoſy a. Preßburg. Hr. Landwirth Klinike a.
chwarzwald. Hr. Brauereibeſ. Onkel a. München. Hr. stud. math.

Bieler a. Halle. Hr. stud theol. Querner a. Jena Hr. stud. agr.
Kühnel a Bonn. Hr. Stud. Ethner a. Altenbecken. Hr. Stud.
Richter a. Liegnitz. Die Kaufl. Richter u Langer a. Magde-

Burkhart a. Coblenz, Fintſchen, Kummer,

Fräulein v. Vollzogen m. Dienerſchaft g.
Die Hrrn. Kaufl.

Nathan a. Georgenſtein, Kramer a. Berlin, Raßmuß a. Magdeburg,

oldene Kugel.

Heinze a. Blumenau, Eilers a. Berlin, Spohrmann a. Magdeburg,

rend des Beſuches des aſiatiſches Herrſchers die ſiameſiſchen Knaben,
welche ſeit geraumer Zeit in dem Pädagogium des Paſtor Pirſcher
zu Lähn unterrichtet werden, mit ihrem Gouverneur nach Berlin
reiſen, um daſelbſt vor Sr. Majeſtät dem Könige Somdet Phra
Paramindr Maha „Chulalongkorn“ ein Examen abzulegen.

[Meſſe im Tower von London. Zum erſten Male ſeit
der Regierung Heinrich VIII. wird nunmehr eine militäriſche Meſſe
im Tower celebrirt für die römiſch katholiſchen Offiziere und Ge
meinen der daſelbſt einquartirten Wachen.

[Die engliſche Regierung hat die väniſche erſucht, an
der grönländiſchen Küſte nach Spuren des verſchollenen Schulſchiffes
Atalanta forſchen zu laſſen. Das Mittelmeergeſchwader iſt im Be-
griff, eine längere Kreuzungstour längs der europäiſchen Geſtade
des Mittelländiſchen Meeres anzutreten. Das Geſchwader wird
auch die bedeutendſten Häfen des adriatiſchen Merres, ſowie die der

Küſten Jtaliens, Frankreichs und Spaniens anlaufen.
[Der Zug ver acht Schwaben. Jm Fort Mediſon im

Staate Jowa in Amerika ſind vor Kurzem, wie eine dortige Zeitung
berichtet, acht Kinder, Geſchwiſter, fünf Mädchen und drei Knaben,
das älteſte 16 Jahre alt, aus ihrer Heimath in Schwaben ange-
kommen, ohne irgend einen Erwachſenen zur Begleitung gehabt zu
haben. Sie hatten in Württemberg ſchnell nacheinander Vater und
Mutter durch den Tod verloren und machten ſich dann auf, um zu
ihren wohlhabenden Verwandten in Amerika auszuwandern. Ein
Agent begleitete ſie bis zum Seehafen, wo er ſie dem Capitän beſtens
empfahl, während ſie in NewYork ſofort durch die deutſche Geſell
ſchaft übernommen und nach Jowa befördert wurden, wo ſie im
beſten Wohlſein eintrafen und bei ihren Verwandten die liebreichſte
Aufnahme fanden.

[(Die Hundeplage in Cyprus] hat gegenwärtig den
höchſten Grad erreicht, ſie iſt bei Weitem ſchlimmer als in Konſtan-
tinopel.
umherſtreifenden Hunde dadurch geworden, daß fie die Rindvieh-
ſeuche, welche auf der Jnſel herrſcht, von Dorf zu Dorf verſchleppen,
indem ſie die Leichname der Thiere ausſcharren, verzehren und dann

aus den Waſſertrögen ſaufen, aus welchen das Vieh getränkt wird.

Omnibus-Fahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Sal
kunft in Halle 10 Uhr früh).
mittags (Ankunft in

z 8 Uhr 15 Min. früh (An-
I. Fahrt.

Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)
Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1

Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Köhler und E. Köppe,
Weingärten 18. Der Handarbeiter- F. Stiefel und C. Henze,
Weingärten 1. Der Kaufmann A. Zeiß, große Ulrichsſtraße 17,
und A. Götze, Mittelſtraße 5. Der Mechanikus C. Koch und D.
Claar, Weingärten 9. Der Zimmermann C. Rockſtroh und F.
Reichelt, Gerbergaſſe 5. Der Tiſchler A. Müller Schulberg 13,
und M. Schumann, Magdeburgerſtraße 30. Der Oekonom G. F.
L. Berger, Zaſchwitz, und A. L. F. Reußner, Naundorf.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer A. Zierath, Bernburg,
und S. Kertſcher, Auguſtaſtraße 8.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Kohlemann ein Sohn, Bocks
hörner 10. Dem Gerichts-Kanzliſt W. Elze ein Sohn, Harz 16a.

Dem Poſtſchaffner W. Bennewitz ein Sohn, Brunnengaſſe 13.
Dem Handarbeiter F. Möbius eine Tochter, Harz 29. Dem Leder
händler L. Henze ein Sohn, großer Schlamm 16a. Dem Schuh-
macher J. Schwarzer ein Sohn Leitergafſſe 3. Dem Schmied A.
Nagel eine Tochter, Martinsgaſſe 22. Dem Kutſcher C. Haften-
dorn ein Sohn, Brunnengafſſe II. Dem Maurer P. Ulrich eine

Kahn a. Magdeburg, Fiſcher a. Caſſel, Schäfer u. Bohnhardt a.
Leipzig Frau. v. Varnhagen m. Fam. a. Hamburg. Hr Juſtizrath
Herzbruch m Frau. Hr. Gutsbeſ. Hensgen a. Aſchersleben. Frau
Traut m. Fam. a. Frankfurt.

Viehmärkte.
Zum Verkauf ſtanden 2660 Rinder, 7005Berlin, 3. Mai.

Schweine 1818 Kälber, 14039 Hammel. Das heutige Rindviehgeſchäft

Aber nicht nur läſtig, ſondern auch gefährlich ſind dieſe

war, da ſowohl die rheiniſchen als auch ſüddeutſchen Käufer größere
Kaufluſt zeigten, ein für die Verkäufer meiſt befriedigendes. Der
Markt wurde geräumt. Es galt I. Qualität 60--63, II. 54--56,
III. 48--51 und IV. 42--45 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Ganz
flau war der Handel in Schweinen, welche, beſonders da der Export
nur ein äußerſt geringer, in viel zu großer Anzahl aufgetrieben, der
lokale Bedarf aber nicht im Stande iſt, den Platz zu räumen, und
verblieb ein nicht unbedeutender Ueberſtand. Bezahlt wurden beſte
Mecklenburger mit 55--57, gute, ziemlich ſchwere Landſchweine mit
53 54, leichte (Sengſchweine) 48--50 und Ruſſen 47—-50 per
100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Bachuner gingen im
Preiſe zurück, ſo daß dieſelben nur 58 bei 40--45 Pfd. Tara
brachten. Bei den Kälbern drückte die große Anzahl die Preiſe und
machte das Geſchäft zu einem langſamen. Bezahlt wurde 49--50,für ganz feine Waare 55 45 per 1 ſt Schlachtgewicht. Ganz das

Gegentheil fand bei den Hammeln ſtatt, wo der Auftrieb ein für die
Jahreszeit geringer war.

Magdeburg, 3. Mai. Der Verkehr auf dem Viehhof
war heu e nicht beſonders lebhaft; Vieh aller Gattungen war genü-
gend angetrieben. Prima Voigtländer und Landochſen ſowie feine
Kühe wurden mit durchſchnittlich 57——60 pro Centner bezahlt;
ordinäre koſteten 50--54 hieſige Landſchweine wurden je nach
Qualität mit 51--54 pro Centner bei 40--50 Pfund Tara das
Stück abgegeben. Bachuner Schweine wurden mit 60 .4 pro Ctr.
gehandelt. Kälber und Hammel waren in feiner Waare nicht ver
treten und die vorhandenen koſteten 40--45 pro Pfund.

7 T 3Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

3. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 n. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 331,51 331,13 331,27 331,10
Luftdruck Millimeter 747,83 146,97 747,29 7147,36
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,58 63 4,54 4,25Dunſtdruck Millimeter 8,08 10,45 10,24 9,59Druck der ar. Lin. 327,93 326,50 326,73 327,95
trockenen Luft ſMillimeter 739,75 736,72 737,05 737,77Nelative Fenchtigkeit 84,69 86, 2 97,0 89, zWärme Réaumur 8,6 11,5 9,8 10,0Wärme Celſius 10,75 14,38 12,25 12,46Wind E 1. NE I. NE I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 redncirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 3.--4. Mai: 2,3 R. 11,63 C.

Berichtigung.
Jn dem Leitartikel des Hauptſtücks dieſer Nummer iſt Spalte 2
7 v b leſen „dem Vater des Schwiegerſohns der Kö-Koſahrt J Uhr Nach r von e en hwiegerſoh

Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in

nigin“ ſtatt „dem Schwiegerſohn der Königin“.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 4 Mai 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106 25 CölnMindener 150 Oberſchleſiſche

A. C. D. 186,90. Rheiniſche 158,60. Oeſterr. Staatsbahn 475 50.
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.-Act. 477,50. Preuß. Conſolid.
106 Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 219 Sept.Oct. 197, matter
Roggen. Mai 174,20 MaiJuni 168 20 September.Oct. 153,

befeſtigend.

Gerſte loro 150 203
337 (Herbſthafer). MaiJuni 145 50

piritus loco 62,50 Ma Juni 62 40. Aug. Sept. 63 50, befeſtigend.
Rüböl loco 53 20. MaiJuni 3,10 Septbr.Octbr. 55 60
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

gm 4. Mat I88 o.Berlin-Anhalter St.-Actien 116,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 106,20. Thüringiſche StammActien A. 158,50. Freiburger
Stamm-Actien 108,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 187,
Mainzer Stamm-Actien 99;20. Franzoſen 476, Oeſterr. Credit
Actien 478, Darmſtädter BankActien 144 80. Disconto-Comm.
Antheile 171,50. Deutſche Bank-Actien 138,75. Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,75. Kurz London 20 46.Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176,50. Ruſſiſche
Noten 214,10. Ungar. Goldrente 90,50. Laurahütte-Actien 116,30.
Dortmunder St. Prior. 84,--. Galizier 113,80. Tendenz: feſt.
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Im Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Zeilen e er

onsverkehr,

Mittwoch den 5. Mai:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.a. Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, SteinſtraßeLiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Heute Mittwoch d. 5. MaiKaiser Wilhelms- Halle. vrosses Concert
des berühmten Schwediſchen Damen -Quartetts „„Srea““ vom Conſervatorium in
Stockholm. Anfang Abends 8 Uhr. Entree an der Caſſe à Perſon 75 Billets
ſind vorher à Perſon 50 in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher
Jasper am Markt und Kipper, Steinweg 42, zu haben.

Freitag den 7. Mai 2. Concert mit neuem Programm.
ten

ockbierfest!
Heute und folgende Tage, ſo lange der Vorrath reicht, echtes Bockbier

und Speckkuchen. A. Heide.
Cafégarten Trotha
Himmelfahrt von früh an Speckkuchen. Nachmittags

von 3 Uhr ab Ballmuſik. Beſonders mache ich auf den
ſchönen Blüthenſchmuck des Gartens aufmerkſam.

W. Büchner.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 5. Mai Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule: „Paulus“ von Mendelsſohn. Anmeldungen
neuer, im Singen bereits geübter Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3

und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.
Die herrſchaftlich eingerichtete Mel- Etage meines

Hauſes Wessauer Strasse 1 iſt zum l. October zu
vermiethen. Alred Hichter.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz-, Kleien-, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
wafſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

ar Stein nd gr. OIriobsstrassen-Eole,
ompfing:

Mecklenburger Spickaal, prima Astrachaner Ca-
y War fliessendfetten Rheinlachs, Straisunder Brat-

heringe, neue Matjes-Heringe.

n allen Buchhandlungen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über runde Hölzer

a) nach Metermaſz 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 J.

e e e e

b) nach Fußmaßß 15. e 0,90c) nach Fuß- u. Metermaß 3,00
in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über geſchnittene und be

ſchlagene Hölzer Sa) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 J.
b) nach Fußmaß 14. n „1,50
e) nach Fuß u. Metermaß 38,60

in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über runde, geſchnitteneß
und beſchlagene Hölzer

a) nach Metermaß 8. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75

b) nach Fußmaßz 11. 2,40e) nach Fuß- u. Metermaß 6,00
in einem Bande.

W Sämnmtlich: Special-Ausgaben für das
Königr. Preußen.

Verlag von C. W. Offenhauer in Filenburg.
Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann ſchen

Kubikbücher nach Fußmaß empfehlen ſich in gleicher Weiſe die
Bearbeitungen nach Metermaß, ſowohl durch Correctheit der Berech
nung, als beſonders durch praktiſche Einrichtung für geſchäftliche Benutzung.

Zugjalousien, Counlissenzugladen fabriciren als Spe
cialitäten Friedr. Wiceteaschmann Sönhne.

30 Presskohlensteine 30
in anerkannt vorzüglicher, trockener und feſtgepreßter Waare von der
Naßpreßanlage Grube Robert zu Wansleben bei Tent-
schenthal hält beſtens empfohlen und ſtets auf Lager

C. Meumann, Station Hohenthurm.
Bei Abnahme größerer Poſten Grubenpreiſe.

Bekanntmachung.
Der erfahrungsmäßig am Himmelfahrtstage und den Tagen des Pfingſt-

feſtes vielfach geübte Unfug des Fangens von Singvögeln, des Ausneh-
mens und Zerſtörens von Vogelneſtern giebt Veranlaſſung, darauf hin

zuweiſen,

daß das Fangen und Tödten nützlicher Vögel ſowie das Aufſtellen
r FrRnetzen, Leimruthen, Sprenkeln 2c. zum Fangen ſol-

er Vögel,
nach der Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 10. März
1863 mit Geldſtrafe von 3 bis 30 Mark und

das unbefugte Ausnehmen der Eier und Jungen ver ſfagdbarem
Federwild oder von Singvögeln

nach S 363 Nr. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht iſt.

Es werden deshalb insbeſondere Eltern, Erzieher und Lehrherren hier-
durch aufgefordert, die unter ihrer Obhut ſtehenden Perſonen vor Begehung
ſolcher Uebertretungen eindringlich zu warnen.

Halle a/S., den 1. Mai 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines ſtädtiſchen Vollziehungs-Beamten (Kaſſenexekutor)

ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. Das Einkommen der Stelle beträgt
550 Mark neben den aufkommenden Mahn und Exekntions-Gebühren,
die ſich mindeſtens auf einen gleichen Betrag ſtellen.

Event. hat der Betreffende die Kaſtellangeſchäfte im Rathhauſe gegen
beſondere Entſchädigung zu übernehmen. Civilverſorgungsberechtigte zu
der Stelle, qualifizirte Militär-Juvaliden, welche gut empfohlen und
im Stande ſind, eine Caution von 150 Mark zu ſtellen, wollen ſich unter
Einreichung ihrer Befähigungs- und Führungsatteſte binnen 4 Wochen
bei uns melden.

Eisleben, d. 27. April 1880. Der Magiſtrat.
Verpachtung.

Das in Bahyern, Kreis Oberfranken gelegene Rittergut Schmölz mit
Theiſenart und Lerchenhof ſoll zum Termin Petri Cathedra (22.
Februar) 1881 auf weitere 12 Jahre verpachtet werden.

Dieſes Gut beſteht außer den im beſten Zuſtand ſich befindlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden aus circa

690 bayer. Tagwerk, gleich 236 Hektaren, oder 900 preußiſchen
Morgen, Gärten, Feltern, Wieſen und Weiden, Alles größten-
theils arrondirt, dann einer Schäferei zu 600 Stück und einer
kleinen Brauerei.

Die gedachte Beſitzung liegt in dem fruchtbaren Rodachthale an der
HochſtadtStockheimer Eiſenbahn, Stunde vom Bahnhof Küps, 1 Stunde
von der Stadt Kronach und 3 Stunden von Coburg entfernt.

Die näheren Pachtbedingungen können bei der unterzeichneten Renten-
verwaltung eingeſehen und die einzelnen Gutsbeſtandtheile auf Verlangen
durch den herrſchaſtlichen Förſter in Schmölz eingewieſen werden auch
iſt Herr Oberlandesgerichts Präſident Freiherr von Egloffstein in
Jena bereit, Auskunft zu ertheilen.

Pachtangebote hierauf wollen bis 21. Juni d. Js. bei der
unterzeichneten Verwaltung eingereicht werden.

Kunreuth, Poſt Forchheim bei Bamberg, 18. April 1880.
Gräflich und Freiherrlich von Egloffstein'ſches Kaſſenamt.

i üller.
Die Aussig Teplitzer 5 Prioritäten ſind zur

Rückzahlung bezw. zur Convertirung in 4 procentige gekündigt. Zur
Vermittelung empfehlen wir unſere Dienſte und ſind zu näherer Auskunft bereit.

Hallescher Bankverein von
Hulisch, Kaempf Co.Kleine Steinſtraße 52.

Der gerichtliche Ausverkauf
es zur M. Bern eüu'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen Waarenlagers (Poſamentier-, Wollen und Leineuwaa-
J ren) findet ferner ſtatt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittage
A von 3 bis 6 Uhr im Laden Leipzigerſtraße Nr. 58.

B. S.Konkursverwalter.

Berger's med. TheerseiteBerger's med, Theerseile,
durch medic. Capacitäten empfohlen, wird seit 12 Jahren ihn
Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Holland, der Scuweiz-
Rumänien, auch in vielen Städten Deutschlands mit glän-
zendem Erfolge angewendet gegen

Hautausschläge aller Art,
sowie jede Unreinheit des Teints, insbesondere gegen
Krätze, chronische und Schuppen- Flechten, Erbgrind,
Schmeertluss, Kopf- und Bartschuppen, gegen Sommerspros-
sen, Leberflecke, sogenannte Kupfernase, Prostbeulen,
Schweissfüsse und gegen alle äusserlichen Kopfkrankheiten
der Kinder. Ueberdies ist sie Jedermann zu empfehlen als
ein die Haut purificirendes Waschmittel.

Preis pro Stück sammt Gebrauchsanweisung 60 Pfg.
Berger's Theerseife enthält 40 Procent conc. Holztheer,

ist sehr sorgtfältig bereitet und unterscheidet sich wesentlich
von allen übrigen Theerseifen des Handels.

Zur Verhütung von Täuschungen verlange man aus-
drücklich Berger's Theerseife in grüner Emballage.

NB. Wer Berger's Theerseife nur einmal angewendet,
wird jede andere Theerseife zurückweisen.

Hauptversandt: Apotheker G. Hell, Troppau, österr.
Schlesien. Depot für Halle bei Herrn Louis Voigt,
gr. Ulrichsstr. 16. Für Sachsen und angrenzende Pro-
Vinzen wollen sich Wiederverkäufer an die Droguen-
firma C. Berndt Co. in Leipzig wenden.

Kochmamſells, Landwirthſchafterin.
u. tüchtige Mädchen ſuchen Stellen.

Frau Scholle, Leipzigerſtr. 89.

Einen leichten zweiſp. Fleiſcherwa
gen hat zu verkaufen Plato, Schmie-
demeiſter, gr. Steinſtraße.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Eine große neumilchende Kuh nebſt
verkauft Koch in Amsdorf. Kalb verkauft Zſchege in Teicha.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von dem unterzeichneten König
Sächſiſchen Amtsgerichte ſollen

den 22. Juni 1880
die der BrauersEhefrau Bertha
S Sabiſch geborene Sander

aucha zugehörigen, aus Wohnhan

Brauereigebäude,
und Feld beſtehenden Grundſt
Nr. 49 des Kataſters für die St
Taucha und Nr. 56, 349, 439
Grund und Hypothekenbuchs für d
ſen Ort, welche Grundſtücke am i
März 1880 ohne Berückſichtigung v
Oblaſten auf

70,100 Mark
gewürdert worden ſind, nothwendige
weiſe verſteigert werden, was un
Bezugnahme auf den an hieſiger G
richtsſtelle aushängenden Anſchlaghie,
durch bekannt gemacht wird.

Taucha, am 2. April 1880.
Königl. Sächſiſches Amtsgericht

Hennig
Ein neuerbautes Hotel in Le

i iſt zu verkaufen beauftragt
echtsanwalt Dr. A. Engel,

Katharinenſtraße 28.
Verwalter Bauernſohn, J

Jahr alt, welcher ſchon in Stelle wa
u. gute Zengniſſe hat, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen ſofort ode
ſpäter Stelle. Näheres durch Pr,
Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein energiſcher, im Rübenbau
fahrener Verwalter findet ſoſen
Stellung. Näheres ertheilt Ed. Stüg-
rath in der Exped. d. Ztg. Blos
Bewerber mit guten Zeugniſſen werden
berückſichtigt.
Neltere Vandwirthſchaſterinnen
in ff. Küche, Federviehzucht, Mo
kerei ſehr tüchtig, ſuchen ſofort um
I. Juli Stelle durch Pr. Depa-
rade, gr. Schlamm 160.

Ein anſtändiges, gebildetes M
chen in geſ. Jahren, vom Lande (Oehh
nomentochter), welche in der f. Küch

erf., ſucht baldigſt Stelle zur ſelbſt
Führung einer bürgerl. Wirthſchaſ,
Off. erb. unter R. B. 108 an die Ex.
der „Zeitzer Ztg.

Neue Vſſaboner Kartoffeln
ff. ger. Rheinlachs, ruſſ. Ca
viar, Weſtph. Schinken, Go
thaer Cervelatwurſt empfehlen

Ferd. Rammelt e Co.
Oxhoſt ſehr gut und ſch

erhaltene ſaure
Gurken hat noch abzugeben

Handelsgärtner Carl Kaper
in Beruburg.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht
verkaufen in Wurp Nr. 5.

J Annoncen e
I ſvpeſenfrei die Annonc. Annahme ver

F. C. Demand jun. in Lauchstädt

Zur
Strohhntwäſche

empfiehlt ſich

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Schiesshaus

i. aberin Thüringen.
Bei kommender Saison empfiehlt

ſich unter Zuſicherung ſolider Preiſe

C. Wahurtä, Beſitzer.
e Grute Betten!
M. Fréd. L zcy donnen

aujourd'hui, Mercredi, à 8 heu-
res une lecture frangaise (con-
férence), dont Vobjet sera Les
femmes“ par Houssaye. Des
billets d'entrée à 1 pour éco
les à 50 chez M. Niemeyer,
libraire.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Hedwig Rühlemann

Carl Schrader.
Jüdendorf, Querfurt,

im April 1880.

v ngege.Nach ſchwerem Leiden iſt unſer guter
Sohn und Bruder, studl. jur. Edo
Liebe, 19 Jahr alt, heute Nachmitta
5 Uhr im elterlichen Hauſe ſanft ent

ſchlafen. 3
Artern, den 3. Mai 1880.

Moritz Liebe und Familie.
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